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Parteigelloffen ! Arbeiter !
Alls M Ct' iisjlWhl! Hellte ist ssir vier Verlilier Willjlkrtise der Tag der Ent-

siitliiling. Aa Elich iß es, hasur zn sargea, dag Berlia ia der Mehrzahl seiaer
Wahlkreise nicht länger dnrch den kayitalißischen Freisinn im Reichstag vertreten wird.
Berlin mit seiner nbermiegend sozialistischen Wählerschast gehört der Sozialdemokratie.
Ilnd Euere Pflicht ist es, das durch die That nn der Wahlurne zn beweisen.

Bormrts Genosse»! Mann siir Mann zur Wahl, und der Sieg ist unser.
Jer Liberalisinns nimmt die Interessen der Arbeiterklasse nicht mahr, er fleht

ans bcm Boden des Kapitalismus und kämpft für Ausbeutung und llnterdröiknug der

Bolksmnflen. Arbeiter und Genossen! Bietet alles aus, um den kehlen Mann an die

Wahlurne zu bringen. Thne jeder seine Pflicht, damit das klasseubemusjte Proletnrint
Berlins siegreich ans dem Wnhlkampfe hervorgeht . Vorwärts ! Nieder mit dein Berliner

Geldsgck-Liberglismns! Hoch die Befreierin der Arbeit ! Hoch die Sozialdemokratie!

Wähler! Ans zur Stichmahl!
Unr heute von Vormittags 10 Uhr
bis Nachmittags 6 Uhr kann der

Stimmzettel abgegeben werden .

Wählt die Kandidaten der

Sozialdemokratie !
I. Wahlkreis :

Schneidermeister August Taterow .

IL Wahlkreis :
Schriftsetzer Richard Fischcp «

III . Wahlkreis :
Stadtverordneter Ewald Vogtherp .

V. Wahlkreis :
Klavierarbeiter Robert Schmidt .

Uieder - Karnim .
Stadtverordneter Arthur Stadthagen .

Teltow Keeskow Charlottenkurg :
Gastwirtb Frit * Zubeil .

Junkerlulze Häutungen .
Noch nie zuvor ist in dem vielgespaltencn Parteiwesen

Deutschlands eine solche Zersahrenheit zu Tage getreten ,
wie bei den gegenwärtigen Wahlen . Außer bei der Sozial -
dcmokratie Zersetzung in allen Parteien ! Und die Parteien -
bildnngen waren noch nicht einmal abgeschlossen . So wurden
die Konservativen im Zustande der » Mauserung ' überrascht .
Sie haben schon viele Wandlungen durchgemacht seit dem

Bestehen des Deutschen Reiches . Zuerst eine völlig gou -
vernementale Partei , entwickelte sich in ihrem Schooße das

antigouvernementale Deklarantentdum in Opposition gegen
die Griinderära mit ihrer liberalisirenden manchcsterlichen
Wirlhschastspotilik . Als aber Bismarck zur besseren
Millionärzüchtimg in die Schutzzollpolitik einlenkte , die eine

Hand den Erovindustriellen hinhaltend , die andere den

Großgrundbesitzern , da schluckten die Junker ihren Groll

gegen den vorübergehend auf liberale Abwege gerathcnen
Jnnkersprößling flugs hinunter und tanzten oersöhnt mit

ihm den Tanz um das goldene Kalb . Das Agrarierthum
war wieder regierungsfreundlich geworden .

Jndeß nach dem Sturze Bismarcks begannen abermals die

verschiedenen Strömungen innerhalb der konservativen Partei
auseinanderzugehen . Die neue Regierung , so eifrig sie sich
auch bemühte , im alten Kurs weiter zu segeln , wollte sich
doch nicht dazu verstehen , die Klinke der Gese�gebung nur zn
handhaben , um den Schlotjimkern und den «chnapsjuntern
die unergründlicbcn Taschen zu füllen . Darob entstand

natürlich bitterer Groll im Herzen dieser Geldsackspatrioten .
Was nützt Loyalität , wenn es nichts einbringt ? Immer
mehr wuchs sich die konservative Partei zu einer agrarischen

Interessenvertretung aus , welche der antisemitischen Bewe -

gung einige gegen das mobile Kapital und die glanbens -
und stammessremden Eindringlinge in Deutschland gemünzten
Schtagworte entlehnte . Tie gouvernemcntalen Elemente , Hell -
dorf und Genossen , wurden ausgemerzt . Aber es erschien
den Machern denn doch rathsam , um sich auf größere Massen
stützen zu können , znr Eiufangiing der Bauern ein neues

Manöverchen ansznsinnen . Es wurde der „ Bund der Land -

wirihe * geplant und gegründet .
Hätten die deutschen Bauern eine wirkliche Kenntniß

ihrer Vergangenheit , hätten sie in der Volksschule etwas

mehr gelernt aus der Geschichte als die Regcntennamen und

die Daten der patriotischen Schlachtfeste , nie und nimmer
würden sie sich dazu erniedrigen , den Erben der Würger
und Plünderer ihrer Vorfahren die Schleppe zu tragen .
Aber im östlichen Deutschland ist das „ Bauernlegen ' so
trefflich gelnngen , daß die Nachkommen der „gelegten "
Bauern noch zetzt vor den Rittergutsbesitzern , mögen sie
ihren Besitz ererbt oder erschachert haben , in blinder

Ehrfurcht im Staube liegen .
Anders ist ' s im westlichen und südlichen Deutschland .

Nicht widerstandsunsähig wie die halbgermanischen Leib -

eigenen des nordöstlichen Flachlandes , setzten sich die süd -
deutschen Bauern bei Anbruch der ' Neuzeit kräftig znr Wehr
gegen die immer mehr überhandnehmende Bedrückung durch
ihre junkerlichen Peiniger , bis ihre undisziplinirten Schaaren
in den Bauernkriegen durch die Fürsten und Ritter zu
Paaren getrieben und dann unter dem freudigen Zuspruch
der Geistlichkeit aller christlichen Bekenntnisse mit Feuer
und Schwert von den „ unruhigen Elementen " gesäubert
wurden . In der langen Nacht dumpfen Dahinbrütens
unter dem Bureaukrateuregiment , welchem die süddeutschen
Bauern seildem versielen , haben sie sich dennoch eine größere
ökonomische Selbständigkeit bewahrt , als ihre nordöstlichen
Leidensgeuoffen , denen die Junker fast den gesammten Grund
und Boden geraubt hatten .

Roch günstiger gestalteten sich die wirthschaftlichen Ver -
Hältnisse bei den Stämmen der Sachsen und Friesen im
nordwestlichen Deutschland . Dort hat der stammesbürtige
Adel nie eine solche Uebcrmacht besessen , wie der «in -

gewanderte Germanen - Adel in den , fremdem Volksstamm
abgenommenen Ostprovinzen . Bei den Sachsen (d. h. den
Westfalen und den Niedcrsachsen in Hannover , Schleswig -

Solstcin
u. f. w. ) waltete das Ancrbcnrecht vor , das den

ruudbesitz m größeren Bauernhöfen zusammenhielt . Bei
den Friesen , denen , wie keinem anderen deutschen Stamme
die Grundsätze „Freiheit und Gleichheit " in Fleisch und
Blut übergegangen sind , galt diese gleiche Erbtheilnng , die
einen durchschnittlichen Wohlstand der bäuerlichen Be -

völkcrung in den fruchtbaren Küstennicderungcn erzeugte ,
bis der Jndustrialismns auch dort ein Proletariat gezüchtet
hat . Bei den Friesen entwickelte sich niemals ein Hos - und
Dienstadel , wie in den anderen deutschen Stämmen . Nur

„ Häuptlinge " gab es , die in einzelnen Fällen , wie die
Eiriiena in Ostlriesland , zur landesfürstlichen Würde



emporklommen , ohne jemals ein solches Despotenregiment
ausüben zu können , wie die anderen deutschen Duodez -
fürsten , die zu jeder Unterdrückung der Bürger und

Bauern ein williges Werkzeug in der lakaienhaft ver -

kommenen Nachkommenschaft der ehemaligen junkerlichen Busch -
klepper und Raubritter zur Hand hatten . Am freiesten von allem

junkerlichen Einfluß erhielten sich die sächsischen und friesischen
Marschbauern auf ihren dem Meere abgerungenen Boden .

Die Heldenkämpfe gegen die Herrschsucht der Aürsten ,
Junker und Pfaffen werden zwar stiefmütterlich genug be -

handelt werden in den offiziellen Geschlchtsbüchern , aber die

heutigen Bauern sollte man stetS erinnern an den Unter -

gang der friesischen Stedinger im Kampfe gegen ein vom

Erzvischof von Bremen geführtes Kreuzheer und an den

Sieg der sächsischen Dithmarsen über den Dänenkönig und

seine deutschen . ritterlichen " Verbündeten , denen zur Ab -

schlachtung und Beraubung der Bauern natürlich jedes
Bündniß mit einem ausländischen Despoten willkommen war .

„ L,ovor duadt aa Slav " , „lieber todt als Sklave " ,
lautete der Wahrspruch der freien Friesen sowohl wie der

Sachsen unserer Nordseeküsten . Und im Lande Hadcln an

der hannoverschen Seite der Elbmündung haben die sächsischen
Bauern so konsequent danach gehandelt , daß sich niemals

ein Junker unter ihnen ansässig shat niachen können . Die

es versuchten , mußten in das fette Marschgras beißen .
Und heute ? Heute sind die Nachkommen der friesischen

und sächsischen Freiheitskämpfer behäbige „ Landwirthe " ge -
worden , die , mit einem noch nicht gerade überzähligen und

noch nicht gänzlich ausgedarbten Tagelöhner - Proletariat
untermischt , auf ihrer Scholle Hausen , ohne gerade allzu
lebhasten Antheil zu nehmen an den politischen Händeln .
Das Junkerthum der Ostprovinzen , das in der konser -
vativen Partei die Herrenrolle spielt , kennen sie nur dem

Namen nach , Gefolge haben sie ihm bisher nicht geleistet .
Um die Herrschaft in ganz Deutschland zu erringen

und ihre reaktionären Pläne durchzusetzen , müssen die

preußischen Junker aber ihre Parteiorganisation ausdehnen
über den Süden und Westen , und da sind sie denn auf
dt ' . n verflucht schlauen Gedanken verfallen , im Schafspelze
eines „ Bundes der Landwirthe " sich in die Dörfer der noch

nicht der Junker - Bormundschaft verfallenen Bauern einzu «
schleichen . Nicht ohne Erfolg haben sie denn auch in

einzelnen west - elbischen Gegenden diesen Bauernsang be -

trieben . In Ost - Friesland ist zum ersten Male
ein Deutschkonservativer , der Gras Knyphausen , ge -
wählt und in dem Wahlkreise , der die hannoverschen
Elb - und Weser - Marschen umfaßt , steht als Nachfolger
des Fürsten Bismarck , der Bismarck - Hahn , auch ein Prophet
des neuen Bundes , zur Stichwahl . In der Provinz Sachsen
haben die Nationalliberalen als echte Chamäleon - Naturen
sich durch Annahme der agrarischen Glaubenssätze eine An -

zahl Mandate gesichert und selbst in Süddeulschland haben
aus verschiedenen Bourgeoisparteien sich mandatlüfterne Leute

um die neue agrarische Fahne geschaart . Der „ Bund der

Landwirthe " , besser seinem Programm gemäß „ Bund für
Lebensmittelvertheuerung " genannt , ist aber thatsächlich
nichts anderes als die alte , sich abermals häutende , konser -
vative Partei der preußischen Junker . Wollen die größeren
Bauern West - und Süddcutschlands uneingedenk ihrer Ver -

gangenheit gemeinsame Sache machen mit den ehemaligen
Feinden , deren Besitz angeschwollen ist von geraubtem Bauern -

gut , so werden doch die Kleinbauern und Landarbeiter gar
bald dahinter kommen , daß sie nichts , aber auch gar nichts
gemein haben mit dieser Jnteressenkoalition der Großgrund -
vesitzer . Gegen den Bund der Landausbeuter werden sie
ankämpfen in seinem besseren und zuknnstssicheren Bunde ,
dem Bunde der Arbeiter .

ZSottkiMe XtcvcrNckil .
Berlin , den 23 . Juni .

Unsere Genossen im Ausland . Auch aus den
Niederlanden geht uns ein Glückwunsch zur Wahl
zu . „ Fort mit dein Partikularismus, " heißt es darin ,
„fort mit dem Militarismus , vorwärts auf der ein -

geschlagenen Bahn . Der Sieg des internationalen Sozia -
lismus ist gewiß . " —

Nationalliberale Lüge . Man schreibt unS : „ Die
westfälischen Bergleute unter Führung von Schröder u. s. w.
denken an einen Generalstreik aller deutschen

Feuilleton .
nrnna Bimun . ) _ _ _ _ _ ( q

Die Fabriklerin .
Erzählung aus dem schweizerischen Volksleben

von einem Baseler Arbeiter .

Daß eine solche Maßregel selbst eine unsinnige und
nur dazu angethan ist , stattfindende Krisen noch zu ver -

schärfen , wollen ia leider unsere Arbeitgeber nicht begreifen .
Und doch sollte ihnen der einfache Menschenverstand sagen ,
daß eine in ihrer Kaufkraft aufs äußerste geschwächte
Arbeiterschaft nur ein weiterer Faktor zur Erzeugung einer

schlechten Geschäftslage ist . Zudem ist eine solche Maß -

regel durch und durch ungerecht , denn eS wäre doch gewig
nur konsequent , daß diejenigen , welche in guten Zeiten den

ganzen , oft in die Millionen gehenden sogenannten „ Rein -
gewinn " einsacken , auch in schlechten Zeiten das Risiko über -

nehmen würden . Daß dem nicht so ist , sondern daß man
im Gegentheil immer und immer wieder die ökonomisch
Schwachen für die Fehler eines abgelebten Wirthschafts -
systemS verantwortlich macht , ist bezeichnend und zeugt nicht
von großer christlicher Gesinnung unter den heutigen Arbeit -

gebern .
Es war deshalb kein Wunder , daß die unerwartete

und ungerechte Maßregel selbst die friedfertigsten Arbeiter
in Buchegg empörte . Da und dort fanoen sich Gruppen
zusammen , welche das betrübende Ereigniß besprachen
und wohl auch weidlich schimpften ; an eine wohlüberlegte
und gemeinsame Aktion , um der drohenden Maßregel
entgegenzuarbeiten , dachte freilich niemand . Fader enthielt
sich jeder Meinungsäußerung in der Sache ; doch batte

er sich in der Person eines Nebenarbeiters einen Helfers -
Helfer gewonnen , mit Hilfe dessen er seine sauberen Pläne
auszuführen hoffte . Wohl wissend , daß es kein besseres
Mittel giebt , sich bei den Arbeitgebern in Mißkredit zu

Bergleute� — so schreiben die nationalliberalen Blätter .
DaS ist einfach aus den kapitalistischen Langfingern gesogen .
Kein westfälischer Bergmann denkt an einen solchen Aber -

witz , und Schröder , mit dem wir vor wenigen Tagen erst
sprachen , hat , wenn er ie an die Möglichkeit eines General -
streiks glaubte , die llnmöglichkcit eines solchen , zumal bei der

gegenwärtigen Geschäftslage , eingesehen . Den Herrn Bergwerks -
besitz ern aber wäre ein Generalstreik sehr angenehm , denn
er würde die Kohlenpreise in die Höhe treiben , die Profite
vermehren , und die Arbeiter , die natürlich sehr bald zu
Kreuz kriechen müßten , vollständig in die Gewalt ihrer Aus -
beuter bringen . So drückt diese nationalliberale Lüge vom
Generalstreik der Bergarbeiter also thatsächlich nur einen
frommen Wunsch der Herren Kohlenbarone aus . Die
Arbeiter werden sich aber nicht ans den Leim locken

lassen . —

In Rheinland und in Westfalen hat die S o z i a l -
demokratie eine vollständige Verschiebung der bis -

herigen Parteiverhältnisse herbeigeführt . Während im

Saargebiet die Bergarbeiter noch unter dem bleiernen Druck
des „sozialreformatorischen " Schrcckenssystems stehn und zu
selbständigem Borgehen noch unfähig sind , ist in Westfalen
für die Bergarbeiter der Zauber gebrochen ; und wenn nicht
alle Anzeichen trügen , so werden am Tage der Stichwahl die

Hauptsäulen des geldprotzigen Kapitalismus zusammen -
brechen . Mit Ausnahme des Zentrums , das noch aus
Tradition ein festeres Gesüge hat , sind sämmtliche
kapitalistischen Parteien in Rhcinland - Westfalen rathlos und
in Zersetzung begriffen . Fortschritte macht blos die Sozial -
demokratie — der Rest ist Tohu Wabohu . Höchst interessant
ist eine Lektüre der verschiedenen Flugblätter . Dieses
Heulmeiern und dieses gegenseitige Anbetteln um Stimmen

gegen die bösen Sozialdemokraten , und dieses Geschacher !
Der Hunnenschreck kann seinerzeit nicht größer gewesen sein ,
als heute der Sozialistenschreck . Nur daß dieser sich nicht
auf das Volk erstreckt , sondern nur auf die Reihe » der

kapitalistischen Geschäftspolitiker . Allein gerade das macht
diesen ja den Schrecken doppelt schrecklich , daß da ? Volk

nicht mehr vor uns erschrickt . —

Zur Stichwahl . Die konservative „ S ch l e s i s ch e

Zeitung " veröffentlicht einen Berliner Brief , worin
es u. a . heißt :

„ Die sogenannt « Wahlschlacht ist » war gestern , begünstigt
vom schönsten Wetter , wenn auch un heißen Sonnenbrande ,
geschlagen worden , aber für Berlin noch nicht entschieden . Ein
zweiter Kampf steht in mer Bezirken bevor . Das weiseste
und erleuchtetste Wahlgesetz , welches den S t i m -
men jedeö vaterlandslosen Lumpen und jedes stumpf -
sinnigen , denk - und urtheilSunfähigsten , über daS gesetz -
liche Miindigkeitsalter hinaus gelangten männlichen
Wesens denselben Werth und dasselbe Gewicht zumißt wie
denen der schärfsten Denker , der in Etaatsgeschäflen erfahrensten
und bewährten , im Dienste des öffentlichen Wohles erprobtesten
Patrioten , hat sich wieder einmal in seiner ganzen höchst
segensreichen Wirksamkeit erprobt . Diesmal hat es ganz be-
sonders reiche und schöne Früchte , an denen man seinen Werth
und sein Wesen erkennen mag , in Berlin so gut wie in der

schlesischen Hauptstadt getragen . Als die würdigsten und be -

rusensten Vertreter der Bevölkerung , die im Namen Berlins
mit darüber zu entscheiden berufen sind , was dem Vaterlande
in dieser ernsten schicksalsschweren Zeit seiner Geschichte noth
thut , sind , dank diesem Wahlgesetz , zwei Sozialdemokraten er -
wählt , denen möglicherweise noch vier andere durch die Stich -
wählen beigesellt werden , bei welchen es sich um die Enl -
scheidnng zwischen je einem Deutschfreiflningen und einem
Sozialdeniokraten handelt . " —

Die Justiz , die sich schießt . Dieser Tage
fand in Heinrichswalde in dem Kreise Niederung ein

Pistolenduell statt , bei dem sich der Rechtsanwalt Schimmel -
Pfennig und der deutschfreistnnige Amtsrichter Mantey aus

Heinrichswalde einander gegenüberstanden . Sekundanten
des Rechtsanwalts waren nach dem Berichte der „Tilf . Attg .
Zeitung " der Landrath Schillert in Heinrichswalde und der

Landrath Schlenther in Tilsit , Sekundanten des Amts -

richters der Amtsrichter Adinski in Heinrichswalde und der

Gcrichtsasseffor Morgen in Tilsit . Sämmtliche Bethetligte ,
bis auf den Rechtsanwalt , der schwer verletzt worden ist ,
waren demnach unmittelbare Staatsbeamte , und zwar theils

solche, die die Polizeigewalt vertreten , theils solche , die als Richter
berufen sind . Vergehen gegen das Strafgesetz zu ahnden .
Der Zweikampf ist gesetzlich verboten . Richter und Beamte ,
die über das Gesetz zu wachen haben , schlagen ihm keck ins

Gesicht . Dieser schmähliche Hohn auf die Justiz gilt als

setzen , als indem man sich zum Wortführer der Enterbten
der Gesellschaft macht , ließ er durch seinen Verbündeten die

Idee unter die Arbeiter werfen , einen oder mehrere Ab -

geordnete zu bezeichnen , welche im Namen der Arbeiter mit

Herrn Stedig Rücksprache zu nehmen hätten . Dieser Ge -
danke fand , wie es Fader nicht anders erwartet hatte , unter
den Arbeitern sofort lebhafte Zustimmung , ebenso der von

einem Komplicen gemachte Vorschlag , Maurer zum Wort -

ithrer der Deputation zu machen .
Maurer war nicht überrascht , als ihn einige Arbeiter

aussuchten und ihn baten , für sie bei Herrn Stedig Vor -

stcllungen wegen der Lohnreduktion zu machen und er war

entschlossen , sich nun , wo eS zu handeln galt , nicht feige zurück -
zuziehen und die Arbeiter , die er so sehr bedauerte , im

Stiche ,u lassen . Hätte er freilich geahnt , daß der jchustige
Fader die Hand dabei mit im Spiele gehabt , er wurde sich
zweimal besonnen haben , ehe er den für ihn so folgen -
schweren Schritt gethan hätte .

Der Fabrikdircktor , mit dem er zunächst Rücksprache
wegen der Sache nahm , behandelte ihn kalt und versagte
ihm rundweg jede Mitwirkung indem er ihm zugleich
den Rath gab , sich jeder Einmischung in das Ver -

hältniß zwischen Arbeilgeber und Arbeitnehmer zu enthalten ,
es könne dies nur üble Folgen für ihn selbst haben .

Dieser Ansang war nicht ermuthigend , allein Maurer
atte sich auf Enttäuschungen gefaßt gemacht und nichts
onnte ihn davon abhalten , der guten und gerechten Sache

der Arbeiter seine Kraft zu weihen und sie womöglich zu
einem guten Ende zu führen .

Er suchte um eine Audienz beim Fabrikbesitzer selbst
nach und erhielt diese endlich des folgenden Vormittags .
Herr Stedig saß in seinem mit allem Komfort aus -

gestatteten Arbeitskabinet , als unser junger Freund ihn
aussuchte . Mit barschen Worten fragte er Maurer nach
seinem Begehr . Mit glühenden Worten schilderte dieser nun
die Leiden einer Arbeiterfamilie und beschwor Herrn Stedig ,
die in Szene gesetzte Lohnreduktion wieder rückgängig
zu machen und das Dasein seiner Arbeiter nicht noch

geboten durch den blöden „Ehren ' kodex , der rt gebietet ,
daß die Diener der Rechtspflege die Gesetze durch den Koth
ziehen . In einem gesitteten Gemeinwesen wäre ein Duell
nichts mehr als irgend ein anderer Mordversuch , ein ge -
meines Verbrechen . Ter Bauernbube , der rauft , kommt
ins Gefängniß , die Duellanten und ihre Helfershelfer
kommen aus die Festung und werden nicht selten bald

begnadigt . Kann das Volk Vertrauen zu Richtern und
Beamten haben , die solchermaßen selber das Gesetz ver -
letzen ? Dieselben Männer , die gegen daS Gesetz freveln ,
sitzen zu Gericht über Preßvergehen und politische Vergehen .
Auch ein Bild aus dem Gegenwartsstaat ! —

Die Münchener Epidemie . Unser Münchener
Bruderblatt , die „ Münchener Post " , schreibt über die Vor -

gänge beim Jnfanterie - Leibregiment : „ Die Krankheit ist
nicht im Rückschritt , sondern aus dem Wege der Ver -

schlimmerung . Die Sterblichkeitsziffer bei den Erkrankten

ist rapid im Steigen begriffen . Der Krankenzugang ist
nicht abgeschloffen , der Zustand in den Krankensälen kein

beruhigender , sondern ein trostloser . Bei
37 bis 38 Grad Fieber starben die Leute und zwar meist
bei vollem Bewußtsein . Ein Mann meldete sich dieser Tage
früh krank , bezw . bezog den Krankensaal , am Abend des -

selben Tages war er todt . Nach Gerüchten , die in den

Lazarethen selbst zirkuliren , starben bis jetzt zwischen 30 bis
40 Mann _ _ _ _Wir ersuchen Herrn Geheimrath Professor Dr .
von Pettenkofer , als anerkannt bedeutenden Kenner

bakteriologischer KrankheiteuMnd ärztliche Autorität , damit

endlich Licht in das verhängnißvolle Dunkel komme , um

Angabe und Veröffentlichung seiner Gutachten und Be -

obachtungen über die Erkrankungsursache der Mannschaften
beim Jnfanterie - Leibregiment . " —

Bei dem diesjährigen Heeresergaazungs - Geschäft
sind , wie die „ Post " berichtet , 21 074 völlig brauch¬
bare Leute zurückgestellt worden , weil sie über den schon
nach Maßgabe der neuen Militärvorlage erhöhten Rekruten -

bedarf überschießend waren . Demnach haben wir , schreibt
die „Freisinnige Zeitung " , also nach den Grundsätzen der

neuen Militärvorlage zu erwarten , daß nach Annahme
dieser Vorlage noch eine weitere Heeresverstärkung um zirka
50 000 Mann verlangt wird , um auch diese 21 074 Mann ,

welche nach den neuen Rekrutirungsoestimmungen „völlig
branchbar " sind , in zweijähriger Dienstzeit ausbilden zu
können . —

„ Ein neuer Nnarchistenprozeß " wird aus L e i p z i g

angekündigt . Natürlich wird er vor dem Reichsgericht sich
abspielen und denselben Inhalt haben , wie alle früheren —

und späteren Anarchifteuprozesse . Auch hier wird man

wohl wieder die Oeffentlichkeit ausschließen . Die

Oeffcntlichkeil des Elberfetder Prozesses tödtcte seinerzeit
die Geheimbundprozesse — die Oeffentlichkeit würde auch
die Anarchistenprozesfe tödten . —

Die nächste Sitzung des Ausschusses der Reichs -
kommissio « für Arveiterstatistik findet am 29 . Juni ,m

Rcichsamt des Innern statt . Dabei kommt , wie der

„ Schwab . Merkur " mittheilt , der Antrag Siegle zur

Verhandlung , der eine Anregung zur Organisation einer

allgemeinen Lohnstatistik im Reiche gegeben hat ,
indem er die berufsgenossenschaftliche Lohnstatistik zur
Grundlage allgemeiner Lohnerhebungen machen will . Der

Direktor des Statistischen Amts des Deusschen Reichs , Dr .

v. Scheel , hat zu diesem Zwecke , den Antrag Siegle vor -

bereitend , eine Denkschrift ausgearbeitet , die eine Zusammen -
stellung der bereits bekannten Veröffentlichungen über

Lohnstatistiken giebt , um aus grund dieser Vorarbeiten

baldmöglichst unter Annahme des Antrags Siegle zu greif -
baren Ergebnissen zu gelangen . Am 30 . Juni wird die

ganze Kommission zusammentreten , um die Erhebung über

die Handelsgehrlfen durchzuberathen , und bezuglich
der Untersuchung der Müllereiverhältnisse zu

endgiltigen Beschlüssen zu kommen . —

Ueber den Konflikt zwischen Arbeitern und Polizei
in Bern schreibt der Nationalrath Curti in der

„ ZüricherPost " :
„ Ein eigentlicher Arbeiteraufstand war der Tumult nicht .

Keine Arbeiterführer von bekannteren Namen standen an der

Spitze , und das ganze Vorgehen hat etwas den Bestrebungen
der Arbeiterschaft Fremdes , init den Parteilehren Unverein -
bareS . Die Fährung der Arbeiter sozialdemokratischer� Rich -

tung bekämpfte stets geivaltsame Ausschreitungen bei Strecken

trauriger zu gestalten . „ Nach eine ? vcrhältnißmäßig kurzen
Zeit der Thatigkeit haben Sie , Herr Stedig , die Genug -
thuung , einen ruhigen , heitern und sorglosen Lebensabend

zu genießen . Nicht so der Arbeiter . Dieser ist zu einer

rastlosen Thätigkeit von frühester Jugend bis ins späteste
Alter gezwungen , weil er von dem Produkt seiner Arbeit

nur genau soviel bekommt , um damit mit knapper Noth
leben zu können . Schmälern Sie diesen VedauernSwerthen

das bischen Einkommen nicht noch mehr , indem Sie sie
für eine Krisis verantwortlich machen , die sie am aller -

wenigsten verursacht haben, " schloß Maurer seine Aus -

führmigen .
Wenn er jedoch gehofft hatte , damit den Fabrikanten

milder zu stimmen , so sah er sich darin schon bei den ersten
Worten Herrn Stedig ' s gründlich getäuscht .

„ Junger Mann, " sprach dieser brutal , „ sagen Sie Ihren
Auftraggebern — wenn Sie wirklich im Auftrage der Mehr -
heit meiner Arbeiter kommen , woran ich einstweilen noch
zweifle — daß ich ihnen nicht gestatte , in der Lohnfrage , die zu

bestimmen ausschließlich meine Sache ist , mitzusprechen , und

daß es auch in > vorliegenden Falle unabänderlich bei meinem

Entschlüsse bleibt . Wer sich demselben widersetzt , hat seine
sofortige Entlassung zu gewärtigen . Von Ihnen selbst ver -

lange ich des bestimmtesten , daß Sie sich jeder weiteren

Einmischung in dieser Sache enthalten . Ueberhaupt scheinen
Sie mir Ideen zu verfechten , vor deren Verbreitung ich Sie

hiermit ein für allemal warne , denn ich werde es nicht
dulden , daß man die Köpfe meiner Arbeiter mit diesem
unsinnigen und unchristlichm sozialistischen Zeug verwirrt . "

Muhig hatte Maurer diese protzige Rede über sich er -

gehen lassen , nun aber richtete sich seine Gestalt stolz in die

Höhe , und ruhig und fest klang seine Stimme , als er dem

Eabrikbesitzer
folgendes erwiderte 7 „ Als ich zu Ihnen kam ,

crr Stedig , da wußte ich, daß ich einer schweren Stunde

entgegenging , einer Stunde , die mich vielleicht für immer

aus meiner bisherigen Thätigkeit herausreißen und meine

ganze Existenz gefährden koiin je, denn es war mir nicht un -

bekannt , daß alle diejenigen , welche sich des armen , geknech -
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Sorgt dafür , daß jedev Wahlberechtigte wählt . Meinev darf der Urne fern

bleiben , denn selbst Stimme kann entscheidend sein . Vevhiike� daß Weniger zm Wahl gehen, als bei der Hauptwahl ,
und prägt j - d - m ein , daß er im Wahiiureau reinen Mnnren l n u k nni » d e u k l t li ; nennt , damit unsere
BertrauenSlmte ermitteln können , wer nach nlHt gewählt hat . Geschieht das überall , so können dle Meissen Säumigen noch Jttt Wahl

»»anlaht werden . VnrtVÄrkS dlllk, Mit VersiNkev MvSfk , « nd der Sieg wird dann , aber HU tu » , unser sein.

_ _ _ _ _ _ _ _Mock die Snztnlds » nnKrskis !

und alle RassenkSmpf « . DaS ist ihr Parteigrundsatz , wie in
Deutschland , so in der Schweiz . In unserm Falle aber haben
wir es sichtlich mit Streitigkeiten zu thun , bei denen der
Rassenunterschied eine Rolle spielt , obwohl nicht eigentlich
nationale Gegensätze sich zuspitzten . Die Angreifer von gestern
hassen schwerlich die Italiener als Nation : aber sie sehen in
ihnen gefährliche Konkurrenten . Es ist eme Art Kuli - Frage ,
aus welcher der Krawall hervorgegangen

. . . . . . .
Eine

zuverlässige Angabe über die Größe des Lohns und etwaige
Lohnunt erschiede fehlt mir deshalb . Auch weiß gerade hierüber
niemand sichern Bescheid . 2 Fr . S0 Rp . bis 3 Fr . 20 Rp . soll ,
wie ziemlich übereinstimmend behauptet wird , ein Bauhand .
imler , der Handlanger ist , als Tagelohn beziehen ; von den
Italienern dagegen nennt man etwas geringere Löhne — 2 Fr .
40 Rp . bis 2 Fr . 60 Rp . — oder es heißt auch , ein Lohn -
unterschied bestehe gar nicht , jedoch die Baumeister hätten ,
wegen ihres zufriedenen Wesens und weil sie den blauen Mon -
tag nicht kennen , lieber Italiener angestellt , und dadurch seien
viele Schweizer arbntslos geworden . Di « Arbeitslosigkeit , die
Roth hat also den Haß erzeugt , aus ihr begreift sich das Ge -
schehcne zunächst . Gar sehr haben mich Züge des Erlebten an
den Frankfurter Krawall erinnert , dessen Augenzeuge ich vor
zwanzig Jahrm gewesen bin . ( Curti war damals Redakteur
der . Frankfurter Zeitung " . R. d. V. ) Derselbe stand auch
außerhalb der sozialen Bewegung ; man versuchte
jedoch umsomehr , ihn damit in Zusammenhang zu
bringen , als Bismarck im Reichstage gerade einen
Strasparagraphen eingebracht hatte , der die Untergrabung von
Religion , Eigenthum und Familie strenger ahnden sollte . Es
handelte sich um einen Bieraufschlag , wofür in Süddeutschland
die Bevölkerung bekanntlich sehr empfindlich ist . Einige hun -
dert Arbeiter kamen von Offenbach her , suchten dle Bier -
brauereien ab , warfen ihre Fenster ein und zerschlugen darin
Tische und Bänke . Lange konnten sie das thun , denn selbst das
militärische Preußen hatte an diesem Tage kein « Soldaten in
Frankfurt . Endlich erschienen einige Kompagnien Infanterie
und gaben Salven ab , bis nach zwölf oder mehr Stunden der
Tumult sich legte . Noch größer als jetzt in Bern war die Zahl
der Opfer ; es gab etwa 30 Tobte und wohl 200 Verwundete .
Am Morgen darauf ritt ein Reiterregiment in die Stadt «in .
Manche Anstifter und Thcilnehmer büßten ; daS Volk « nd die
Freiheit hatten nur eine Niederlage erlitten . .

DaS Komitee der Berner Arbeiterunion , der

vortrefflichen Organisation der klassenbewußten Arbeiter -

schaft , erließ am 21 . Juni an die Arbeiter folgenden
Aufruf :

. DaS große Tagesereigniß bildet der Krawall . Wir ge -
stehen zum vornherein , daß , obschon wir solche Exzeffe in
ihren Ursachen vollständig begreisen , wir sie gleichwohl be -
dauern müssen , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil sie
der Organisation schaden . So lange die Arbeiter unter de »
bestehenden wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen und

Bourgeoisgesetzen leben müssen , so lange sollen sie den Kamps
mit den geistig überlegenen Waffen , welche der Sozialdemo -
kratie in reichem Maße zu Gebote stehen , führen , die Kampf -
weise der rohen Waffengewalt den Gegnern überlassend .
Aus wen wird nun die Schuld gewälzt ? Auf die
organisirte Arbeiterschaft ! Gegen diese öffentliche Anschul -
digung haben wir uns schon an maßgebendem Orte ver -
wahrt und verwahren lönnen . Wir thun dies heute noch an
dieser Stelle . Wir waren von dem Ereigniß ebenso überrascht
wie die Behörden und das Publikum . Wir ersuchen die

organisirten Arbeiter , sich nicht von der gegenwärtig herrschen -
den aufgeregten Stimmung mitreißen zu lassen . Soweit man
die organisirte Arbeiterschaft in der hiesigen Presse u. f. w. in
Mitleidenschaft zieht , werden Eure Führer nicht ermangeln .
Ausklärung zu verbreiten , sobald man dies nach vorgekommenen
Thatsachen weiter thun kann . Machen wir uns nicht der
Uebertreibung unserer Gegner schuldig . "

Man vergleiche damit die infamen Lügen z. B . des

teten Volkes in irgend einer Weise annehmen , von der Herr -
schenken Klasse verfolgt und geächtet werden . Ich kabe den

Schritt dennoch gethan , denn ich sagte mir , daß es die heilige
Pflicht jede ? wahren Menschenfreundes sei , für das noty -
leidende und bisher so schmachvoll unterdrückte arbeitende

Volt zu kämpfen . Sie haben vorhin die Idee der Be -

frciung des ArbeitcrstandeS aus den unwürdigen Banden

des Kapitals eine unsinnige und unchristliche genannt . Sie

ist weder das eine noch das andere , sondern geht gerade
darauf aus , einem thatsächlich bereits vorhandenen un -

sinnigen und unchristlichen Zustande ein Ende zu bereiten .

Denn unsinnig im höchsten Grade ist es ja , daß heute
Millionen gezwungen sind , zu darben und zu hungern ,
während eine große Menge Waare und Nahrungsmittel in

den Magazinen unserer Lkaufleute aufgestapelt liegt und

dort vermodert und zu Grunde geht . Unchristlich ist die

sozialistische Idee schon gar nicht . Oder sollte es wirklich

gegen das Christenthum verstoßen , wenn wir eS versuchen
wollten , die schon lange vergebens gepredigte Menschen -
und Nächstenliebe endlich einmal inS Praktische zu über¬

setzen ? Sollte es unchristlich sein , Zuständen ein Ende zu
bereiten , bei denen der Eine geradezu gezwungen �ist ,
den Andern zu übervorthcilen und zu betrügen ? Steigen
Sie einmal hinab in die Hütten Ihrer Arbeiter und

vergleichen Sie die bittere Roth , die Ihnen dort

cntgegcngrinst , mit dem Luxus hier bei Ihnen , und dann

fragen Sie Ihr Gewissen criiftlich , ob sich ein solcher Zu -
stand wirklich mit Ihrer christlichen Gesiiiiinng und Ihrem
Gerechtigkeitsgefühl vereinbaren läßt . Es kann ja un -

möglich im Siime des wahren und echten Christcnthums
liegen , daß gerade die Arbeiter , welche alle die Schätze her -

vorbringen , die uns das Leben schön und angenehm machen ,
keinen Anspriich auf ein menschenwürdiges Dasein haben

sollen . Treu sind die Arbeiter durch all die Jahre hin -

durch , während welchen das Geschäft so glänzend prosperirt

hat , zu Ihnen gestanden , Herr Stedig ; sie sind dabei arm

geblieben , während Sie selbst sich einen ansehnlichen Reich -

thum erworben haben . Und zum Danke dafür wollen Sie

„ Berliner Tageblatts " , das dem schäbigsten Soldschreiber
der Reaktion den Rang abläuft in der Entstellung der
Berner Vorgänge . Der Levysohn , der jetzt das „ Tageblatt "
leitet , ist als weiland Reptil durch eine bildende Schule
gegangen . —

Das französisch - russische Handelsübereinkomme « .
In der Deputirtenkammer legte die Regierung das fran -
zösisch - russische Handelsübereinkommen vor . Danach wird
Rußland der Mmimaltarif für Petroleum zugestanden ; der
Zoll wird damit für rohes Petroleum auf 9 Fr . , für
raffinirtes auf 12,50 Fr . festgesetzt. Rußland gesteht da -

gegen Frankreich seinen Minimaltarif mit Herabsetzungen
für 51 französische Produkte zu ; darunter befinden sich
Gewebe von gekämmter Wolle , für die der Zoll um
20 pCt . , gewisse Trikotage - und Strumpfwirkerwaaren , für
die der Zoll ebenfalls um 20 pCt . herabgesetzt wird , und
Weine in Flaschen , für welche der Zoll um 15 pCt . herab -
gesetzt wird . —

Die bonlangistischea Hanswürste DSroulöde
und M i l l e v o y e haben in Paris wieder einen höllischen
Kammerskandal und einen richtigen Ahlwardtstreich vertibt .
Sie haben irgendwo Akten stehlen lassen , durch die der Be -
weis erbracht werden soll , daß Clemenceau im — eng -
lischen Sold stehe . Thatsache ist : Clemenceau ist seit Jahr -
zehnten mit Gladstone und Chamberlain befreundet — und
das ist den Boulangisten , die russische Agenten sind ,
ein Greuel . Daß Clemenceau von der englischen Regierung
bezahlt sei , glaubt kein vernünftiger Mensch, und die

Serren
Döronlöde und Millevoye haben ihm mit ihren

hlwardtakten nur einen unfreiwilligen Dienst geleistet , in -
dem ein Umschwung in der öffentlichen Meinung bewirkt

wird , welchen Clemenceau gewiß ausnutzen wird , um seine
Panama - Thaten vergessen zu machen . Uebrigens stnd , wie
eine Depesche j uns meldet , die „Aktenstücke " bereit ? als

Fälschungen erkannt worden . Kurz , der reine Ahlwardt . —

Schwimmende Särge hat ein « n g l i s ch e S Parla -
mentsmttglied die modernen Eisenpanzer genannt . Der
Ausdruck ist treffend . Das Schicksal des „ Großen Kurfürst "
ist bekannt . Ein französisches Panzerschiff hat daS gleiche
Schicksal gehabt . Und heute wird aus London

telegraphirt :

„ Das zum englischen Mittelmeer ' - Geschwader gehörige
Panzerschiff „ Victoria " ist infolge Kollision mit dem Panzer -
schiffe „ Camperdown " bei Tripolis in Syrien untergegangen .
Der kommandirende Admiral Tryon und 400 Mann Be -

satzung fanden ihren Tod . "

Die Panzerschisse waren bis jetzt den „ Freunden " ge -
fährlicher als den „ Feinden " . Es wäre gut , wenn daS

Gleiche von allen Kriegsinstrumenten gälte . Dann würden
wir das grausame Molochspiel bald loS sein . —

Aus Spanien werden fortgesetzt „Anarchisten ' - Atten -
täte , - Kundgebungen und - Verhaftungen gemeldet . Das

„ Attentat " aus den früheren Minister riecht sehr stark nach

Polizeimache ; und der „anarchistische Redakteur " , dem eine

Dynamitbombe in der Hand losging , erinnert bedenklich an

jenen frommen französischen Maire , der zum Mai des

vorigen Jahres den bösen Sozialdemokraten ein Dynamit -
Kukuks « ins Nest legen wollte und sich dabei die Finger
verbrannte . Jedenfalls beweist diese Anarchistelei , daß es
der spanischen Regierung arg an den Kragen geht . —

nun den Arbeitern bei dem ersten Mißerfolge den Brotkorb

höher hängen und ihre traurige Lage noch mehr ver -

schlimmern ? Das kann doch wahrlich Ihr Ernst nicht
sein ! "

„ Na , daS fehlte gerade noch , daß ich meinen sArbeitern
noch besonderen Dank schuldig wäre . Ich denke , ich habe
sie für ihre Dienste bezahlt und mehr kann man nicht von
mir verlangen, " entgegnete Herr Stedig trotzig .

„ Wenn Sie sich auf einen engherzigen Standpunkt
stellen wollen , freilich nicht . Allein betrachten Sie die

Sache von einer andern Seite . Bedenken Sie , daß eS in

allererster Linie die regen Hände Ihrer Arbeiter sind , denen

Sie Ihren Reichthum verdanken . Für diesen Dienst , den

Ihnen die Arbeiter so gutwillig und gedankenlos geleistet ,
dürften Sie ihnen heute doch wohl die Anerkennung zollen ,
daß Sie die so wie so schon geringen Löhne nicht noch mehr
reduziren . "

Eindringlich und mit dem Feuer der Jugend hatte
Maurer gesprochen . Herr Stedig aber erging es wie allen

Leuten , welche nichts ' Triftiges zu erwidern wissen : er
wurde grob , und zwar um so gröber , weil er ja nun

wußte , daß er einen dieser verhaßten Sozialisten vor sich
hatte , den es galt , möglichst bald unschädlich zu machen .

„ Es bleibt bei meinein Ausspruche und damit basta ! "
schrie er zornbcbend . „ Sie selbst aber mögen sich anderswo

Beschäftigung suchen , ich habe Ihre Wühlhuberei satt . "
Ohne ein Wort der Erwiderung schritt Maurer davon .

Wenn er gehofft hatte , seinem Vorgesetzten mit Vernunft -
gründen beizukommen , so hatte ihn diese Stunde gründlich
von diesem Wahne befreit . Zu spät sah er ein , daß er sich
umsonst geopfert hatte , denn daß ans die Arbeiter selbst
kein Verlaß war , das sollte ihm bald genug ebenfalls klar

werden .

( Fortsetzung folgt . )

Zur « ordamerikanischen Ciuwanderungs « Gesetz -
stebung . Dem amerikanischenGeneralkonsnlat
m Berlin ist am 23 . Juni , wie die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " berichtet , von der Unionsregierung zu
Washington folgende Depesche zugegangen : „ Die Ein -

wanderungsakte vom 3. März 1893 findet nur aus aus -
ländische Einwanderer Anwendung . Personen , welche die

Vereinigten Staaten besuchen , werden weder der durch diese
Akte vorgeschriebenen Registrirung , noch einer Befragung
unterzogen . " —

Die Reichstagswahl . '
Uebee die Agitationstonr , welche Singer w mehreren

Wahlkreisen , in denen die Sozialdemokratie in der Stichwahl
um das Reichstagsmandat kämpft , gemacht hat , wird uns
folgendes mitgetheilt . In Stettin fand eine ganz enorm stark
besuchte Versammlung statt . DaS Lokal war polizeilich ab »

gesperrt. Hunderte fanden keinen Platz und konnten ihrer Zu -
geHörigkeit zur Partei nur dadurch Ausdruck geben , daß sie vor
dem Lokale den Verlauf der Versammlung abwarteten . Singer
feuerte die Parteigenossen an . den Kamps bei der Ettchwahl mit
verdoppelter Energie aufzunehmen und führte auS , welche Lasten
dem Volke auferlegt würden , wenn der Wadelstrümpfler Brömel
gewählt wird . Die Stimmung der Stettin er Arbeiter ist so be -
geistert , daß unser « Genossen guten MutheS in den nochmaligen
Kampf ziehen können . Bei Aufbietung aller Kraft ist Stettin
unser .

Am nächsten Mend sprach Singe « in Spremberg vor
einer tausendköpfigen Menge , welch « die Ausführungen mit
brausendem Beifall begleitete und beschloß alle ? aufzubieten , um
dem sozialdemokratischen Kandidaten zum Siege zu verhelfen .

Eine Riesenversammlung fand am Mittwoch in Forst statt ,
welche ebenfalls «inen glänzenden Verlauf nahm .

In den Lausitzer Wahlkreisen sind die Aussichten für die
Sozialdemokratie nicht ungünstig . Di « Freisinnige Volkspartei ,
welche dort über eine ziemliche Anzahl Stimmen verfügt , hat die
Parole ausgegeben , gegen die konservativen Brotverthenrer und
für die Sozialdemokraten zu stimmen . Od der Freisinn sich
hierzu aufrafft ? Der Sonnabend wird ' S zeige «.

Eine Cchanermär bringt die „ Kreuz - Zeitung " aus
I a u « r unterm 23 . Juni :

„ Der konservative Kandidat Scholz wurde gestern beim ver -
lassen einer

- . . . . .'

- - - - -

aehetzt »«
zugerichtet . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

,
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Tode bedrohte Scholz die ganz « Nacht unter militärischem Schutze
gehalten werden . "

Ein « authentische Darleanng diese ? offenbar höchst tendenziös
dargestellten BorsallS thut Noty . —

A » S Stettin meldet die „Vosfische Zeitung " : De « Vorstand
de » Wahlvereins drr deutschfreifinniarn Partei ver »

öffentlicht jetzt solgende öffentliche Erklärung über seine
Stellungnahme zur Stichwahl : „ Angesichts der gegenwärtigen
Lage haben wir beschlossen , den Parteigenossen zu empfehlen , in
der Stichwahl für Herrn Brömel zu stimmen . "
In einer von Wählern Munckel ' S einberufenen Versammlung
wurde die vorstehende Erklärung des Vorstandes des deutsch -
freisinnigen WahlvereinS besprochen und schließlich beschlossen , der

Aufforderung des Vorstandes keine Folge zu geben , sondern „bei
der bevorstehenden Stichwahl am 24 . d. M. nicht für Herrn
Brömel zu stimmen . "

Ja einer Polemik aegen Engen Richter schreibt dem
„ Berliner Tageblatt " ein freisinniger Parlamentarier : „ DaS
Bürgerthum in Stadt und Land ist nicht mehr
stark genug , um in Militärfragen Widerstand

u leisten . WaS radikal ist , was gegen den ganzen Militarismus
front ntacht , geht zum Sozialismus tiber . In den sechziger
fahren ließ sich ein Militärkonflilt durchkämpfen , denn damals

stützte sich der Bürger noch auf die breiten Schultern der Ar -
beiter . Diese Stühe ist dem Liberalismus jetzt entzogen . Die

Sozialdemokratie reißt den Arbeiter und sogar schon den Klein -

bürger an sich und raubt damit dem Liberalismus die oppo -
sittonelle Kraft . Volksparteiliche Politiker meinten , diese geschicht -
liche Entwicklung dadurch aufhalten zu können , daß sie selbst
möglichst schroff auftraten und dadurch die radikaleren Elemente

an sich fesselten . Diese Rechnung hat sich als falsch erwiesen . "
DaS ist richtig . Aber damit ist auch dem ganzen Liberalis -

muS der Stab gebrochen . Und trotzdem muthet dasselbe Blatt
den Berlinern zu , anstatt unserer Parteigenossen di « Kandidaten
des impotenten Liberalismus zu wählen .

Bei der Stichwahl i « Dortmund werben , wie schon bei
der Hauptwahl , unsere Partei und die Nattonalliberalen äußer «
lich gleiche Stimmzettel herausgeben .

In Kaiserslautern stimmt di « Sozialdemokratie für den
Kandidaten der Volkspart « .

Der Landesvorstand der Sozialdemokratie Württem -
bergS fordert die Partoigenossen auf , bei den Stichwahlen in

Württemberg für die Kandidaten der Volkspartei zu stimmen ,
wenn diese sich verpflichten , einzutreten : Gegen jede Erhöhung
der gegenwärtigen Präsenzstärke des Heeres ; gegen jede Er -

höhung der bestehenden oder Einführung neuer Steuern und

Abgaben ; gegen jede Verminderung der Volksrechte , ins -
besondere gegen die Abschaffung oder Schmälerung deS all -

gemeinen Wahlrechts ; für Förderung auf dem Gebiete des

Arbcilerschutzes , insbesondere für Einführung eines Maximal -
arbeitstages .

Die „ Schlestsche DolkS - Zeitung " , | da ? feudale Organ der

tenelinge , fordert , wie schon gestern unter Depeschen
mitgetheilt , die katholischen Wähler auf , in den Stich -
wählen überall für die Konservativen gegen die Freisinnigen und
die Sozialdemokraten zu stimmen . Eine Kartellmehrheit sei aus -

geschlossen . Für Zentrumswähler Schlesiens gäbe es kein « andere

Parole , als gegen Freisinn und Sozialdemokratie . " Kein

Zentrumswähler dürfe , selbst nicht durch Wahlenthaltung , die

Umsturzpartei oder ihre Vorfrucht verstärken . Ob daS nützen
wird ? Die Huenelinge sind in Schlesien glatt durchgefallen , der

Huene zuerst . —



Für de » Iubalt der Ioserate über »

« im » t die Redaktion de « Vublikum

gegeuSber keinerlei Verantwortung

� Theatern
Sonnabend , den 24 . Jnni .

Sperndau » . Carmen .
Nene » Theater . Nathan der Weise .
Deutsches Theater . Don Carlos .
Kerliner Theater . Der Flüchtling .

Die Eine roemt , die Andere lacht .
Krtrdrich . Kvilhetmstäd » . Theater .

Doccaccio .
Kroll ' « Theater . Die Hochzeit des

Nlktaeia - Theater .
National - Theater . Die

Frmr SenuS .
Die Königs¬

tochter als Bettlerin .

Adolf Gruft - Theatcr . Der Schmie -
gerpapa .

Aleranderptitz - Theater . vor

Sonnenaufgang .
Wtnter - Gaeten . Spezialitäten - Bor »

ftelluna .
Apollo - Theater . Spezialitäten '

Loriiellunq .

Theater der Nelchshaile » . Epezia »
liläten - Borilellung .

Kaufmann ' « DarivtS . Spezialitäten -
Vorstellung .

Sslionsl - Ikeslei ' .
Er . Franffurterstr . 132 .

Im Theater :
Nolks - KorsteUung ZU ermäßigten

Nrrise » .

TieMchstcher als VMck
oder : Die Schul « de » Lebe » » .

Schauspiel in S Akten von Raupach .
Regie : Mar Kamst .

Kassenöffnung ö' /a Uhr . — Anfang der

Avend - Vorstellung T/a Uhr .
I « varte « auf d. Hommerbühue :

Die Kokstttigaease .
BokkSstück m. Gesang u. Tanz in 4 Akten

o. Erleb Steilen . Regie : Pritz Schäfer .
Bor und nach der . Konseltioneuse " :

Auftreten von Sneziaiitäten l . RangeS .
Thealer : Vorstellung .

M gen�J� Garten : Die Konfektioneuse

Passage -
Panopticum .

Ken:
Blaue Grotte «

Ileus
Geintertiuoh .

Da » Wunderpferd .
Täglich 6 - ! 0 :

Spezialitäten - Theater
ohne Extra - Entree .

Castan ' s

Panopticm
Der Tod als Erlöser .

Neu

Sit Sintoi JtS Stets .

Bauern - Aufstand !
ZUustonist . UorsteUungen .

Irrgarten . — Sebrselcenslrammsr .

Eaufmanu ' s Varietö
Km SUdtbabahof älezuderplatz .

K » pracht » . Kommergarten
täglich

Kr . Ksrtkn - Koueert
und

chtzialitätta-Vorßeilaag.
Bn ungunstigem Wetter findet die

Borstellung im Saale statt .

Anfang : SonntagS S Uhr .
Wochentags S Uhr . Entres 30 Pf .

Nosdtter

Gesellschafftshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Tfiglich ■

Thtttn - US Tstjiilitittli
Vorstellung , sowie Concert . '

Anfang 4 Uhr .
Sniree 90 Pf . , reservirter Platz SO Pf .
41271 . * ttelenutt , peter » .

S. Hielt ' « restssls ,
Weberstr . 17 ,

empfiehlt fich zur bevorst . Saison den

Bereinen zu Festlichkeiten u. Berfamm -

Hungen . Saal gratis u. sonstige koulante

Bedingungen . _ _
3441g *

Schmieders Festsäle ,
Alte iafcebstpasse 32 ,

• mpfeble motu bvehelegairten Salo

zur Abhaltung jeder Art Festlichketten .
Auch steht den geehrten Vereinen :c.

der große Sommergarlen zur Verfügung .
Ware , E. Schmiedel .

König ! . Italienischer Circus

Ernesto Ciniselli .
StadtbahNBiatioo Zoologischer Garten .

Heute . Sonnabend , den 24. Juni :
Anfang 8 Uhr . Große Ansang 8 Uhr .

AüKtMtMche VorsieöNg
unter Mitwirkung deS gefammten
Damen - u. Herrenpersonals .
Besonders hervorzuheben : TroiKa , drei -
fache hohe Schule , geritten vom Direktor .
Vol au veni , Springpferd , geritten von
Frl . Therese Spampanl . 4 Üescbvister
Cblariui , genannt die Sudüerne . Mist
Alitbe l - ee in ihren graziösen Trab
touren zu Pferde . Tonduriönr - Nelten
der Jockeys Herren äulcs un » feluc .
Auftreten der Klowns Gsdr . Velde »
manu . Gebr . Knlper , Gedr . Hartinek ,
Taoii , Leonard , Caro , Folcbinl « . tc.

In Vorbereitung : Die ErscMffnag
des Weibes oder das Weib durch die
Jahrhunderte . Greste Ausstaltungs -

anlomime mit Ballet . Vollständig neue
iekoralionen , Kostüme , Requisiten zc. « .

( gesetzlich geschützt ) .
Morgen Sonntag : 2 Vorstellungen

um 4 und 8 Uhr .
Achtungsvoll

Emsto Ciniselli , Direktor .

Norddeutsche

Brauerei .
58 . 98 .Chaussee » Strasse

Täglich :
Concenta

Wochentag « Gntree frei .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

EDOSF Die neu eingerichtete Ratlee -
küche ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! 41461 . *

0
ratweiS ' sche

BierhalBevts
Kommandnnteullr » 77 —70 .

Täglich :

Aüstrck« der LchiiznÄM
vom Keystall ' palaK .

of » e Wochenl . 7>/s Uhr . Enlree 10 Pf .
4»lls » Sonntags 6 Uhr . Gntree 30 Pf .

Säte
für Festlichkeiten und Versammlungen .

Carl Koch .

Sehveizer - Garten
am Königsthor .

mr Täglich : - �g

Coneert » Theater
und

SptjilllitSttll -BorUllüz.
Geschwister lUgoU , Familie Carlo ,

Kr . Famera , Max Grabow , Gebr .
Dissenato , Emma Lucas ,

Tronpo Columbia und Gebr . Vercroa .

Im Saale : SSV OALL « [ 4199L *

Ostbahn - Park
am Küstriner Platz ,

( Hermann Jmbs )
flildersdorlerstr . 71, am Ostbahnhof�

AM : LS
Tptjialitaitö - VoiMW .
Pantoinimisten - Trllppe Garsttou ,
nrkom . Tarameler - Droschkensahrt ,
Kr . Co Do' ila , Neger - Excntrtc jc.

Volksbeluftig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verjügung .

Montz -
Etjiblisscnicnt

�0� ,
� Buggcnliagen . ? lfl5 -

Täglich : Inltrumcn ! a ! - Kon » crt .
Großer Frühllückr « - u . Mittag » »
tisch . Spezial - Ausschank von Ztaden -
hofer Lagerbier , hell und dunkel
DM " An Sonn - und Lesttageu
findet das Konzert in den obere »

Sälen statt .
Gntree Wochent . 10 Pj . Sonnt . LS Pf .
Säte sür Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic .

' ' ' mV' A-y?*' /?. : -.»'s-.'.»

VMM . Versammloiiicn
iieyte , Sonnabend ,

den 34 . Juni , Abends 81- Mr .
1. Kreis : KZoßts : ' Lswn Wer Wtrßck) , Me Jakobstraße 75 .

Msnisn ' s SsZsn , Frtedrichstraße 236 .

A. � Berlm Bockbrauerei , Am Tempelhofer Verg .
Brauerei l ' ivoii , Am Kreuzberg .

3 . «
Brochnow ' s Salon , Sebastiaustr . 39 .
Gohn ' s Salon , Veuthstr . 20 .
Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 .
Sanssouci , Kottbuserstraße 4a .

4 . Z SO. , Urania , Wraugclstraße 9 —10 .

5 . „ Philipp , Rosenthalerstr . 38 . 847/15

Schiltzenhaus , Lmienstraße 5.
Germania - Fesisäle , Chausseestraße 103 .

Tages - Ordnung :

DM " Nerimndung des Wahlresultats .
Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Einberufer «

-' ' y. ■is ' " ' yj ' y * ' ■

Foriuna - Säle
3 . 3 .Stranszbcrger - Ttrasje

Jeden Sonntag :

Grosser Soll .
Jeden Dosnerstag : Große Gefell

fchaftollnude .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeilen und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Voreinszimmer

zu haben . _ _ 3G70L *

Treptow
Benders Restaurant

3 Minuten hinter dem Paradies - Garten
v Erstes Lokal an der Chansseo . B

Jeden Sonntag Tanz .

Großer Saal , großer schattiger Garten .
Kalkeehiiebs , 3 Kegelbahnen .

Restaurant Iwert ,
Hohen - Neuendorf a . d . Nordb .

4 Mi » , vom Bahnhof ,
'

empfiehlt sein Lotäl den geehrten Ber »

einen , Freunden und Genossen zu
Landparthien . Großer Garten mit

Kegelbahn , großer Saal mit Piano
und Thcaterbühne , Kasseelüche : e.

_ _
Potsdam .

Restaurant Charlottenhof .
Den Berliner Parteigenossen empfehle

bei Ausflüge » nach Potsdam mein am

Bahnhof Gharlottenhof gelegenes Re -

stalirant . Schöner großer Garten .
Billard , Kegelbahn . Um regen Besuch
bittet Achtungsvoll F . Bröselt ,
Potsdam , Att « Louifenstr . 82 . gegen -
llber dem Bahnhof Charlottenhof .

Größere Gejellschaflen bitte vorher

anziimelden . _
18b

Zur Landpartie nach

BirlMerÜer a. !>. NorijbH

Allen Freunden u. Genossen , nament »

lich den verehrten Vereinen bestens
empfohlen . Große Kaffeeküche . Zwei
verd . Kegelbahnen . Große Halle mit

Piano stehen zur Verfügung . Für
ff . Speisen und Getränke zu soliden
Preisen ist oesorgt . . Vorw . " liegt aus .

Varl Hietzig ,

Restaurant zur Pferdebueht .
15 Minuten Waldweg vom Bsbnliof Köpenick .

Herrlicher Laubwald , kein zweitkchönere » Ausenthall in und um Berlin .

' eben Sonntag von früh 7 biS 11 Uhr yaldstündlich Kremsersahrt ( Person ld Pf . )

tücksahrt von 2 bis S Uhr Abends . Neuer Tanzsaal , Famllien - Saffeekflcho ,
2 Kegelbahnen , Sebiesshallo , Wttrfelbnden sowie verschiedene Belustigungen .

MW " it Weissbier 20 PI . Bairisch Bier 10 PI .
431 4L ' Achtungsvoll F . Hoffmann .

Restanrant Zeuthell-See,

Kassccküche . Für gute Bedienung ist bestens '
213b Achtiingsvoll rrnst Rantzel .

VereittigNgder IrcPler ttLertlstz.
Me r s a m m I u n

am Hont ao , den 26 . Juni er . , Abends S' /t Uhr ,t�' /s Uhr , - fSOI
der Gründel , Dresdenerstraße Nr . IIS .

Tagesordnung :
1. Bortrag über daS Thema : . Andere Böller andere Sitten . ' Ref . :

Frl . Wabnltz . 2. Diskusfion . 3. Verschiedenes . 136/19

Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt , dost der Arbeitsnachweis der

Drechsler von der DreSdenerstr . 116 nach der Wallstr . 7 —8 verleg « wird .

_ _ Die Getsveewallung .

Die Resultate der
Sommerfestes in Kellor ' a

KUdhaner .
tichmahlen werden am heutigen Abend des

osjäger bekannt gemacht . vaa Komitee .

VeltnnttklnarftUttg .
DaS Gewerdegerlchl ist um eine gutachtliche Aeußerung darüber ersucht

worden : 444SL

welche Ausnahmen nach § l05e der Gewerbeordnung für
Gewerbe , deren vollständige oder theilweise Ausübung
an Sonn - und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder

an diesen Tagen besonders hervortretender Bedürfnisse
der Bevillkeruilg erforderlich ist , von dem Verbot der

Sonntagsarbeit in § 105 d Absatz 1 durch die höhere
Verwaltungsbehörde zugelassen werden können .

Es wird hierbei im Besonderen zu erörtern sein , für welche Gewerbe ,

für weiche Stunden und unter » eichen Sedinaunse « die Zulassung
dieser Ausnahmen erfolgen soll .

Von der Erörterung find a » « k « fch ! ielsen :

«) Gewerbe , ouf welch « die Gewerdeordnnns IrelnU Anwendung

findet ( land ' virthschastliche Betriede . Aerzle . Apolheten , schöne Künste ) .

d) Gast - und Schankwirthschaslsgewerde . Musikaufführungen , theatralische

Vorstellungen und andere Lustdarkeiten , sowie die Berkehrsgewerbe , —

well dieselben von de « Vebvte der S - nnlas » rutze an « .

Senv ' nmrn find . . �
c) Das Sandclogcwerbe . für welches die Bestimmungen über die Sonn -

tagsruye bereits in Kraft stehen .
ä ) Diejenigen gewerblichen Thäligkeiten , » nf welche nach tz 108 e der Reichs -

Gewerbeordnung die Norfchrist «» Lber die Sonulagvrnh » bei « «

Anwendung finde » .
«) Geioerdebetriedr , welche ausschließlich oder vorwiegend mit durch Wind

oder unregelmäßige Wafferkraft bewegten Triebwerken arbeiten — da

für st » besondrer Erhebungen vvebehaiten bleiben .

s ) Eewerdedelriebe , für welche aus Grund des § 105 d der Reichs - Gewerbe »

Ordnung Ausnahmen durch den Knndeveath zngelaffen werden sollen ,

so insbesondere Gasanstalten und rlektrifcheKelenchtnngonnlageu .
g ) Das Kächereigewerbe » da für daffelbe besondere Ermittelungen ge -

macht werden .
Gewerbedelriebe . » eiche bei

tracht kommen , find die folgenden :
Kunst - und Haiidelsgärtnerei .
Wasserversorgungs - Anstalten .
Konditorei .
Fleischerei .
Barbier - und Frisemgewerbe .
Badeanstalten .

Die bcthciligtm Kreise ( insbesondere Arbeitgeber - und

Arbeitnehmer - Verbände ) werden hierdurch aufgefordert ,
Aeustcrungen bezüglich der Regelung der Ausnahmen von

dem Verbot der Sonntagsarbeit unter möglichst ein -

gehender Begründung und unter Veachwng der vorstehend
angeführten Gesichtspunkte — insbesondere also unter Aus -

schlust des Handelsgewerblichen, auf den Verkauf der Maaren gerichteten
Betriebes — bis zum 10 . Juli er . bei unserer Gerichts -
schreiberei , Stralauerstr . 3 — 6, schriftlich niederzulegen .

Berlin , den LI . Juni 1833 .

_ _ _ Grwerbegericht f « Lrrlin .

_ _ _ _
» er Srorter » » s » efouders t « Fe »

Buchdruckereien .
Photographische Anstalten .
Molkereien ( Meiereien ) .
EiSsadrikatton .
Bereitung künstlicher Mineralwasser .

Empfehle allen Genessen mein

Schankgeschäft . 4080L *
Auch ist ein Vereinsznnnier zu ver -

geben . Der Garten ist eröffnet .
I . Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

Rutiabriki

Lnantwortlicher Reduatler : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Vertag von Max Babing ,n Berlin . SW , Beuthstr, » » &

A. Lange , *

Brunneu - Str . 136 - 37 .
Filz - u. Seidenhüte m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . BlUigo Freka ».

Hierzu zwei «eilagtz i



. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 146 . Sonnabend , den A4 . Inni 1893 . 16 . Jahrg .

Die Reichstagswahlen .
FLr die Ttichwahlen kommen folgende Besiimmitttgen des

Wahlgesetzes und des Wablrcglements in Betracht .
§ 12 des Wahlgesetzes : Stellt bei einer Wahl absolute

Stimmenmehrheit sich nicht heraus , so ist nur unter dm beiden
Kandidaten zu mäblen , welche die meisten Stimmen erhallen haben .
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos .

§ 28 des Reglements : Hat sich aus einen Kandidaten die
absolute Mehrheit der in den » Wahllreise lchgegebenen gtltigen
Stimmen vcrernizt , so wird derselbe als geinäblt proklamirt .

"

Hat sich eine obsolule Stimmenmehrheit nicht herausgestellt ,
so hal der Wahilonimissar die Vornahme einer engeren Wahl zu
veranlassen . ( Z 12 des Gesetzes . )

§ 29 . Der Termin für die engere Wahl ist von dem Wabl -
komiuissar fefizufetzm und darf nicht langer hinausgeschoben
werten , als höchstens 14 Tage nach der Ermittelung des Er -
gebnisses der erilen Wahl ( g§ 26 und 27 des Reglements ) .

§ 80 . Aus die engere Wahl lammen nur diejenigen Kandi -
baten , welche die meisten Stinimen erhalten haben ( § 12 des
Gesetzes ) . Sind aus mehrere Kandidalcn gleich viele Stimmen
gesallen , so entscheidet das Loos . welches durch die Hand des
Wahllommissars gezogen wird , darüber , welche beide Kandidaten
auf die engere Wahl zu bringen sind .

In der wegen Vornahme ter engeren Wahl nach Vorschrift
des Z 6 des Reglements zu erlassenden Bekanntmachung sind die
beiden Kandidaten , unter denen zu wählen ist , zu benennen , und
es ist ausdrücklich daraus hinzuweisen , daß alle aus andere
Kandidaten fallenden Stimmen ungiltig seien .

§ 31 . Die enger » Wahl findet auf denselben Grundlagen
und nach denselben Vorschriften statt , wie die erste .

Insbesondere bleiben die Wahlbezirke , Wahllokale und die
Wahivoisteher unverändert , soweit nicht eine Ersetzung der
letzteren ober eine Verlegung der Wohllokole nach dem Ermessen
der zur Bestimmung hierüber nach den ßZ 6 und 8 des Regle -
menls dcrusenen Behörden geboten crscheuit .

Dergleichen Abänderungen sind nach Vorschrift deS § 8 des
Reglements bekannt zu mache » , ohne daß jedoch hierfür oder für
die rücksichtlich der engeren Wahl sonst erforderlichen Bekannt '
machungen (*; § 8 und 30 des Reglements ) die dort festgesetzte
Frist eingehalten werden braucht .

Auch ist die Bescheinigung darüber , daß die erwähnten Be
kanntmachungen in ortsüblicher Weise erfolgt sind , nicht auf der
Wählerliste zu crlheilen , sondern von den Geineindeoorstäiiden
den Wahlvorstehern noch vor dem Wahltermine beiondsrS einzu -
reichen .

Bei der engeren Wahl sind dieselben Wählerlisten anzn
wenden wie bei der ersten Wahlhandlung . Sie siuo zu diesem
Zwecke von den Wahlakten zu trennen und den Wahlvorstehern
zuzustellen . Eine wiederholte Auslegung und Benchuguug der¬
selben findet nicht ftatt .

§ 32 . Tritt bei der engeren Wahl Stimmengleichbeit «in , so
entscheidet das Loos « welches durch die Hand des Wahllommissars
gezogen wird .

«
Zur Stichwahl in Erfurt beschloß der dortige Freifinnige

Wahlverein , bei der Abnimmung für Hülle ( Sozialbemolrat ) oder
Jacobskölier ( Antisemit ) jedem Parleigenofsen freie Hand zu
lassen . Ein Antrag aus Wahleulhaltung wurde abgelehnt .

Ein Stimmungsbild . Vom Lande wird dem ultramontaneu
„ Trierer Lauernsreund " . Berlage zum „ Paulinusblatt " ge¬
schrieben :

„ Was niemand für möglich gehalten hätte , ist im T r i e r -

schen Land - Wahlkreise geschehen . Es sind in ganz
katholischen Ortschaften von katholischen Wählern , von BauerS -
leulcn , sozialdemokraiiiche Stimmzettel abgegeben
worden . Wie ist dies zu erklären ? Im Verhalten der
Forstbehörd « gegen die armen geplagten
Bauern , und nur darin darf man die Ursache suchen . Dag
„ Genosse ' Emme ! nicht im Landkreis Trier gewählt ward , hat
seinen Grund nur und ausschließlich im religiösen
Elaubensleben unseres Volkes . Wir haben Roth -

stand im Viehsutter . Rothitand in der Ein -
streu . Tausende von Morgen Gcmeindewaldnngen blieben fast
hermelisch verschlossen ; wie gerne möchten die armen Bauern ihr
Vieh füttern mit dem entbehrlichen Laub . Aber der Wald ist
verschlossen . Der Bauer möchte sammeln , was der Wald ent -
behren kann , aber er darf nicht ; nachdem er tagsüber in der

Hiye gestanden und gearbeitet hal . muß er sich Nachts in den
Wald schleichen und Nahrung für sein hungriges Vieh suchen ;
wehe , wenn er ertappt wird j und wie müde in der arme Bauer .
nachvem er den Tag über seine Glieder in schwerer Arbeil ab -

gemartert hat . Man muß unter dem armen Voile leben . Zeuge
sein seiner Entbehrungen , semer Sorgen , seiner Arbeiten . Dag
da das Vertrauen im Boll gegen die Behörde
sinkt , dag eine Erbitterung , ein Seelenzuiland . den man
fast Verzweiflung nennen möchte , sich des Mannes bemächtigt , dag
er in seiner Erbitterung zum sozialdemotralischcn Wahlzettel greift
und ihn mit blutendem Herzen zur Urne trägt : wer wird sich
das nicht leicht erklären ! Zu billigen ist ' es sreiiich nicht Aber

so viel ist sicher : Fährt die Forstbehörde so fori , so hat
der Sozialismus an ihr im Trierischen Wahlkreis den stärksten
Agitator . "

Wenn daS ultramontane Dlättchen die einzige Ursache deS

Fortschritts der Sozialdemokratie in dem Verhalten der Forst¬
behörde erblickt , so ist das eine kindliche Selbittäuschung . Natur -

lich tragen die Maßnahmen der Behörde dazu bei , dle Erbitterung
der Masse zu steigern . Tie Grundursache aber ist der wicld -

fchaflUche Rückgang des Kleinbauernlhums , die politische und

soziale Mißwirthschaft , wobei das Zentrum ein gehäuft volles
Mah von Schuld tragt . Da liegt der Hase im Psesser . Bei der

nächsten Wahl wird es noch heller werden .

Zur Wahkenthaltnng sind im ersten Münchener
Wahlkreise die Ultramontanen von ihrem Wahlverein und

von der „ Post - Zeitung " und dem „ Bayrischen Kurier " aus -

gefordert worden . Dazu bemerkt Dr . Sigl im „ Bayrischen
Vaterland : Die MehrheU der ( aliramontanen ) Wähler wird sich

indeß wie gewöhultch weder nach der Weisheit des „ Kurier " und
der „Post - Zetlung " . noch nach der allerunterrbänigst treugehor -
samst ersterbenden Wohldienerei gewisser — Herrschaften richten ,
sondern frrsch und munter den bisherigen Teputalns von

München , Herrn Birk , wieder wählen , der das Herz am

rechten Fleck hat , ein klarer Kopf und ein vortrefslicher Redner

ist , wie wir uns selbst dieser T- ' ge überzeugen konnten . Denn
es handelt sich bei der Stichwahl am 26. nicht um Gunst oder

Ungunst von oben , noch um spelalalive Wohldienerei von unten .

sondern um Annahme oder Nichlannahme der Mililärvorlage
und was noch nachkommt . Da wäre Wahlenthaltung die -

selbe Feigheit , deren sich das Zentrum 1837 gegenüber
dem Septennat durch Etimmemhallung schuldig gemacht ,
und außerdem eine Dummheit und ein unverzeihlicher Verralh
an der Volkssache , wenn durch blöde WahlenlhaUung de » Freunden
der Mililäroorlaae und der kommenden preußischen Reaktion ei »
Mandat mehr überlassen würde . Deshalb wird die Mehrheit
der Wähler klüger sein als die Mehrheit des Wahlvereins und

kalt lächelnd den Herrn Birk wählen , unbeschadet der ewigen
Seligkeit , mit der die sehr prosaische Frage der Mililärvorlage
absolut nichts zu lhun hat . Wir wähle » und zwar den Herrn
Birk , weil wir z. Z. unserem Zorn und Ekel über die gegen -
wältige Wirtdschasl im Reich keinen prägnanteren Ausdruck geben
können , als mir einem Birkzettel . Ein „ Rotber " mehr oder

weniger im Deutschen Reichstag ruinirt uns die Herrlichkeit des

Deutschen Reiches nicht , aber e i n Liberaler mehr kann uns zur
Militärvorlage verhelfen ; deshalb müssen wir wählen und

zwar den . der uns die meiste Garantie gegen die Mililär -

vorläge jc . giedt , und das ist eben der Herr Birk .

Arveiter - Sanltätskommisston .
Gegenüber der Wahlbewegung und dem Beunruhigung ? -

bazillus der Militärvorlage kann selbst der Cholerabazillus nicht
anikommen . Er , der im vorigen Jahre völlig souverän die ganze
össenliiche Meinung beherrschte , der aus Straßen und Plätze » das
ausschließliche Gesprächsthema bildete , steht sich plötzlich , wie
freilich schon mancher Würdenträger vor ihm , depossecirl und auf
de » kleinen Kreis von Gelehrten . Aerzten und Karbolinteressenten
zurückgedrängt . Ader hier fleht man wieder , wie ein
köstlich Geschenk des Himmels die Dankbarkeit ist .
Die Arbeiter - Sanitätskommitsion . die gleich dem Reichs -
Seuchengesey der Cholera ihre Entstehung verbankl . gebenkt ihrer
und hält sorgsam ihr Auge aus sie gerichtet . Alio seid mcht
lässig , Genosse » ! Vergeßt über den großen Misthausen der
Reaktion nichl der kleinen , so da lieblichen Geruch verbreiten
aus Höfen und in Häusern . Bringt jeden sanitären Uebeistand ,
jede hygienische Scheußlichkeit zu unserer Kenntniß und sorgt so,
eure kräftigen . Knochen und die Gesundheit eurer Kinder zu er -
halten . Die „ Patrioten " könnten sonst leicht aus den Gedanken
kommen , ihr wollt „ reichsseindlerifch " mit Gewalt krank werden ,
nur um die Wehrhajtiglcit des Valerlandes zu schwächen und
den wohlcdlen Herren von der Aushebungskommission herz -
lränkenves Aergerniß zu bereiten .

Ader es ist nichl b! os in dieser militärischen Hinsicht nölhig . daß
wir von möglichst viel ungesunden Wohnungen Kenntniß erhalten .
Wir haben nämlich die ' Absicht , auch dem bessern Zivil hilueich
unter die Arme zu gwiieii und in einer semer melen Nöthen
auss Trockene zu bringen .

Sowie ' s Mailüstcrl weht , überzählt der Pluto - oder
Aristokrat , der Bourgeois - Greis oder - Jüngling , was er sich den
Winter über an seinem Entbehrungseinkommen hat abdarben
können , grei ' t dann nach hohem oder höherem Muster nach dem
Reichs - Kursbuch , multipliziri die Kilometerzahl mit 8, 6 oder 4

Piennig und sieht , ob ' s bis nach den Alpen oder der märkischen
Schweiz , der Nord - und Ostsee oder Seebad Wilmersdorf reicht .
Das giebt dann viel Kopszerbrechen und Arbeit , viel ileberlegen
und Streiten mit der theuren Gattin , nebst den an den Mann

zu bringenden Töchtern . Wo wird ' s das meiste Amüsement
geben , wo wirb das Sensatiouegelüste am besten besriebigl
merden , wo wird die Luftveränderung die vollkommenste sein !
Faßt Mulh , ihr Bekümmerten , wendet den verlegen suchenden
Blick von den 8 bis II Beitagen der Aoß , laßt euch nickt durch die feit -

gedruckien Nordeney , Harzburg , Ostcnde , Gastein : e. der Kapitalisten -
und Adelsblätler von einem Zweisel in den andern jagen — die Ar -
deiter - Sanilätskommtssion nimmt euch alle an ihr warmes , wohl -
desinsijirtes Herz , sie hat den ganzen Winter für euch gearbeitet
und auch für euch gesorgt . Sie ladet euch zu sich , sie giebl euch
Soinmerausenthalle , wie ihr sie so pikant , so nervelik ' . yeind . so
reich an neuen Eindrücken noch nicht gehabt , solche , in denen
ihr die Lust sehr „ verändert " finden werdet . Die bisherigen
Mikther sind gern bereit , für ein paar Monate ihre Wohnungen
gegen eure ungesunden , aus denen ihr ja heraus müßt , um eure
angegriffene Gesundheil wieder herznslellen , einzutauschen , ohne
auf weitere Ei ' . tlchädigyng Anspruch zu erheben . Macht nur
recht ausgiebigen Gebrauch von unsereiii freundlichen Anerbieten .
ihr Somnierfrischler , die Arbeiter - Sa » itätskomniission wird euch
»ilt ihrem Verzachniß von Erholungsaujenlhaiten nicht im Stich
lassen . Wählt nur aus !

Kielerilr . 13, S Tr . , Vorderhaus . Giebelwohnung wie Boden -
verschlag feucht . Keine Klappe über dem Kochherd . Inder Küche
regnet es durch .

Planuser 04 , III . Et . Wände sind entzwei , Fenster und
Thüre » schließen nicht , müssen mit Lappen verstopft iverden .

Maiiteiisselstr . 58. Bäckerei aus dein Hofe , davor Pissoir mit
mangechastem Abzug Dunggrube eines PferdeitaUs , deren Jauche
den Keilerbeivohnern fast m die Fenster läuft . Klosets ohne
Teckel und Aozugsrohr . Kesselvrunnen mit unge » leßba - « ui
Wasser .

Nannystr . 87 . KlosetS im Keller , S für 30 Haushaltungen ,
ca . 120 Menschen .

Fürdringeritr . 1. Kellerwohnung naß , Schimmel ; Fußboden
ciitzwei . Die Stube 1,50 Meter . Küche 2 Meter unter dem
Slraßennweau . Kein Ösen in der Stube . Der Wirth hat den
Mlelher aus Einschreiten der Arveiter - Sanitätskommtssion ziehen
lassen . Aus demselben Grundstück alle Keller feucht , zu tief
liegend .

Rostockerstr . 46. Hinterhaus , Seitenflügel . U. und Ul. Etage ,
feuchte Wohnungen . Kesselbrunnen mit ungenießbarem Wasser .

Eisasserstr . I2b , Hof l. im Keller Schlasraum für 4 Schlächter -
gesellen . 2 Fenster 0. 90 X 0,90 groß .

Wiltstockerstr . 26. Neubau , Hos Seitenflügel , pari . l . Feuchte
Wohnung , Schimmel . Stockflecken . Sachen beschlagen . Miether
soll 8 M. für Physikatsallest veponiren . dann kann er nach vier
Wochen ziehen . 2. . 3. , 4 Etage auch feucht .

Weidenioeg 96, Hof 4 Tr . l. Arbeiterfamilie mit S Kindern .
Stube feucht , Pilzbildung . 3 Betten , 1 Belltasten , 2 Kinderbett¬
stellen , darin 10 Personen . Ofen unbrauchbar . Die Wohnung
vom Arzt für gesundheitsschädlich erklärt , aber der Wirlh ent -
bindet nichl vorn Kontrakt .

Neue Königstr . 80 . Kellerwohnungen . Hof , 2. Eingang r .
und ltnkz , dunkel , feucht , vernachlässigt . 2Kio >ets für 12 Miether
des rechten und linken Seitenflügels .

Neue Königstr . 83. Kellerivohnung , vernachlässigt , feucht .
Boden mit Ziegelsteinen belegt . 2 Klosels für 20 Miether und
4 Gesellen einer Bäckerei .

Rixvorf , Berlinerstr . 61 ( Eigenthümer Wanzlick ) . In allen
Räumen nasser Keller . Die Wände trocknen nie aus . Pilzbildung
an den Tapeten . Der Bewohner , krank an Rheumatismus und
Herzjehler , hal sich vergevlich beim Wirlh und Gemeindeoorstand
bemüht , von der für ihn doppelt gefährlichen „ Wohnüng " los -
zukommen . Ter von der Gemeinde gesandte Arzt bestätigt die
Uubeivohnbarkeit der Rannte , der Gemeindevorstand sah sich
trotzdem bis jetzt nichl veranlabl , einzuschreiten .

Käiser ' ir . 31 ( Besitzer Ho > - Töpfermeister Schuppmann ) .
Schuhmacher - Keller , 1,27 Meter unter dem Straßemiiveau , feucht ,
so daß alles verschinimelt . Fußboden im Laben und i » der
Küche aus Ztegelsieineu . Kranke Bewohner . Der Wirth läßt
die Mielher nichl ziehen , die versprochene Abhilfe unterbleibt .

Feldzeuginetilerstr . 8. Feuchte Kellerwohnung im Vorder -
hauS , 1. 75 Meter unter dein Straßenniveau . In den Häusern
1 —8 dieser Straße soll daS Wasser der Hofbrunnen ungenießbar
sein ( ohne daß sich Plakate an denselben beslnden ) .

Emdenerstr . S. Feuchter Laden und Stube . Der Miether .
dem ein Arzt die Gesundheitsschädlichkeit der Wohnung attestirte ,
sühlt sich ebenso wie seine Familie krank , bezahlt beim Polizei -
revier die Kosten des Physikalsatlestes , ohne daß bis jetzt ( Ende
Mai ) 9 — 10 Wochen nach der Meldung , eine Untersuchung
seitens des Physikus stattgesunden .

Waiscnstr . 16. 2. Etage . Aus einem Raum bestehende
Wohnung mit 3 Bewohnern . Der als Küche dienende Raum an
der Treppe dunkel , mit Mauersteinen gepflastert . Die Decke
drobt jeden Augenblick einzustürzen . Thülen und Schlösser
schließen nicht .

Rolenstr . 7 hat . wie mehrere andere Grundstücke der näm -

lichen Straße , keinen Hof . Müllkasten neben den Klosets auf
dem Hausflur . Schmale , steile , in den oberen Stockwerken stock -
dunkle Treppen .

Sandstr . 2. Für 23 Miether mit ca . 150 Personen 2 un -

saubere Klosels . Dumpfe , nasse Kellerwohnungen , vernachlässigt
wie das ganze Haus . - Der Vizewirlh muß sparen .

Ackerstr . i6 . Hinterhaus mit aller Bauart , steilen , schmalen
Treppen . Statt Küchen unverschlossene Feuerherde auf den

Treppen , nasie Parlerrewohmmgen . Im Vorderhause 2 Meter

lies gelegene Kellerwohnung » dunkel und dumpfig , unbewohnbar .
Der lange Hof Abends nicht erleuchtet .

Lolmles .
Wer eS ermöglichen kann , benutze zur Stimmabgabe

die Zeit von 10 —l2 und von 2 Uhr an , damit die Mittagsstunden

für die für Arbeit Grfmuugene » frei bleibe « « nd fu

großer Andrang vermieden wird .

OCy Wahlberechtigt ist jeder , der in die Wählerliste ein -

getragen ist . auch wenn er bei der Hauptwahl nicht mitgewählt

hat . Kein Wahlberechtigter darf der Urne fernbleiben ! Auf

jede Stimme kommt ' s an .

Sln die Berliner Parteigenossen ; Zur Unterstützung

bei den Wahlarbeiten ersuchen wir alle Genossen , denen

es möglich ist , sich amWahltage von derArbcitfrei

zu machen , sich uns

Eonnabend früh 7 Uhr

in folgenden Lokalen zur Verfügung zu stellen :

1. Wahltreis : T r i e s ch m a n n , Jüdenstr . oö .

2. Wahlkreis : Bockbrauerei , Tempelhofer Berg .
8. Wahlkreis : G r ü n d e l . Dresdenerstr . 116 .

5. Wahlkreis : P y r t e k . Gipsstr . 3.

Ganz besonders richten wir diese Aufforderung an die

selbständigen Gewerbtreibenden , die sich zu unserer

Partei rechnen und die ja nicht wie die Arbeiter Maßregelungen

zu befürchten haben .
Di « Vertrauensleute Berlin ? .

Parteigenosse » und Genossinnen deS zweiten Berliner
Reichstags - Wahlkreises .

- Alle Parteigenossen , besonders derjenigen Kreise , welche keine
Stichwahlen durchzumachen habe » , und gewillt sind , am Tage
der Stichwahl im zweiten Wahlkreis milzuhelfcn , werden ersucht ,
sich in folgenden Lokalen von 7 t/z Uhr Morgens ab einzufinden :

Zettirai - Bureau Bockbrauerei ( Tempelhofer Berg ) .
1. Wahi - Bnreau bei H. Werner . Bülowstr . 59 .
2. m „ Leopold , Markgrafenstr . 89 .
3. „ „ Kresse , Fichleslr . 29 .

Das Wahl - Komitee .

Sl « die BertrauenSleute und Parteigenosse »
d « S Tellow - Beeslow - Storkower Wahlkreises ;

Parteigenossen !
Es wird gebeten , das Resultat der Wahl sofort per Tele «

grauun an Z n d e i l , Ltaunynstraße 86 , einzusenden .
Das Zentral - Wahlkomitee .

I . A. : Heinrich Bökert .

Achtung ! Zur Stichwahl in Niederbarnim !
Die Parleigeiiossen des Kreises , welche am 24 . Juni , dem

Tage der Stichwahl , helfen wollen , wollen sich bei den Ver «
trauensperionen ihres Ortes schleunigst melden . Fahrgeld und
Zehrungskosten werde » erstattet .

An das Solivaritätsgefühl der Berliner Genossen richten
wir die Bitte , uns in unserem schweren Kampfe nach Kräften zu
uiitersiützen , um trotz aller Wahlbündnisse und Wahlbeeinflussungen
seiiens unserer Gegner der rolhen Fahne in Niederbarnim zum
aoermaligen Siege zu verhelfen .

Den Genossen des Kreises theilen wir mit , daß alle Mit -
theilungen über das Wahlergebniß am 24. Juni an Oskar
Schulze zu Friedrichsderg , Friedrich Karlstr . 34 , abzugeben sind .
Depeschen müssen jedoch ausschließlich an Emil Bühl , Frankfurter
Allee 74 . gerichtet werde » , weil TelegrammdesteUungen in
Friedrichsberg nach 10 Uhr Abends nicht ausgeführt werden .

Das Zentral - Wahlkomitee des Kreises
Niederbar nim .

I . A. : Anton Kopp , Friedrichsberg , Boxhagenerstr . 20 .

Achtung ! Diejenigen Parteigenossen , die im Kreise Ober »
Barnim wahlberechtigt sind , aber außerhalb ihres Wohnortes
arbeiten , müssen unbedingt am Tage der Stichwahl , am 24 . Juni ,
ihr Wahlrecht ausüben . Wenn keiner fehlt , ist der Sieg unser .

Das Wahlkomitee .

Di « Stichwahl im Wahlkreise Brandenburg - West -
Havelland findet am Sonnabend , den 24 . Juni , statt . Alle sich
außerhalb ihres Wahlbezirks aushallenden Genossen werden ge -
beten , ihr Wahlrecht auszuüben .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Tie Konservativen und Antisemiten fordern in einem
Ausruf nochmals aus . sich bei der Stichwahl im 2. Wahlkreise
zwischen Fischer und Virchoiv . sowie bei der Stichwahl in den anderen
Wahlkreisen , der Stimme zu enthalten . Das hiesige national -
liberale Wahlkomitee fordert ans , in allen Stichwahlbezirken
Berlins für die freisinnigen Kandidaten zu stimmen .

Wir ersuchen die Genossen , sich durch den Beschluß der Kon -
servative » und Antisemiten nicht beirren oder täuschen zu
lassen , sondern Mann für Mann a » der Wahlurne zu er¬
scheinen . Es ist nicht das erste Mal , daß die Konservativen
und Antisemiten zur Wahlenthaltung ausforderten , um dann doch
im entscheidenden Moipent in geschlossenen Reihen ihre Stimme
gegen den Sozialdemokutten abzugeben . Also nochmals , kein
Sozialdemokrat fehle t ei der Wahl !

Ueber „ Redefreiheit " leitartikclt Stöcker in seinem „ Volk " ,
und wagt den kühnen Ausspruch , daß die Christlich - Sozialen und



die Antisemiten am meisten Redefreiheit gewähren . „ ltnbc >
schränkte Redefreiheit filr jeden Gegner , daS ist bei ihnen
die Reget . " Nachdem Elocker seiner bekannten speziellen
Wahrheitstiebe genügt , schreibt er über die anderen Parteien
ziemlich objektiv :

» Die Freisinnigen , mögen sie sich nnn zur „ Vereint
gung " oder zur „ Volkspartei " rechnen , kennen seit langer Zeit
den Begriff der Redefreiheit nicht mehr . Die von ihnen ver -
anstalteten sog . „ Volks " versammlungen sind keine Versammlungen
des BolkeS , sondern nur solche waschechter Fortschritller . Häufig
ist sogar der Eintritt nur gegen vorher zu lösende Karten gc
stattet . Eine „ Volks " partci , die nicht einmal Volksversammlungen
zu veranstalten wagt , ist freilich ein merkwürdiges Ding .

„ Daß die Mittclpartciler , Nationalliberale wie

?
freikonservative , keine öffentlichen Versammlungen mit
reier Erörterung abhalten , ist beinahe selbstverständlich . Einmal

sind die Herren viel zu vornehm , und dann auch viel zu vor -
sichtig dazu . In solchen Versammlungen giebt es gar zu leicht
unbequeme Fragen über die Stellung zu der Bvrsengesetzget
den Forderungen der Handwerker und Bauern , dem Antisen
mus u. s. w. Di « Beantwortung solcher Fragen vermeidet man
lieber . Sie könnte schaden , mindestens aber in Verlegenheit
bringen . So müssen wir denn auf den Genuß einer Aussprache
von Mund zu Mund mit den Herren Mittelpartcilern verzichten .
Schade ! Eine öffentliche Volksnersammlung der Freikonservativen
oder Nationallibcralen in Berlin , das wäre zu scherzhaft . Leider
wird diese Hoffnung wohl stets ein schöner Traum bleiben .
Man zieht eS vor , „ gebildet " und „ vornehm " zu schweigen , —

gerade wie Herr Dresler , der nationalliberale Gegenkandidat
Etöcker ' S.

„Vollste Redefreiheit — wenige Ausnahmefälle abgerechnet ,
gestatten die Sozialdemokraten . Das erkennen wir dank
bar an . So wenig anständig die Sozialdemokraten sich häufig in

gegnerischen Versammlungen benehmen , ein um so besserer Ton
herrscht meist in ihren eigenen Versammlungen . Eine gegnerische
Versammlung zu sprengen , das scheint ihnen besonderes Aer -
gnügen zu machen . In den eigenen Versammlungen muß es

dagegen möglichst ordentlich zugehen , das erfordert die Partei -
ehre , ans die gerade die Sozialdemokraten viel geben . Es ist
freilich vorgekommen , daß man auch in sozialdemokratischen Ver -

sammlungen uns niederzuschreien versuchte . Aber jedesmal
wurde uns seitens der Herren am Vorstandsttsche der weitest¬
gehende Schutz zu theil . Recht scharfe Worte mußten sich die sich
ungebührlich betragenden „ Genossen " manchmal von ihrem Vor -
sitzenden sagen lassen .

„ In den konservativen Versammlungen herrscht eine
sehr verschiedene Praxis . Gerade bei der diesmaligen Wahl -
bewegung haben wir ' bemerkt , daß vielfach volle Redefreiheit
seitens der Leiter konservativer Versammlungen nicht beliebt war .
Man gestattet „ beschränkte " Redefreiheit , man erlaubt dem Gegner
nur , über diesen oder jenen Punkt sich zu äußern , nur 10 oder
IS Minuten zu sprechen , man stellt ihm nur „ Anfragen " frei ,
man unterbricht ihn häufig unnöthigerweise . "

Herr Etöcker tritt sodann für volleRedefrelheit der

Gegner in allen Versammlungen ein . Wie Stöcker freilich die
Redefreiheit in der Praxis versieht , hat er oft genug gezeigt .
Wenn er Schmähungen über Schmähungen auf den Gegner ge-
häuft , dann gestattet er salbungsvoll diesem das Wort , um es
ihm aber , weil der Redner irgend welche heilige Gefühle ver »
letzt — und daS thut er immer , wenn er Slöcker paffend erwidert —

durch den von ihm angesachten Radau wieder unmöglich zu
machen . Mit Stöcker zu debatliren in einer Versammlung , die
er und seine Freunde leiten , darauf kann sich kein ver -

nünftigcr Mensch einlassen .

DaS Begräbnis ? dcS Genossen Schräder , über dessen
tragischen Tod wir in Nr . 144 des „ Vorwärts " berichteten , ge -
staltete sich zu einem so erhebenden , wie es Klein - Schönebeck , der
Wohnort des Verstorbenen , sicher nur selten gesehen hat . Die
beiden Chefs sowie die sämmtlichen Arbeiter der Firma Kirchner .
in der Schräder 24 Jahre lang thätig war , waren mit prachtvollen
Kränzen erschiene ». Die Ardeiter des Dorfes hatten um 4 Uhr
die Arbeit niedergelegt , um ihrem unermüdlichen Vorkämpfer
die letzte Ehre «rioeisen zu können . Von den Genossen des
Nieder - Barnimer Kreises waren gleichfalls Kränze gespendet .
Das Trauergeleite wurde von den Trägern des rothen Banners
der Fabrik und der Marschallsstäbe eröffnet . Unter den zahl -
reichen Leidtragenden bemerkte nian auch den Genossen Bart -
mann aus Friedrichshagen mit einem prachtvollen , von den
dortigen Genoffen gestifteten Kranz , und den Genossen Stadt -
Hagen . Der Dorspsarrcr Schröder ließ es sich nicht nehmen .
dem Verstorbenen , der als Eemeindevertreter sehr beliebt war ,
einen warmen Nachruf zu weihen , obwohl dieser total anderer
politischer Ansicht gewesen . — Von den Bauern schüttelte
mancher w ehmüthig den Kopf und meinte : es ist doch mancherlei
durch ihn hier besser geworden , wenn nur nicht alles wieder
einschläft : wer soll den tüchtigen Genossen ersetzen ?

Schtvettnhagen fand gestern warme Vertheidigung in der
Versammlung des „ Teutsch - antisemitischcn Vereins , Berlin W" .
Schwennhagen , wurde der Versammlung aufgebunden , sei nicht
durchgebrannt , sondern nach Bukarest gereist , um Beweismaterial
gegen Miguel herbeizuschaffen . Es wurde sodann gegen die
„ Etaatsbürgcr - Zeitung " polemtsirt und dem Bundesvorstand
wurden Uebergriffe vorgeworfen . Er sei nicht berechtigt gegen
Schwennhagen aufzutreten , der noch heute Mitglied des Vereins
fei . Schwennhagen und Ahlwardt seien feste Stützen des Anti
semitismus , zu denen man fest und treu stehen müsse . — Wir
gratuliren .

DaS sogenannte TrnAshstem , wonach bei der Lohn -
auSzahlung von dem Unternehmer Schulden mit in Anrechnung
gebracht werden , die der Arbeiter kontrahirt hat , scheint un -
geachtet des gesetzlichen Verbotes solcher Lohnkürzung sich neuer -
dings auf den Bauten mehrfach eingeschlichen zu haben . Bei
Gelegenheit der Anzeige über einen Straffall wegen Nöthigung
kam die Thatsach « zur Kenntniß des Gerichts , daß »in Bau -
Unternehmer für seine im Westen von Berlin aufzuführenden
Neubauten einen besonderen Baurestaurateur engagirl hatte , der
für die Erlaubniß , Speisen und Gelränke verkaufen zu dürfen .
eine ziemlich hohe Entschädigung an den Bau - Unternehmer
zahlen mußte , wofür dieser sich verpflichtete , die Schulden der
Arbeiter sür den Restauraleur von dem Arbeits -
lohn zu kürzen . Der Bau - Unternehmer soll aus diese
Weise eine Gesammtsumme von 1100 Mark von dem Lohne
der Bauarbeiter abgezogen aber nicht an den Restaurateur ab -
geliefert haben , so daß dieser schließlich zu einer Nöthigung seine
Zuflucht nahm , um zu seinem Gelde zu gelangen . Fn dem aus
diesem Anlaß eingeleiteten Strafverfahren haben mehrere als
Zeugen vernommene Bauarbeiter bekundet , daß derartige von
dem Unternehmer bei der Lohnzahlung vorgenommenen Lohn -
abzöge nichts Ungewöhnliches seien und auch auf anderen Bauten
vorkämen . Man fleht hieraus , daß mit dem Lohnrückgang im
Baugewerbe auch eine Verschlechterung der Löhnungsverhältnisse
durch die Anwendung des gesetzlich unzulässigen Trucksystems
stattgefunden hat , das in diesem Falle von dem Unternehmer
zugleich in der Weise ausgebeutet worden ist , daß er sich auf
Kosten des Nestaurateurs bereicherte , der das Nachsehen hatte .
Man sieht daraus , daß das Unternehmerthum immer neue Ver -
dienst - Gelegenheiten ausfindig zu machen weiß .

Ein Geistlicher fungirt jetzt im Polizeipräsidium als Seel -
sorger für junge Mädchen , die auf Abwege gerathen und zum
ersten Male der Polizei in die Hände gefallen sind . Anständige
Bezahlung der Arbeiter und Arbeitmunen würde die „ Moral "
der Mädchen tausendfach mehr schützen , als alles Predigen , wo
es doch die Roth , die bittere Roth ist , welche Mädchen aus
Abweg « führt .

Gewerbegericht . Wir machen die betheiligten Kreise auf
die im Jnseratentheile befindliche Bekanntmachung des hiesigen
Gewcrbegerichts , betressend die Aufforderung zur Aeußerung über
die Regelung der Ausnahmen von dem verbot der Sonntags -
arbeit besonders aufmerksam .

Die Neberfiihrung de ? Ingenieurs Paasch nach der
Eharitee ist entgegen der bisherigen Meldung , daß sie gleich nach
der Gerichtsverhandlung am Dienstag stattgefunden habe , erst
gestern Nachmittag vom Untersuchnngsgesängniß aus ersolgt .

Bezüglich deS Geisteszustandes des PastorS Härder
aus Weißensee hat sich die oberste Medizinalbehörde noch nicht
schlüssig machen können , ob Irrsinn als wirklich vorhanden an -
zuerkennen sei oder nicht . Daher ist beschlossen worden , Härder
auf sechs Wochen der Jrrenstation der Charitee zur genauen
Beobachtung zu überweisen , und seine Uebersührung dorthin
dürfte demnächst erfolgen .

Einen Selbstmordversuch auf offener Straße hat eine
Dame in der verwichenen Nacht um 1 Uhr begangen . In der
Friedrichstraße nahe am Bahnhofe krachte plötzlich ein Schuß,
man lief von allen Seiten zusammen und fand auf dem Straßen -
dämm eine feingekleidete Dame liege », die sich mittels eines
Taschenrcvolvers , den sie noch in der Hand trug , eine Kugel in
die rechte Schläfe gejagt hatte . Sie wurde zunächst nach der
Bahnhoss - Polizeiwache und von dort nach einem Krankenhause
gebracht . Kurz vor der That war sie sehr erregt in das Bahnhofs -
gebäude gelausen , bald aber auf die Straße zurückgekehrt . In
ihrem Besitze befand sich ein Zettel , der die Worle enthielt
„ Frau Rosa Bormann , geborene Weßburg , am 4. Juni 1836
geboren . " Näheres über den Fall hat , da die Verletzte ver
nehmungsunsähig ist , bisher nicht ermiltelt werden können .

Eine Falschmünzerbande beschäftigt die hiesige Kriminal -
Polizei . Dem 6S. Polizeirevier in der Fruchtstraße wurde die
Millheilung gemacht , daß sich im Hause Grüner Weg 72
bei einer Wittwe Rüdiger eine Falschmünzer
Werkstatt befinden müsse . Zwei Kriminal - Schutzmänner be-
gaben sich nun vorgestern Morgen um S Uhr zu der Rüdiger , die
seit dem I. Mai d. I . im reckten Seitenflügel genannten Hauses
eine Treppe hoch wohnt . Als die Frau auf das Pochen der
Beamten die Thür öffnete , stürmten die Schutzleute sofort in die
auZ einer Küche , einem zweifenstrigen und einem einfenstrigen
Zimmer bestehende Wohnung . In der zweifenstrigen Stube
trafen sie einen noch nicht festgestellten Polen , der anscheinend
mit seiner Wirthin zusammengelebt hat . Er war damit be
schäsligt , gegossene Fünf - , Zwei - und Einmarkstücke zurecht
zuseilen und zu poliren . Während dieser sestgenommen wurde ,
riß ein Zweiter in dem einsenslrigen Raum plötzlich das Fenster
aus und sprang aus den gepflasterten Hof hinab . Einer von den
Schutzleuten , der schnell herbeigeeilt war . erfaßte ihn noch am
Rockschoß « ; dieser riß aber ad , und der Flüchtling stürzte aus
eine » Handwagen , wo er mit leichten Verletzungen liegen blieb
und ergriffen wurde . Er verweigert mit Entschiedenheit jede
Auskunft über seine Person , ist aber mitsammt seinem Komplizen
und der Rüdiger in Untersuchungshaft geuoivmen worden . Eine
gleich daraus vorgenommene Haussuchung führte zu dein übet
raschenden Ergebniß , daß in den Strohsäcken der Lager
kälten , unter Geschirr » und Küchengerälh verborgen ,
Falschgeld der vorgenannten Art im Nennwerthe von
10Sö Mark vorhanden war . Von Tiegeln und Formen
wurde nichts entdeckt , sodaß die eigene Werkstatt anoerswo
zu suchen sein dürste , während hier nur die letzte Hand an die
' Arbeil gelegt wurde . Inzwischen hat die Polizei noch ermittelt .
daß die Schwester der Rüdiger , Wittwe Auguste Grabowsky , mit
ihrem Sohne Koppeustraße 3 wohnt . Der letztere ist erst vor
kurzem aus dem Zuchlhause entlassen worden , nachdem er wegen
Falschmünzerei verurtheilt war , und steht noch unter Polizei -
Aussicht . Da nun die Rüdiger bis zum ersten Mai bei ihrer
Schwester in der Koppenstraße wohnte , auch der Pole , der
Schuster sein soll , dort gesehen wurde , so vermuthete die Polizei
eine Verbindung zwischen ihnen und hielt auch an dieser Stelle
Haussuchung . Falschmünzer - Werkzeuge wurden auch hier ver -
geblich gesucht ; doch hatte Grabowsky etwa 27 Mark in echtem
Gelde bei sich . Die Polizei fetzt ihre Nachforschungen nach der
Werkstatt mit großem Eifer fort .

AnS Arbeitslosigkeit verzweifelt , haben » wei Personen
Hand an sich selbst gelegt . Der 21 Jahre alte Kaufmann Franz
Hoffmann , der verheiralhet ist und Burgedorfstraße 2 wohn » ,
nahm Sublimat und mußte mittels Kopp ' schen Krankenwagens
nach der Charitee befördert werden . Ferner hat am Donnerstag
Nachmittag der 63 Jahre alte Schloffer Erdmann Karl in feiner
Buttmannstraße 18 belegenen Wohnung seinem Leben durch Er -
hängen ein Ende gemacht .

Auf einen KindeSmord dürfte ein Leichenfund zurück -
Zuführen sei », der am 21 . d. M. , Morgens gegen 5 Uhr , in der
Thürnische des Hauses Reicheubergerstr . 15 gemacht wurde .
Nähere Einzelheiten hat die eingeleiiete Untersuchung bisher nicht
zu Tage gefördert .

Im Kastanienwälbchen gefleddert wurde in einer der
letzten Nächte unmittelbar hinter der Hauptwache ein Mann , der
sich ermüdet aus einer Bank niedergelassen hatte . Beim Erwachen
vermißte er seine silberne Uhr und eine etwa sechs Marl ent -
haltende Geldtasche . Er nannte sich Kausmann Oskar Schulze
aus der Veteraneustraße . Die Anzeigen über solche Vorfälle
haben sich in letzter Zeit gemehrt .

Polizeibericht . Am Sl . d. M. Nachmittags vergiftete sich
ein Mädchen in seiner in der Oppelnerstrabe belegenen Wohnung
mittes Arsenik und starb in der daranf folgenden Nacht iin
Krankenhause Bethanien . — Nachmittags wurde ein Schlosser in
seiner Wohnung in der Buttmannstraße und am nächste » Morgen
ein Maurer in seiner Wohnung in der Urbanstraße erhängt vor -
gesunden . — In der Nacht zum 22. d. M. versuchte ein Mädchen
in setner Wohnung in der Anhaltstraße sich die Pulsadern zu
öffnen und brachte sich eine Schnittwunde an der linken Hand
bei , so daß es nach dem Elisabeih - Kraukenhause gebracht werden
mußte . Am 22. d. M. Mittags stieß ein Gärtner vor dem
Hause Köuigstr . 27 ein Mädchen zu Boden , so daß es unter die
Räber eines vorüberkommenden Geschäslswagens gerieth und eine
bedeutende Quetschung des Unterschenkels erlitt . — Im
Epaudauer Echiffsahrtskanal , an der Torfbrücke , wurde Nach -
mittags die Leiche eiues neugeborenen Kindes angeschwemmt . —
In der Nacht zum 28. d. Dt . wurde am Bahuhos Friedrichstraße
eine Frau mit einer Schußwunde in der Schläfe ausgesunden
und noch lebend nach der Charitee gebracht . Sie halte sich
mittels eines TeschinS zu erschießen versucht . — Am 22. d. M.
Abend ? fand in der Slalitzerstr . 77 ein kletner Brand statt .

GevitJjks - Jteiktmg .
Ein Auarchistenprozeß beschäftigte gestern die siebente

Strafkammer des Landgerichts 1 unter dem Vorsitze des Land -
aerichts - Direktors Voigt . Auf der Anklagedank befanden sich der
Schankwirth Oskar Witzle , der Schlosser Wilh . Wiese und
der Schankwirth Bernhard Rennthaler , welche beschuldigt
waren , erstere in zwei Fällen , letzterer in einem Falle in öffent -
licher Versammlung verschiedene Bevölterungsklasscn gegen
einander zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt zu haben . Die beiden
ersten Angeklagten bestritten , daß ihre Ausführungen so gelautet
hätten , wie in der Anklageschrist behauptet sen In letzterer seien
vereinzelte Sätze
bekommen würden , wenn au

fen , die einen ganz anderen Sinn
die Vor - und Nachsätze mit auf »

geführt worden wären . Staatsanwalt Dietz beantragte gegen
Wißke und Wiese je ein Jahr 3 Monate , gegen Renn -

thaler ein Jahr Gefängniß . Das Urtheil lautete gegen
Witzle auf neun , gegen Wiese und Rennthaler auf je sechs
Monate Gesängniß .

Tie Nevolver - Affiire , welche sich am 10. Januar zwischen
dem Redakteur Johannes B e r n d t und dem Redakteur der

„ Kreuz . Zeitung " , Karl Mayer , abgespielt hat , beschäftigte
heute das Schwurgericht des Landgerichts I . Aus der Untersuchungs -
Haft wurde der Redakteur Johannes B ern dt vorgeführt , um
sich wegen versuchten Mordes zu verantworten . Am
10. Januar wurde der Redakteur Mayer , als er Morgens
nach der Redaktion ging , an der Ecke der Jork - und

Mansteinstraße von dem Angeklagten überfallen und durch
mehrere Revolverschüsse verwundet . Mayer stürzte auf den

Angeklagten los , dieser aber feuerte nochmals den Revolver auf
Mayer ab und schlug ihn mit seinem Stocke über den Kopf . Es

entstand ein Ringen , bei welchem die Beiden zu Boden fielen ,
Berndt raffte sich aber schnell auf und feuerte aus seinem sechs -
läufigen Revolver , den er noch immer in der Hand hielt , die

letzten zwei Kugeln auf seinen Gegner ab , die ebenso wie die

vorhergegangenen trafen . Insbesondere erhielt Mayer einen

Prellschuß in den Rücken und einen Schuß in die linke Hand , so
daß er dieselbe längere Zeit in einer Binde tragen mußte . Die
Wunden sind merkwürdig gut geheilt und haben einen weiteren

körperlichen Nachtheil für den Verletzten nicht hinterlassen . Die

That des Angeklagten war ein Akt zügellosester Eifersucht ,
von welcher Berndt schon seit geraumer Zeit gequält wurde .
Das Familienleben des Angeklagten war seit lange schon so ge-
trübt , daß er seine vier noch lebenden Kinder zu Verwandten

nach außerhalb gebracht hatte . Der Angeklagte hatte feine Ehe -
sran in den Verdacht , daß sie ihm die eheliche Treue nicht be -

wahre , und so lebhaft auch seine Ehefrau dagegen sich verwahrte
und den schmählichen Verdacht von sich abwehrte , so ließ der

Angeklagte nicht von demselben und marterte sich und seine
Ehefrau mit den Ausbrüchen seiner Eifersucht oft bis

zur Unerträglichkeit . Er glaubte entdeckt zu haben , daß
hier eine Gesellschaft lebenslustiger Herren bestehe , welche
verheirathete Frauen in ihre Netze lockten , er glaubte
Beweise dafür zu haben , daß Mayer zu dieser Gesellschaft ge -
höre und zwischen seiner Ehefrau und Mayer unerlaubte Be -

ziehnngen bestehen . Die häuslichen Szenen , welche auS diesen
Zwistigkeiten entstanden , sollen mehrfach die Grenze des Denk -
baren erreicht haben . Alle Bemühungen der Ehefrau , den An -

geklagten von seiner fixen Idee abzubringen , waren fruchtlos ,
der Haß desselben gegen Mayer steigerte sich mehr und mehr und

zeitigte schließlich die Blutthat , die Berndt nun vor dem Schwur -
gerichte zu verantworten hat .

Den Vorsitz führt Landgerichts - Direktor Hoppe , die An -

klage vertritt Staatsanwalt Frhr . v. Erfert , die Verthei -
digung führt Rechtsanwalt Dr . Grünberg . Der im Jahre
>843 geborene Angeklagte , welcher sich seit dem 12. Januar in

Untersuchungshast befindet , giebt zu seinen Personalien an , daß
er der Sohn eines RentierS sei und das Werders che Gymnasium
besucht habe . Nach Beendigung seiner Schulzeit sei er aus drei
Jahre ins Ausland gegangen und habe dort literarischen und

philosophischen Studien obgelegen . Sein Spezialfach sei
die Volkswirthschast , insonderheit das Versicherungswesen
und über Fragen dieses Gebietes liegen in dem

Organ der Feuer - Versicherungsanstalten Deutschlands zahlreiche
Publikationen vor . Im Jahre 1832 habe er sich verheirathet .
Er sei einige Zeit gicdakleur im Wolff ' schen Telegraphenbureau
gewesen , habe dann im Bureau des Herrn Schweinburg gearbeitet
und im Jahre 1886 selbständig e»» Telcgraphenburcau ein -

gerichtet . Letzteres sei sehr gut gegangen und habe ihm ein

Jahreseinkommen von 10 —12 000 M. gewährt , chis die unglück -
selige Sache mit seiner Ehefrau sich ereignete . — Der Vertheidiger
beantragt , in dieser Sache die Oeffenllichkeit auszuschließen , da
bei der Verhandlung viele da ? Privatleben des Ange -
klagten und auch des Zeugen Mayer betreffende Dinge
zur Sprache kommen , welche sich nicht sür die Oeffenllichkeit
schicken , und außerdem auch mehrere Prostituirte vernommen wer -
den müssen . — Der Staatsanwalt widerspricht einem vollen Aus -

schluffe der Oeffentlichkeit , da er aus der öffentlichen Verhand¬
lung eine Gefährdung der guten Sitten nicht befürchte . Falls
einige Fragen berührt werden sollten . welche nach
dieser Richtung hin Bedenken erregen sollten , dann würde
er sich vorbehalten , stellenweise diesen Ausschluß der Oeffent -
lichkeil zu beantragen . — Der Gerichtshof beschließt , die

Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der Verhandlung aus -

zuschließen . Unter den vorgeladenen Zeugen befindet sich
die Ehefrau des Angeklagten , welche erklärt , von ihrem gesetz -
lichen Rechte der Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch machen
zu wollen . Ferner sind anwesend , der verletzte Redakteur Mayer ,
zwölf Frauen , darunter einige Prostituirte , der gerichtliche
Phyfikus Sanitätsrath Dr . Mittenzweig und der Schreibsachver -
ständige Redakteur Langenbruch . Letzlerem hatte der Angeklagte
seinerzeit Löschblätter von dem Schreibtisch « seiner Ehefrau zu -
gestellt , um zu versuchen , ob sich auS den Abdrücken der Schrift -
zeichen auf diesen Papieren ein Beweis für die Untreue seiner
Ehefrau konstruiren lasse . Der Versuch soll aber fehlgeschlagen
sein .

Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch ab auf : Schuldig
de ? versuchten TodtschlagS unter Zubilligung mildernder Um -
stände .

Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängniß
und beschloß , den Augeklagten aus der Hast zu entlassen .

Die Sluklage gegen den Schriftsteller und Buchdruckerei -
besitzer Wald und den Kaufmann Schulz , welche beschuldigt
sind , in einer Nacht im Cafä Ronacher eine lärmende Szene
verursacht zu haben , sollte gestern zur Verhandlung kommen .
Die beiden Herren waren mit dem Geschäftsführer in einen leb -
hasten Konflikt gerathen , und als sie aus dem Lokale entfernt
werden sollten , soll Wald mit einem Stockvcgen herum -
gefuchtelt und beide Angeklagte sollen dann aus der Straße
durch Lärmen und die Behauptung , „sie seien von Juden
hinausgeworfen worden " , »inen Auflauf verursacht haben . In
dieser Angelegenheit fand gestern der sechste Termin vor dem
hiesigen Schöffengericht statt , nachdem die früheren Termine
wiederholt durch das Ausbleiben des Augeklagten Wald vereitelt
worden waren . Gestern waren wieder die beiden Vrrtheidiger ,
Rechtsanwälte Dr . Hertwig und Arnold Goldstein , zur Stelle ,
ebenso der Angeklagte Schulz , dagegen fehlte wieder der An -
geklagte Wald , welch « unmittelbar vor dem Termin im
Gerichtsgebäude bemerkt worden war . Rechtsanwalt Dr . Hertwig
beantragte wiederum die Vertagung , weil der Angeklagte nicht
anwesend und die gesetzliche Ladungssrist von einer Woche gegen
denselben nicht gewahrt sei . Der Angeklagte Schulz bat dringend ,
seine Sache nun wenigstens zum Abschluß zu bringen und sprach
seine Verwunderung über die behauptete Abwesenheit des An -
geklagten Wald aus , den er entschieden im Gerichtsgebäude ge -
sehen habe . Herr Wald « schien denn auch plötzlich , erklärte
aber , daß er nicht verhandeln lassen wolle , weil die Ladungsfrist
von mindestens einer Woche nicht gewahrt sei . Der Vorsitzende
sah sich veranlaßt , sein höchstes Befremden über dieses Verfahren
auszudrücken , indem er hervorhob , daß schon 5 Termine vertagt
und eine rechtzeitige Zifftellung der Ladung nur durch den Verzug
deS Angeklagten in die Sommerfrische unmöglich gemacht worden
sen Angeklagter Wald blieb ab « bei seinem Verragungsantrage ,

weil er es vereiteln wolle , daß die gegnerische Presse so kurz
vor den Wahlen noch Kapital auS dieser Affaire schlage " . Der
Gerichtshof glaubte , daß er dem Angeklagten sein Recht auf
Ladungssrist nicht verschränken könne und vertagte deshalb
wtederum die Verhandlung . Thatsächlich lag eine Nothwendig -int dazu mcht vor , denn ti steht durch reichsgerichtliche Ent -
scheidungen fest und ist in den Anmerkungen zu § 816 Et. - P. ' Ö



klar | U lesen : . Bei der Ladung zu einer neuen Haupt -
Verhandlung ( eine solche steht hier in Frage ) greift die Frist -
bestimmung des Z 216 n i ch t v o n n e u e m P l a tz.

llnter de » Sluklaae eine von schweren Folgen begleitete
Fahrläsfigleit bei Ausübung ihres Berufes begangen zu haben ,
stand gestern die Hebeamme R o h d e vor der siebenten Straf -
kammer deS Landgerichts L Die Angellagt « behandelte im vorigen
Herbste «ine Frau , deren Zustand eine jedesmalige gründliche
Reinigung und Desinfizirung der Hände der Hebeamme er -
forderte . Diese Vorsicht soll die Angeklagte außer Acht gelassen
und dadurch eine andere Frau , welche sie gleichzeitig zu be -
handeln halte , angesteckt haben , sodaß dieselbe infolge Blutver -
giftung verstorben ist . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Jvers ,
trat einen Beweis dafür an , daß der Ansteckungsstoff auch auf
andere Weise auf die Verstorbene übertragen sein konnte und
dieser Beweis gelang insoweit , daß der Gerichtshof die Schuld
der Angeklagten nicht für erwiesen erachtete und deshalb auf
Freisprechung erkannte .

Ein eigenartiger Sachverhalt lag der Anklage wegen
Meineides zu Grunde , welche gestern vor dem Schwurgerichte
des Landgerichts I gegen den 22iährigen Arbeiter Max Hornauf
verhandelt wurde . Am Abende des 7. März d. I . . in der
zehnten Stunde , fanden einige Personen , welche durch den
Friedrichshain gingen , den Angeklagten neben einer Bank liegen .
Er lag in einer Blutlache und es zeigt « sich , daß er in entsetzlicher ,
nicht wiederzugebender Weise verstümmelt war . Der Angeklagte ,
der vollständig bei Sinnen war , erzählte eine wahre Schauergeschichte .
Er habe harmlos aus der Bank gesessen , als plötzlich drei Männer
aus dem Dunkel des umliegenden Gebüsches hervorgesprungen
seien und ihn überfallen hätten . Es seien zwei kleinere Männer
gewesen , deren Gesicht er nicht beschreiben könne ; diese hätten
rhu gleichzeitig an den Armen gepackt , ihm den MlUid zugehalten
und ihn nach hinten über die Bank gezogen . Der Dritte , ein
großer Mann mit schwarzem Bart , habe ihm dann die Ver -
letzung beigebracht . Die Verstümmelung ist keine vollständige
geworden , sondern der Angeklagte , der nach dem in der Nähe
liegenden Krankenhaus Friedrichshain gebracht wurde , ist nach
4 Wochen als vollständig geheilt wieder entlassen worden . Der
Ueberfall erregte begreifliches Aufsehen und die Polizei that ihr
Möglichstes , die Thüter zu ermitteln , welches allerdings bei der
mangelhaften Beschreibung , die der Verletzte von den Männern
zu geben vermochte , mit großen Schwierigkeiten verbunden war .
Als der AngeNagte sich in Widersprüchen verwickelte , schöpfte
man Verdacht , daß die ganze Geschichte von dem Ueberfall er -

(unden
war und der Angeklagte , vielleicht um der ihm in Aus -

icht stehenden Militärpflicht zu entgehen , sich die Verletzung selbst
beigebracht hatte . Durch verschiedene Siebenumstände erhielt
dieser Verdacht neue Nahrung und als der Angeklagte
in die Enge getrieben wurde , legte er ein Gestände
niß dahin ab , daß er sich selbst verletzt habe ,
um für einigt Zeit Verpflegung im Krankenhaufe zu genießen .
Inzwischen war der Angeklagte am Tage nach seiner Ein�
lieferung im Krankenhause von dem Untersuchungsrichter ver
nommen worden . Er hatte diesem die Geschichte von dem an -
geblichen Ueberfall ebenso aufgetischt , wie bei seiner polizeilichen
Vernehmung und dann seine Aussage beschworen . Dies trug
ihm Idi « Anklage wegen wissentlichen Meineids ein . Im

festrigen
Termine bestritt der Angeklagte , daß er sich

ür dm Militärdienst habe untauglich macheu wollen ,
er wollte nur wegen Arbeitslosigkeit ins Krankenhaus .
Daß er einen wissentlichen Meineid geleistet habe , räumte
er unumwunden ein . Nachdem festgestellt worden war ,
daß der Angeklagte sich bei seiner Vernehmung in einem Zu -
stände völliger Klarheit befunden hatte , wurde die Beweis -
ausnähme geschlossen . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt U n g e r
beantragte die Untersrage zu stellen , ob der Angeklagte
sich nicht bei der Eidesleistung in einer Zwangslage be-
funden habe , da er sich doch wegen wissentlich falscher
Anschuldigung der Gefahr einer strafrechtlichen Verfolgung
aussetzte , wenn er seine falsche Aussage nicht mit einem
Eide bekräftigte . Der Staatsanwalt v. Jaroczewski widersprach
in seinem Plaidoyer dieser milderen Auffassung , da eine Person ,
gegen welche sich die falsche Anzeige richtete , nicht vorhanden
war , sondern die Strafsache wegen des angeblichen Ueberfalls sich
gegen . Unbekannt ' richtete . Der Vertheidiger trat für die mildere

Auffassung ein .
Tie Geschworenen sprachen den Angeklagten des wissent

lichen Meineides schuldig , worauf der Staatsanwalt eine Zucht

Slausstrafe von fünf Jahren beantragte . Das Urtheil
autete aus zwei Jahre Zuchthaus und die üblichen

Nebenstrafen .

Gewerbegericht . KammerVU , Sitzung vom 22. Juni .
Von hoher Bedeutung ist ein Entscheid , welcher in einer Klage
fache des Maschinisten Scheel gegen das Monopolhotel
beziehungsweise gegen den Verwalter Thun desselben ge
fällt wurde . Scheel war ohne Jnnehallung der nicht aus -
geschlossenen Kündigungsfrist von Thun entlassen worden , weil
er angeblich den Maschinenmeister thätlich angegriffen hat , und

beanspruchte eine Entschädigung von 6 » M. Durch Zeugen -
aussagen wurde festgestellt , daß der Kläger und der Maschinen�
meister infolge eines erst ganz harmlosen Streites sich wohl . zu packen
gekriegt " halten , daß man sie aber auseinanderriß , bevor es zu
Thällichkeilen kommen konnte . Auf den vom amtirenden Assessor
Dr . Freund angestrebten Vergleich ging Herr Thun nicht ein ,
sondern er verlangte ein striktes Urtheil . Er sprach dabei au ? ,
daß er 40 M. , welche der Kläger zu Weihnachten als Geschenk
erhalten habe , auf grund der gesetzlichen Bestimmungen zurück -
fordern werde , nach denen Geschenke innerhalb sechs Monate

rückgängig gemacht werden können . Kläger erklärte , die
40 Mark laut einem Zettel für Kohlen - und Oelersparniß
erhalten zu haben , was der Beklagte bestritt . Das Gericht
sprach folgendes Urlheil : Der Beklagte habe erstens 60 M. an

Scheel zu zahlen , da Thätlichkciten des Sch . , die zur sofortigen
Entlassung desselben berechtigen , nicht erwiesen seien . Zweitens
sei das Gericht auf die Forderung des Beklagten , die 40 M. be-

treffend , nicht eingegangen . Und zwar deshalb , weil solche Geld -

K
Wendungen von Betriebsleitern an ihre Angestellten keine Ge -
enke im gewöhnlichen Sinne wären , sondern einer Tantiömc ,

einer Gratifikation für geleistete Arbeit gleich erachtet werden

müßten . Oft wäre ja ein solcher . freiwilliger Lohnzu -

ichlag",
dessen Zahlung gerade Weihnachten häufig er -

olge , schon beim Schließen des Arbeitsvertrages in Aus -
ickt gestellt . Mit dem Charakter eines Geschenkes fällt die

Möglichkeit des einseitigen Widerrufes . —

Kammer VII . Der Inhaber der Plau ' fchen
Buchhandlung wurde verurtheilt . gemäß dem Klage -
Anspruch eines früheren Hausdieners von lhm , diesem 60 M.

wegen sofortiger unbegründeter Entlassung zu geben . Der Ver -

treler des Beklagten hatte geltend gemacht , daß der Kläger mit

der Entlassung einverstanden war , mußte aber dann zugeben .
daß derselbe einige Stunden später — bis Abend

sollte er noch arbeiten — aus 14 tägige Kündigung An -

fpruch erhoben habe . Da dieser Umstand nach Annahme des Gerichts
das Nichteinverstandensein des Klägers mit der sofortigen Ent -

lassung kundlhat und kein Grund zur Außerachtlassung der ge -
setzlichen Kündigungsfrist vorhanden war , wurde genanntes Ur -

theil gesprochen .
Kammer VTII . Ein Buchdrucker und eine Anlegerin mußten

mit ihrer Entschädigungsklage gegen den Druckereibesitzer
I ä ck e l abgewiesen werden , weil sie der Form nach
durch ihr Benehmen bei der Entlassung auf die vierzehn -
tägige Kündigung verzichtet hatten . Nach der beschworenen
Zeugenaussage des Jäckel ' schen Kutschers soll zum Beispiel
der Kläger beim Verlassen der Arbeitsstätte ironisch gesagt
haben : . Adio , ich empfehle mich Ihnen , wenn Sie wieder mal
was brauchen . ' Im Verlauf der Verhandlung wurden Zustände

und Vorkommnisse auZ der Offizin de ? Herrn Jäckel angeführt ,
die gewiß geeignet sind , seinen schon „ guten " Ruf in Buchdrucker -
kreisen noch zu vermehren . Mit Hinsicht daraus wurde er auch
vom Gericht verwarnt ; das nächste Mal — er hat nämlich
sehr oft Streitigkeiten mit feinen Angestellten vor Gericht auszu -
fechten — würde er nicht so billig davon kommen .

Kammer III . Herr Thorak verlangte von seinem
früheren Meister 50 Mark , weil ihn dieser plötzlich entlassen bat .
Der Beklagte hielt sich zu keiner Kündigung verpflichtet ; bei ihm
bestände eine solche mcht . Wenn es Kläger vielleicht auch nicht
beim Arbeitsantritt gesagt worden sei , so hätte er es doch von
den Kollegen aus jeden Fall gehört ; er verweise außerdem ans
einen in der Baubude angeschlagenen Zettel . Der Kläger führte
an , daß ihm am fünften Tage nach seiner Annahme ein die
Kündigungsfrist ausschließendes Schriftstück zum Unter -
schreiben überreicht wurde , woraus er nicht ein -
gegangen sei . Der Beklagte Beil wurde verpflichtet , dem
Klager öv M. zu zahlen . Gründe : Allgemeine Bemerkungen ,
die an alle Arbeiter zusammen gerichtet werden und ausdrücken
sollen , daß Kündigung nicht stattfinde , besäßen keine Giltigkeit .
Entweder sei beim Antritt des Arbeitsverhält -
nisses jedem einzelnen zu sagen , daß die Kündigung aus -
geschlossen sei , oder , was besser wäre , ein entsprechender Schrist -
satz zur Unterschrift vorzulegen . Einen Kündigungsausschluß
dadurch , daß ein Arbeiter dem anderen davon erzähle , gebe es
überhaupt nicht .

Soziale ltelroelicht ;
Achtung , Kürschner ? In der öffentlichen Versammlung

der Arbeiter und Arbeiterinnen unserer Branche , welche am
Montag , den 12. Juni tagte , wurde endgiltlg beschlossen , in eine
Lohnbewegung einzutreten und sollen folgende Forderungen am
Sonnabend , den 24 . Juni in Kraft treten : 1. Abschaffung der
Akkordarbeit . 2. Einführung des g' /estündigen Arbeitstages mit
folgenden Unterbrechungen : >/z Stunde Frühstück , l ' /s Stunde
Mittag und Vz Stunde Vesper . 3. Einführung eines Minimal -
Wochenlohnes von : 20 M. für Gesellen , 18 M. für Stepperinnen ,
14 M. für Mamsells , ausschließlich der Lehrmamsells . 4. Ab -
schassung der CountagS - und Ueberstundenarbeit . S. Daß an
Tagen vor Sonn - und Festtagen , an denen gesetzlich um SVs Uhr
für Arbeiterinnen Feierabend sein muß . nicht früher angefangen
werde , wie gewöhnlich und die geforderten Pausen nicht gekürzt
werden . 6. Tie Lohnzahlung muh spätestens am Sonnabend um
5Vs Uhr beendet sein .

Kollegen , dies « Forderungen sind fast einstimmig von Euch
angenommen worden , deshalb fordern wir Euch auf , voll und
ganz für diejelben einzutreten und Sonnabend überall geschloffen
vorzugehen . Wir wissen , daß unsere Arbeitskraft jetzt gebraucht
wird und daß wir Zuzug von außerhalb nicht zu fürchten haben .
Außerdem kommt dazu , daß die Pelzbranche zum großen Theil
Wochenlohn hat und nur in der Mützenbranche ein energisches
Vorgehen erforderlich ist . Schließt Euch alle an , dann ist der
Sieg unser .

Wir geben ferner bekannt , daß die Lohnkommission am
Sonnabend , den 24 . Juni , von 6 Uhr Nachmittags ihr Bureau
Landsbergerstr . 31 bei Seehausen hat . und sind die Kollegen und
Kolleginnen verpflichtet , sich am Abend dorthin zu begeben , um
uns davon in Kenntniß zu setzen , wie die Sache steht .

Die Lohn - Kommission .
I . A. : Alb . R o g g e , Stallschreiberstr . 24 , 2 Tr .

ZOerlÄmmlmlaen .
Ein « öffentliche Wählcrversammlung für den

I . Wahlkreis , die von etwa 1200 Personen besucht war , tagte
am Donnerstag bei Buggenhagen . Die Referenten T h. Glocke
und Ewald Bogtherr geißelten die Sünden der bürgerlichen
Parteien und zeigten an der Hand einer Reihe Flugblätter , welche
zur Stichwahl von der freisinnigen Partei herausgegeben sind ,
die Wandlung , welche in der kurzen Zeit von acht Tagen schein -
bar mit dieser Partei vor sich gegangen ist . Während die frei -
sinnigen Ritter ohne Furcht und Tadel vor dem IS . Juni mit
voller Suada gegen die Bedrückung des Volkes durch den
Militarismus loszogen und hoch und heilig versicherten , die
Rechte und den Geldbeutel der Staatsbürger mit ganzer Mannes -
kraft zu verthetdigen , schielen diese Braven jetzt loyal bis zur
äußersten Rechten hinüber , um zur Stichwahl etwa vom Minister
oder vom Hoslieseranten noch eine Stimme zu ergattern . Von
einem Wechsel ver Anschauungen bei den Freisinnshelden sei
allerdings nicht zu reden , es habe vor der Hauptwahl nur ge -
gölten , sich von wegen des Stimmenfangs ein bischen mannes -
inuthig zu drapiren . Durch ihr Urtheil vom 10. Juni habe die
Wählerschaft den Trümmern deS Deutschfreisinns gezeigt , wo sie
hingehörten : Ins reaktionäre Lager . Wer ernsthaft bestrebt sei ,
die spärlichen Rechte des Volkes gegenüber der Reaktion zu ver -
theidigen , der wisse , daß er nur für eine Partei , die sozial -
demokratische stimmen könne . Den Ausführungen der beiden
Redner folgte stürmischer Beifall . Zum Schluß ermahnte Frau
Lange die Parteigenossinnen , am Stichwahltage wieder vollauf
ihre Pflicht zu thun . Mit einem Hoch ans die Sozialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen .

In Friedrichsfelde wurde am Donnerstag eine von fünf -
hundert Personen besuchte Wählerversammlung abgehalten , m
welcher M i l l a r g über die Bedeutung der Stichwahlen sprach .
Ter Redner brachte in seinem Vortrage namenckich die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse in diesem Wahlkreise zur Sprache , die zu
den elendesten in Deutschland überhaupt gerechnet werden müssen .
Weiter erwähnte Millarg , es sei bezeichnend für den Druck , unter
dem die Arbeiter leben , daß nur ein einziges Versammlungslokal ,
das des Herrn Maikowsky , Wilhelmstr . II , in der Umgegend
für sozialdemokratische Versammlungen zur Verfügung stehe .
Wesentlich zur Befestigung der sozialistischen Grundsätze unter
der Bevölkerung würde es beitrogen , wenn die Partelgenossen
selber auch der Parteipreffe mehr Beachtung als bisher schenken
würden . Vor allem gelte es aber jetzt , die Tage vor der Stich -
wähl mit ganzer Kraft zur Agitation auszunutzen , damit durch
die Wahl Stadthagens der Reaktion die wohlverdiente Nieder -
läge bereitet werde . Durch wiederholten Beifall , sowie durch
Annahme einer entsprechenden Resolution erklärte sich die Ver -
sammlung mit den Ausführungen des Redners einverstanden .

Sn der Mitgliederversammlung deS ZentralverbandeS
kaurer , Zahlstelle Berlin II , welche am 13. Juni statt -

fand , sprach Schigolski über das Thema : „ Warum sind wir
arm ? " Hierauf wurde beschlossen , das diesjährige Stiftungsfest
gemeinsam mit der Zahlstelle Berlin I am 22. Jult im Schweizer -
garten zu seiern . Ins Vergnügungskomitee wurden Schmiel ,
Schigolski und Schulz gewählt . Zum Revisor wählte die Ver -
sammlung das Mitglied Jänicke . Die Abrechnung von der
Matinee ergab ein Defizit von 26,30 M. Mit dem Appell ,
kräftig für die Enlwickelung der Gewerkschaftsbewegung ein -
zutreten , wurde die Versammlung geschlossen .

Eine öffentliche Bezirksversammlung der Barbiere .
Friseure und Perrückenmacher Berlins tagte am
19. Juni . Auf den Vortrag des Mitgliedes Liere über Zweck
und Ziele des Verbandes folgte eine lebhafte Debatte . Beschlossen
wurde , einen Bezirksverein zu gründen ; sämmtliche anwesenden
Kollegen ließen sich in die Organisation aufnehmen . Die regel -
mäßigen Mitgliederversammlungen für den Bezirk Süden - Süd -
osten werden fortan jeden Donnerstag vor dem 1. und 10. im
Monat abgehalten . Der Vorstand besteht aus den Kollegen

Lipke . I. Vorfitzender ; Tarow , 2. Borsitzender ; Schmidt , Schrift -
führer ; Dehnhof , Kasfirer .

Im Fachvereia der Stnckateure hielt Genoffe Roland
am 13. Juni einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über
das Thema „ Kraft und Stoff " . Die in der Diskussion an den
Redner gestellten Fragen bewiesen das lebhafte Interesse , welches
die Versammlung dem Vortrag entgegenbrachte . Hierauf wurde
die Abrechnung vom Maskenball verlesen . Eingenommen wurden
140,00 M. , ausgegeben 63,80 M. , somit wurde ein Ueberschuß
von 81 , R, M. erzielt . Nachdem noch über die Abänderung der
Statuten des Gesangoereins berathen worden war , fand Schluß
der Versammlung statt .

Kchäft - branch « ! Die Versammlung am Sonnabend , den »«. Zum , fällt
an ? : dieselbe findet am l. Juli , Wallftr . 30, statt .

AUgemeinr Kranken - » nd St - ri >,kass » »er Metallardeiter ( V. H. 3») ,
Filiale Berlin i. Versammlung , Sonntag , den 30. Juni . Vormittags lo Uhr,
bei Poppe , Lindenstr . los .

verein „ Srohstnn " ehem. Tchfiler der 7. Semelndesch »! « (gegr . 188«) ,
Abends Uhr, Rsitaurant Mucker u. Frih , Kommandanlenstr . eo.

ZIeuer berliner Kundwerkrr - Urrbin . Sonnabend , den 3t . Juni ,
AbendS 8 Uhr, BerelnSversammlung Vit Oehlmann , Miinzstr . II . Tages -
ordnung : Vortrag de » Herrn Referendar Arthur Daniel : Aus unserem
Prozebrecht .

Dcntral - Krankrn - nnd Stcrbekass » der Tischler « nd anderer geiverb -
ltcher Arbeiter ( E. 6. ,u Hamburg ) , OrtSverwaltnng Berlin B. Montag ,
den so. Junt , Abends 8 Uhr, Mltgliedsr - Versammlung im Dresdener Garten ,
DreSdenerstr . 45.

ethische Ncsellschns ». Am Sonntag , den 8«. d. M. , Abend » » Uhr,
in den Arminhallen . skommandantenstr . eo, Vortrag de» Herrn Dr. Lütgenau
über „Autoritäten " . Räch dem Vortrag gemlllhlicheS veisammensetn . Die
Äeneralversammlung findet am 4. Jult , Abend » » Uhr, Rosenthalerstr . 39,
statt . MilgliedSlarte legltimtrt .

Arbeiter - Aildnngrschnl ». Sonnabend , Abend » az —lq Uhr . Süd -
Ost - Schul « , Reichen bera- rstr . 133: Unterricht in Physiologie « nd Buch¬
führung ldoppelte ) . Ost - Schul « , MarluSfirabs ai : Unterricht tn Rechnen
(mit. ) . In allen Unlerrichttfächern , mit AnSnahme Malhemaltl und Buch -
führung , können noch Schüler und Schülerinnen , auch jeht im Lause des
Semesters , eintreten .

Deutscher soilaldemokrattscher KeseKlub 8 » Part » . Mue St .
Honor « 814 „Ense du Glon de Belfort . Jeden Sonnabend öffentltche Ber -
sammlung ; reiche Bibliothek , Leitungen , fronzöstscher Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der fremd nach Part » kommt , findet hier einen Anlehnungspunkt ,
Rath und Belehrung .

gondon . Der einzige hiesige soztaldemotrattsche Verein London «, der
alte , von itarl Marr und Friedrich Engel » »84« begründete
Kommunisttsche Arbeiter - Bildungvverein bestndet stch nach
wle ror 4» Tottenham Street , Tottenham «ourt R». , SO. London .

Arbetter - Kiingerbunb Kerltn « und Mniq - gend . All « Aendenmaen
im «erein8lalender sind zu richten an Frtedrtch Kortnm , Manteusfsl -
straße 70. Sonnabeiid , Abend » i Uhr : NebunzSstunde . Ausnahme
neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rirdorf , Sermann - « nd Knefebeck -
siraben - Ecke bei Beyers ». — Lyranta , LandSdergerstraße 3» bei
Musehold , — Sanges - Echo , Raunynstraß « 8«, bei Zubeil . —
Freundschaft 3, Friedensirage Nr. 48 bei Tollkühn . — Glück zu ,
Badslrab - 50, Weimann ' S VoIkSgarten . — Teltow tn Teltow , Schwarzer
Adler . — ESmera Ida , Fruchtstr . 70 bei Ritfche . — Ltederkran , in
Brandenburg , MengerNS VollSgarten . — Hand in Hand s, Friedrichs -
berg , Friedrich «arlstr . »i bei Hstnecke . — « esundbrunner Männer -
ch o r , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee lo. ~ wesangoerein „ B r »d e r h a n d"
in Schönwalde ( tn der Mark ) bei Schulze . — „ yrtsch aus " FrtedrtchSderg ,
Rummelsburgerilraße bei Deckert. — „ Vorwärts 7" RuminelSdurg , bet
Borgmann . — Gesangverein „ Immergrün " . Tegel , Schloßstraßi bet
Schulz . — Gesangverein „ Süd - Ost 3", Falkenstetnstr . 4l bei TrittAwitz . —
„ Freler Männerchor Osten " Friedenstr . ?4, bei Engelhardt . —

Glühltcht " ( gem. Chor ) , P- riebergerslr . -8. — « Frisch aus 3", Schön -
walde t » der Marl bei Restaurateur Schulz .

« und der o- srUig - n Arbriterxrrew » Kerltn » « n » Mi » g » « » nd
Alle Zuschriften , den Bund der gefelligen Arbeiterverein : betresfend
find zu richten an : «. Henkel , »erzmannstr . 3», Hos 3 Tr. Kann -
adexb : Tambour - Vereln „ vorwärts " Rirdorf , Hermann - und
Wanzllckflraben - Scke . Jeden Sonnabend nach dem ». und is . — Tambour -
verein Deutsche E ich e bet Rieverschuh , Fürbringerstrahe 7. — Theater »
verein „ I v h i a en t a ", bei »ramer , Rirboet , Hermannstraße Rr . » 40 . —

S°I ° llig « B- r - in „ Jtalta " bei Z° in . Hochstraße Rr . 43 -

Theaierverein „ Aurella " , M- ndelSsohnstr . » bei Mieihe Abend « « Uhr-
— Rauchklub „ An tta " , «oppenstr . 43 bei Loren, . — Geselliger Verein
,91 ort " , Fennstraße 6 bei «rüger . — «ergnügungsveretn „ Helga land " ,

Stralauerstr . 67 bei Miegel . . . . � ,
«»sang - . Ciirit - und gesellig » Zierelne . Kannabend . Paul

Rickel ' scher Mustlverein « llegro bet Sptndler , Reichenbergerstraße >»»,
eCte Turnvereines« sunbbrunnen . Di« ». Männerabtheilung turnt heute
von sJi - loX Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . SS. — Turnverein Ficht «
( Mitglied d- S Märlischen Arbeiter . Turnerdunde ») turnt Sounadend von Zl»
biS iin tn der Turnhalle Friedenstr . 37. . . . �

Bühnen verband Rormanta jeden letzten Sonnabend im Monat bet
Leichniv , »önigsbergerstr . 34. Privattheatergesillschaft „ S ch n e e g l ö ckche n" ,
AbendS Xo Uhr bet Schulz , Brunnenftr . n». — Th- aterveretn Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem l. »nd »e. Abend » osj Uhr bet Weick, Lope -
Nickerstraß « »8. — Thcateroeretn Less tn g. Jeden ersten >»nd letzten Sonn -
abend im Monat o Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Arautstr . 8.

vergnügungsverein Azolta Uhr bei O. Hetndorf , Barntmstr . 1». —
- . . . . . .~ - - - - -" e Uhr , im Restaurant

sttge Zecher Abend »
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _armen Sy Iva Sitzung

3 Uhr Im Restaurant von O. Wils . Ntarianncn - Uf- r 3. — Geselliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend s Uhr bei Rausch , Hussttenslraße s. — Ver -
anügungSverein Harmlos , Sitzung mit Dame » Sonnabend , Abend « 8 Uhr ,
Blumenstr . 4« bet Wenk. Mitglieder pünkllich . — Vergnügungsverein
Morgenstern , Sitzung » Uhr, bei «rb «m- hl , Slsafserftr . es. — Rauchklub
Blaue Quast « , Sonnabend « Uhr bei Mücke, SU. , Wähler ! str. 3.

Skaiklub Gordischer Knoten , jede » Sonnabend » Uhr bet »ar
Schi lltng , chücklerstr . ee. — Dantk For - ning Freta ( Dänischer verein
Freta ) , Ltndenst eaße »oo be! Poppe , — Verein ehemaliger Schuler
de r so. G - m e t n d e s « u l - , Abend « o Uhr, Restaurant Wurl , »Oppen -
straße es. - Geselliger Verein Jtalta , jeden Sonnabend im Reslaurant
Voile , Kolbergerstr . 33. , _ . .

Skaiklub » reuzbube bei Steuer , Wetnstr . 3», — SkaMub Revolution
Abend » Retchenbergerstr . 7«, bet ffanstmann . — Schaflopf - Klub Bruder -
t e t t e tagt jeden Sonnabend Abends 8 Uhr bet Weiß , AndreaSstraße 77a. —
«arlenktud Nulle tagt jeden Sonnabend und Ataniag im Restaurant Hum -
boldhein , Hochstr . 32a. — SkaMub Blau « Blouse , jeden Sonnabend det
Wutlte , Graudenzerstr . 3.

Tourtstenveretn Wanderlust Abend » 8 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, «dmtralstr . 18c.

Vovtnillszkes .
Der BreSlaner Polizeipräsident sandte der „ VollZwacht "

auf ihre Mittheilungen über die bekannten Vorgänge in der
Matthiasstraße folgende Berichtigung : „ I . Ein „ Bauer aus
Festenberg " ist bei den in Rede stehenden Vorgängen nicht be -
lheiligt gewesen . Es handelt sich um einen Etellenbesttzer aus
Groß - Gahle , welcher wegen einer Straßen - Polizei - Ueberttetnng
von einem Schutzmann notirt , nicht aber verhastet worden ist .
2. Verhaftet wurde dagegen ein Arbeiter ans Groß - Gahle , weil
er den vorerwähnten Schutzmann wegen dieser Notirung ohne
jede Veranlassung in brutalster Weise beschimpfte und thätlich angriff .
3. Der verhaftete Arbeiter ist weder gestorben , noch erkrankt , be -
findet sich vielmehr bei völliger Gesundheit im Gerichtsgesängniß .
4. Die sehr sorgfältigen amtlichen Ermittelungen haben auch nicht
das Geringste darüber ergeben , daß am Abende des Tumultes
unter der Bevölkerung das Gerücht von dem Tode des Ver -
Haftelen zirkulirt habe . 0. Weder seitens eines Polizeikommiffarius ,
noch seitens irgend eines anderen Polizeibeamten ist eine Schuß -
waff « gebraucht worden . Dagegen ist festgestellt worden , daß
sowohl aus der Menge , als auch aus den Häusern auf die
Polizcibeamten geschossen , sowie mit Flaschen und Steinen ge -
morsen worden ist . "

Aus SchneidemllhI wird gemeldet : Bis jetzt dringt
Wasser weder neben dem Rohr noch in dessen weilerer Um -
gebung hervor . Die größte Gefahr scheint vorüber zu sein .
Zwei Häuser wurden gestern durch Pioniere gesprengt . Die
übrigen beschädigten Häuser werden abgerissen .

Im 5iirchdorfe Niederweisel , Kreis Friedberg , hat eine
Feuersbruust 23 Wohnhäuser nebst Wirthschaftsgebäuden , Vieh
und Vorräthen zerstört .

Panik in der Kirche . In der AuferstehungS - Kathedrale
der Stadt Romanow Borissoglebsk ( Gouvernement Jaroslaw )
hatte sich am 17. d. M. zu einer Prozession «ine überaus zahl -
reiche Menge eingefunden . Plötzlich erscholl der Ruf „ Feuer " .
Darauf entstand eine furchtbare Panik . Alles drängte zu den
Ausgängen , wobei sich eine Ausgangsthür als verschloffen erwies .
~ier entstand ein fürchterliches Gedränge . Eine große Anzahl

ersonen erstickten . Andere sprangen aus den Fenstern und
fanden so den Tod . Erst später wurde die Thür geöffnet . Im
Ganzen werden 136 Leichen gezählt . Von den Verwundeten
wurden 10 in dem Hospitale der Stadt und viel « ander « in



VrivathSuser » « afgtnowmoi . » ich v » a diesen find mehrere
ihren Verletzungen erlegen . Bisher ist nicht aufgeklärt , wem die
Schuld an dein Unglück zuzuschreiben ist . Der Rus . Feuer "
war unbegründet .

Sämmtliche Zollbeamte im Puget - Smid- Distrikt ( Bereinigte
Staaten ) , einschließlich der Direktoren , Jnspeltoren sind wegen
Opiumschmuggels entlassen worden .

Amerikanische ? . Aus San Franziska wird gemeldet : Die

zwischen Jam - Balley und Eacramento - Jackson verkehrende Post -
kutsche ist mit vier Passagieren , zwei Damen und zwei Herren ,
von Wegelagerern überfallen worden . Der Wächter und ein
Passagiere wurden getSdtet , die übrigen entkamen .

'
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Btl » . Die Lösung der sozialen Frage . DreSden - Radedeul .
1892 . Preis 8 M. (I !)
DaS Lösen der sozialen Frage ist neuerdings «in sehr de -

liebter Sport geworden . In der Regel ist dieser Sport ziemlich
harmlos , insofern er weder dem Liebhader noch seinen Opfern
viel Schaden zufügt . Eine etwas gefährlichere Sorte ist schon
die geschäslSsozialistische Spielart desselben , bei der die soziale

Frage nur den Deckmantel kür ganz gewöhnliche kaufmännische
Spekulationen abgiebt . Diese Spielart wird mit Vorliebe von
Naturheilkünstlern und Vegetariern betrieben , wenn wir auch
nicht leugnen wollen , daß es sonderbare Schwärmer giebt ,
weicht wirklich glauben , daß z. B. durch die

vegetarische Lebensweise das Volk glücklich , gesund und

zufrieden gemacht und somit — durch Einführung
gemeiner Bedürjnißlostgkeit — ein paradiesischer Zustand
Erden geschaffen werden könne .

Ein solches „ bleibendes ParadieZ auf den Trümmern

heutigen jammervollen Erde " verspricht auch Herr Bilz
staunenden Menschheit zu schaffen , voräusgesetzl , daß die fozta -
listische Partei seine dem Vtaturgesetze entlehnten Vorschläge an -
erkennt und für dieselben eintritt . Diese Vorschläge bestehen in
der Hauptsache in nassen Packungen , Abreibungen und Dampf .
bädern an stelle der heutigen Medizin , nebenbei werden bann

noch Wunder - und Sympathie - Kuren , Helimagnetismus und

SpiritualismnS empfohlen und säinmtliche möglichen und un -

möglichen Dinge , deren Zusammenhang mit der sozialen Frage
ebenso schwer zu erkennen ist , wie mit der Naturheilkunde .
Folgende Blüthenlese der Kapitelüberschriften zeigt am besten
den „ reichhaltigen " Inhalt des BucheS :

„ Ter Name als Ursache , Stadtverordneter zu werden . '

„ Die Erdbeden . "
"

„Beispiel , wie eine Mutter ihr verzozeneS Kind nicht mehr
tzv beherrschen vermochte . "

„ Wie ist Gott recht zu würdigen . "
„ Das Weizenschrotbrot . "
„ Kurze Beschreibung eimgsr Bäder und WafferanwendungZ -

formen . "
„Sprichwörter und �eukspcüche , die aus daS Kapitel „ Ueber

ksteligton " Bezug haben . "
„ Kriegers Gatt - .. ein Opfer des Krieges . "
„ Die Frauen sollen das Haar kurz trogen und falsche Haar -

jöpsc meiden . "

„ Das Däckergewerbe muß erleichtert werden . "

„ Gepumpt wird im Zuknnstsstaat nicht . "
Besonders auf den Zukunftssiaat , in dem — leider — nicht

gepumpt wird , hat es der Verfasser abgesehen ; all « unnützen
Arbeiten sollen abgeschafft und nur 8 —6 Stunden gearbet ' et
werden ; auch wird genau beschrteden , wie man daselbst wohnt ,
ißt , spricht u . Zwischendurch stehen dann ganze Seilen von
Reklame - Atteflen für Bilz ' s Neues Heilverfahren und Lob -

hudelungen des alten Kaisers Wilhelm , der gelegentlich seiner
goldenen Hochzeit , dem edlen Zöge seines Herzens folgend , die

Gründung einer Etislung für das nothleidei . de BoU veranlaßt
habe ( ?? ) — kurz und gut . das ganz « Buch , ein Sammelsuriuni
völlig zusammenhangloser Dinge und plattester Phrasen , trägt
den Stempel der widerlichen Rellamemache allzu deutlich aus der
Stirn .

Wir würden daffelbe auch aar nicht an dieser Stell « be -

fproche « haben , wenn nicht der Titel und die Art des Ver -
tri « des daraus schließen ließen , daß der spekulative Verfasser

eS gerade auf die Arbeiter abgesehen hat . und wenn er nicht die
Unverfrorenheit besäße , dieselben zur Gründung von „ Reform -
vereinen " in seinem Sinne zu veranlassen . Nicht als od wir
befürchteten , daß auch nur ein klassenbewußter Arbeiter darauf
hineinfiele , aber es wäre schon zu viel , wenn einer derselben ,
durch den Titel des Buches verführt , 3 M. an den Ankauf
desselben verschwendete . A. El ,

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. 23 . D ietz '
Verlag ) ist soeben das 39 . Hest des 11. Jahrgangs er¬
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Eigen -
brödler . — De ; Untergang des adeligen Großgrundbesitzes
in Rußland . — Die Ergebnisse der Einkommensteuer -
Slbschätzungen im Königreich Sachsen . Von Dr . H. Lux . —
Literarische Rundschau . — Notizen : Die militärischen Fach -
leute . Frauen - und Kinderarbeit im indischen Bergbau . —
Feuilleton : Die sozialen Zusiände im römischen Reich vor
dem Einsall der Bardaren . Bon Dr . Paul Ernst . ( Schluß . )

Wo ist da ? ZuchthanS ? Darstellung der sozialdemokratischen
Volkswirthschast . München . Verlagsanstalt von M. Poessl .
Preis 40 Psg .

Dczreslktcn .
Privat - Telegramme des „ Vorwärts " .

Elberfeld » 23 . Juni . In der heutigen Stichwahl wurden

für Harm ( Eoz . ) 22 630 und für Dahm ( nat . ) 20 189 Stimmen

abgegeben . Harm ist mithin gewählt .

Frankfurt a. M. Schmidt ( Sozialdemokrat ) ist mit
17 281 Stimmen gegen den Nstionalliberalea Oswald gewählt ,

welcher 11 394 Stimmen erhielt .

Solingen , 23 . Juni . Stichwahlresultat . Schumacher ( Soz . )
II 764 Stimmen , Römer ( natl . ) 8138 Stimmen . Schumacher
ist somit gewählt .

Leipzig , 23 . Juni . Bei der heutigen Stichwahl tm 12 .

sächsischen ReichstagZwahlkreise ( Leipzig - Stadt ) wurde Hasse
( nationallibcral ) mit 16 239 Stimmen gegen Pin kau ( Soz. ) ,
auf welchen 14 235 Stimmen entfielen , gewählt .

( WolfssS Telegraphen - Vvreau . )

Lübeck , 23. Juni . Nach Verkündigung deS Resultats der
Stichwahl zog gestern eine Anzahl halbwüchsiger Burschen vor
das Rachhaus und die Häuser der Führer der liberalen Parteien
und verübte arge Ausschreitungen . Im Senatssaale des Rath -
Hauses , im Raihskeller und an den Läven der Hauptstraße wur -
den Fensterscheiben durch Steintvürfe zertrümmert . Als die

Polizei einschritt , gelang eZ ihr rasch , dem Uufuge Einhalt zu thun .
Lonvon , 23 . Juni . Eine bei der Admiralität aus Tripolis

in Syrien eingelaufene Depesche von heute meldet , daß die
Kollision Nachmittags während des Manöverirens erfolgte . Die
„ Viktoria " sank nach IS Minuten in eine Tiefe von 150 Metern .
den Kiel nach oben . Außer dem Admiral Tryon sind der Schiffs -
geistliche , der Chef - Ingenieur , ein Lieutenant und acht Marine -
Aspiranten un ? » Leben gekommn . Die „ Viktoria " wurde von
dem „ Campeedown " an der rechten Seite gerammt . Der „ Camper -
down " selbst ist sehr schwer beschädig ! und wird zur Ausbesserung
in Dock gehen müssen . Von den 650 Mann an Bord der

„Viktoria " sind 255 gerettet .

DvteNmVfcn vev Dedakkton .
G. H. 100 . Kommen Sie bitte am Sonntag Abend 6 Uhr

auf die Redaktion .
Sl . N. Er muß zahlen : DaS Zulassen eines Dritten

während der Konzeptionszeit befreit .
Landpartie , Weberstraße . Sie erscheinen nicht verpflichtet .

aber sind zum Ersah eines dem Fuhrherrn dadurch etwa er -

wachsenen Schadens verbunden , daß er den Wagen nicht hat ver -
miethen können .

Anders . Ja Nummer 145 ante , „ Treue Genossin A. " be «
antwortet .

W . M. Nichts .
N. Z . 10s . Sprechen Sie gelegentlich zwischen IL und 1 Uhr

unter Mitbringung der Adoplivurkuude vor .
A. W. ZZ . 1. Nein . 2. Gefängniß .
A. Z . 70 . Nachdem Sie , wenn auch widerwillig , beigetreten ,

haben Sie an sich kein Recht auf Rückerstattung der "bislang
gezahlten Beiträge .

Krause . Ein Mädchen kann für ein »weit «? Kind , daS von
einem anderen als dem Vater des ersten Kindes erzeugt ist , keine
Alimente beanspruchen .

Zwei Streitende . Auch der Militäretat ist alljährlich fest -
zusetzen . Artikel 69 der Verfassung lautet : alle Einnahmen
und Ausgaben des Reiches müssen für jede ? Jahr veranschlagt
und ans den Neichshanshalts - Etat gebracht werden .

E . W . Für die Wahrheit , des im „ Vorwärts " Stehenden
hat zunächst dieser selbst aufzukommen . Ohne Beweismaterial
nützt es uns gar nichts , wenn Sie für die Wahrheil des Er -
zählten bürgen .

N. , RiiderSdorferstraße . Danach müssen Sie das Wahl¬
komitee fragen .

Lüneburg . Ein Landgendarm ist nicht wahlberechtigt .
„ ES werde Licht . " Wirken Sie zunächst in Ihrer Gewerk -

schafl ; dann wird sich das Weitere finden .
A. S . Im aufgelösten Reichstage befanden sich 83 sozial -

demokratische Abgeordnete .
Bauwan « , Miihlhausen . Die früher Ihnen ertheilte

Antwort war zutreffend . Wenn Sie Veröffentlichung Ihrer
Privatsache in einem anderen Blatt , „ das der Kaiser liest ".
wünschen , so wenden Sie sich an das betreffende Btatt . Noch¬
malige Antwort erfolgt nicht .

Neinhold , Rytcstr . 8 . Einen Erfolg würde die Klage ,
die evenl . beim Gewerdegericht anhängig zu machen wäre , für Sie
nicht haben , da ein sestes Engagement nicht vorliegt . Das
Gewerbegericht befindet sich Stralauerstraße 3 —6 ; Aufnahme der
Klagen geschieht von 3 —9 Uhr morgens .

A. V. 0000 . Monatliche Alimente für «in uneheliches
Kind werden mit 13,50 bis 13 M. für angemessen von den
Gerichten erachtet .

Lenz . Wir sind ganz Ihrer Ansicht . Ob die Betreffenden
ausgeschlossen werden können , richtet sich nach dem Inhalt des
Statuts . Läßt dies nicht den von Ihnen angegebenen Grand
ausdrücklich als Ausschließungsgruud zu , so kann dieselbe nicht
erjolgen .

Drieflialken der Gxp ? dikkon -
In unserer Expedition gtngen zum WahlsoadS ferner

folgende Beträge e- . n:
Paul u. Ludwig 2, —. Von den Rothen d. Verl . Turner -

schaft 4 . —. Von den Zielbewußten aus der Schönleinstr . , gel .
durch Neumann L. öS. H. B. 10, —. Scherslein v. einem armen
Künstler , der von der tapferen Sozialdemokratie allein die Be -
sreiung der Kunst erwartet . die jetzt von d. Geldsack schmachvoll
geknewtet wird , 1, —. Rauchklub Kernspitze 18, —. Gesammelt
v. d. Mitgliedern d. Gesangvereins Sangeslnst 3,80 . Gesammelt
durch Dennert , Sldlershos 3 . —. X. —. 50 . Pflug 1,50 . G. s .
von den rothen Arbeitern der chem Fabrik v. Schering . Müller -
Itraße 71 , 2. Rate 17,05 . W. 1 . —. Deutscher Ardeiterverein
Brüssel 7. 25 . Werner —. 50 . E. Jahn . Friedenstraße . 2. ' Rate
I . —. Drei Pennbrüder . Zur Endstation bei H. Fn . 3, —.
Pdotogravh . Tischlerei Kalh u. Walcher . Alexandrinenstraße , 30, —.
O. H. durch Moritz 1, —. Drei Handwerker K. O. 4, —. Groß -
matter Danicke 0,85 . . Die Waffen nieder " 3 . —. A. S. , Molken -
markt 2 . —. Rothe Turner vom Wedding 5 . —. Zur Aussteuer
für die Spar - Agnes von der I . C. Psaff ' swcn Tischlerei 1 Treppe
5. 50 , 2 Treppen 7. 05 , 3 Treppen 11. 60 , zus . 24 . 15 . Klub Eiserne
Pseife durch Weibe 3, —. Lese - und Diskutirkliib Emanzipation
10, —. Gesammelt bei Schilling , darunter «in Freisinniger l . —.
zus . 2, —. Die 3 rochen Sleinträger aus der Krummestraße 3' ,lo'
Genossen der Aron ' schen Werkstatt , Lützowstr . 6. 10 . —. Per -
sonal Aberle u. Co . 14, —. Bei der Landpartie gesammelt vom
Rauchllub Immergrün 2,35 . M. 100, —.

Summa 290,70 M. Bereits quittitt 13 402,15 M. : in Summa
13 692,85 M.

Ztstral -Kratikm- «. StttbMe
her Tischler v. s. w.

( E. H. zu Hamburg . )
vertlich » Nerwaltnng jterli « B .

Montag , den 28 . Juni . AbendS 8 Uhr :

Mglitdtt - VersüMlkllg
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

Tagesordnung :
k. Festsetzung der Entschädigung an

die Ortsbeamten . 2. Wahl der gesammten
OrtSverwaltung und der Beitrags -
sammler . 3. Wahl deS Vertrauensarztes .
4. verschiedene Kassenangelegenhtilen .
Bmr Mitgliedsbuch legitimi «. WM

Um zahlreiches Erscheinen aller Mit -
alteber wird gebeten .
801/6 Air Nrtosrrwaltuug .

Freie tlißiSse Milde .
Sonntag , Vormittags 10V « Uhr

Rosenthalerstr . 88 :

Vortrag des Herrn
E « » sldl Vogtherra

ReligiöserKnechtssinn .
Gäste sehr willkommen . 416/7

Sclrnsaiiiten & Co . .
in Gtrlin M. , Fothrinyerstr . Ä8 LS ,

Telephon Amt III Nr . 2331 ,
ofserircn

Sohllederhalften »
narbenrein , gut gegerbte , fest gewalzte ,
hell «, schön « und hallbare Maare :

14 —16 Psd . pr . Hälfte , k Psd . 90 Pf . ,
16 —18 s „ „ tz „ 95 „
18 —25 , , , i „ 100 „

wovon 2 Prodehälsten gegen Bahnnach¬
nahme versenden . Ferner Sohlleder -
fcronpon « , 1,40 IN . proZtfd . , sowie
010000 paar geschnittene Wanna -
hattisohlrn , stark , 2t t/s ein lang ,
l ?1/ « cm breit , 75 Pf . pr . Paar , und
«inen Posten halber u. langer Wanna -
sohl » » , pr . Psd . 1. 5» M. , wovon Proben
gegen Nachnahm « versende . Bedienung
ftreng reell . 44461

Nene Hosen ! Hosen ]
Herren - n. Knabeugarderoben te . ,
sehr billig . Pfand trih « Skaiiher -
st rag « 13 , 1 Tr . 4813L *

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen Küche

LrallieHrahe 181, Hss prl -,
bei k . Buckow -

Frühstsick 30 Pf . , Mittagsttsch mit Bier
50 Pf . . Adendtisch von 80 biS 50 Pf .
nach Auswahl 43151, "

Empfehle nach wie vor mein ver -
gröhrrte » Zokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . VorvSrts ,
VoUcs - Seittuig , sotvie andere Zeitungen
liegen aus . s3596I

M. Kerndt »
Oranlen - n. Alexaadrlaanstr . - Eeke .

flonnceon « mpfehle mein Ver -
» vUUSsvU « ms . Zimmer nebst
schönem , schattigem Garten zur gest .
Benutzung . Gräf , Stephanstr . 47 .

, werd . verlRestaur . „ Preßbengel "
t Dresden erste . 28 , Hanoich .

Auch ist «in Zimmer für Zahlst , frei .

nr * Thüringer Klöße
lnvaliden > Strasse 29 .

Garten - Restaurant . Jeden Sonnabend
Abend und Sonntag Mittag . s55/15

( Uiißniiimni mit voller Konzess . an
Nkplilllitll ! hies . Hafen mit lebhaft .
Verkehr wegen Krankheit d. bish . Jnh .
sof . z. verm . Aus ! , «rtheilt Werther ,
Schiffbauerdamm 37 , park . 5180 "

Schankgcschäst�M . «
verk . Näh . Klemert , Oderbergstr . 59 ,
Hos 4 Tr . 626b

AndmS - MlWe
bei Genoffen V. Vslgsl gute neue Kar -
tosselu für 5 Pf . i Pfd . Am Fahrstuhl .

Für Schmiede .
Eine Laudschmiede mit guter Kund «

schast und zirka 3400 Quadratruthcn
eigenen Ländereien . Gebäude gut . soll
wegen vorgerückten Alters des Besitzer ?
mit voller Ernte unter günstigen Be -

dingungen verkauft werden . Zu er -
fragen in der Erped . des „ Rostocker
Anzeiger " Rostock / 4443L '

Größtes Lager Berlins
» Ztndrcaaar . ÄÄ . Hv

Stepprtecken
und

Schlafdecken
( mit kleinen Farbenfehlern )

spottbillig in der Deckenfabrit von

J . Brünn ,
HaokescCter Markt Nr . fl .

( Stadtbahnhos Börse . )

lehrt gründlich Frau HoMmanu ,
C u v r y st r . 48 , 2 Tr . Schneidern
20 M. , Putz 10 M , Musterzeichnen
für Schneiderin 8 M. _ 41051 ; *

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 Gen . . Herren
oder Damen , b. Schulze , Mantenffel -
straße 90 . 2 Tr . links . 517b

Möbl . freundl . Schläfst , für 2 Herren
zum 1. bei Eisendlälter , Dieffenvach -
straße 27 , vorn 3 Tr . 516 b

Schläfst , f. 2 H. . fep . Emg . , 6 Ml .
Krautstr . 40 , vorn 3 Tr . rechts . s524b

Möblirt « Schlafstelle für Herren .
Muskauerstr . 27 . v. 3 Tr . l. l4445L

Arbeitsmllrkt.
Tüchtige

Metall- hb& viseadtthtt
finden dauernde und lohnende Be -
schäftigung in der Dampikessel - Arma -
turen - Fadnk von ? . Stickov k Co.
in Breslau , Lohestraße Nr . 11. [ 294 ' N

Grund irer
gegen hohen Lohn bei ständiger Arbeit
sucht Plagemann n. Mauck ,
4484L » Gotha .

Lersilberer aus glatte Leisten verl .
Ad . Göpfert , Markusstr . 44 . 2 Tr .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Eesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - u . Kpeziat - Aoruten .
Hohe sorltausende Bezüge eveut . auch
sestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 43632 *

Soeben fertig : V2Sd

�olin Henry Mackay
Die StnocditUen ,

Kulturgemälde aus dem Ende des 19. Jahrhunderts .

M KiUige Volksausgabe . �
Preis gut geb . 2. 50 Mk. , broschirt 2Mr . , auch in 20 Lieserungen

ä l0 Psg .

Zu beziehen durch daS

ilsxsrw Kr Volkslitterntiir ( ?. Harnlscli & Co. ) ,
Berlin W. , Aorkstraße 43 .

Verlag der iyLEcht8trahlen ( fy
Blätter für volksverständliwe Wissenschaft und atheistisch «

Wellanschauung .

Voroina - Adavioktva .

S ( 05ch *blonen - , Schilder-) ?"

« 1 �1 *
5|
Gravipung von Inachrlften «to .

Meinen tztehrten Freunden und Ge¬
nossen empsehle mein gut assortirtes ,
von nur « in amerikanische »
Tabake » fabrizirtes 40611 . *

Cigarren - Zager .
Eämmiliche Waare ist mit Kontroll -

marke versehen .

A . Gerlach ,
SO . Kastanien > Ailee 38 .

Nun I Manka
'

Klagen . Eingaben . Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . Poilak ,
jetstllittuirnftr . 19 II r . Aacb Sonntags .

,2Stb .
J Küche

iommaudantenstr . 48 . Hof rechts 3Tr . r .

Hrsusdwäerel imä vlllmsu -

Handlang 8529s

von J . Meyer , Wieners » . 1 ( nur dort )
Guirlanden a M» . von 15 Psg . an .

Telephon Amt 9, 9432 .

!! Kok - Tabak ! !
Cämmtl . in - u. ausländischen Lorten ,

guto yualttZt , »aSoltoaor vrauä , in
billigfier Preislage , empfiehlt

lleior . Franc , k, V - ÄÄ
Brunnenetr . 189 .

Ilnhol eigener Tischlerei
mUUCl ü . Meyer , Tischlemistr .
Berlin SO. , Naanyn Str . 3, Bot links pari
Lager vollständ . Wohnungs - Einrichtung .

Roh' TaSjak
Sumatra - Deck¬
blatt o. 140 Pf .
an , Java - Um-

blatt n. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
Omblatt v. loC Pf . an , sowie fämmtl .
anderen «sorten . 40351 *

G. Eikhuysen ,

_ Alte Kchönhauserstr . 5 .
* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linien ftr . 149 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug m Berlin SW „ Beuthstraße 2.
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PauleinatfjfWifen *
An die Wahlkomitees unserer Partei Z Es ist uns aus

einer großen Anzahl von Wahlkreisen noch keine
Mittheilung über das amtliche Ergebniß der Haupt -
wählen vom 1ö. Juni gemacht worden . Wir bitten , das
s ch l e u n i g st nachzuholen , damil wir recht bald eine zuverlässige
Uebersicht über den Ausfall der Hauptmahl bieten können . Es
ist vollständig genügend , wenn die Mittheilung auf eine Post -
karte geschrieben ist . Nedaktion des „ Vorwärts " ,
Berlin SW. , Beuthstr . 2.

« •

DaS Wahlergebnis ? im Herzogthnm Vrannschweig ,
schreibt mau uns . bietet in mehr als einer Hinsicht Interesse .
Zum ersten Male ist der 1. Wahlkreis gleich bei der Hauptwahl
erobert , während es 1837 und 1330 einer Stichwahl bedurfte .
Freisinnige und Nationalliberale hatten ein Kartell geschlossen .
und ihre Stimmen auf einen Freisinnigen vereinigt , der für die
Militärvorlage und gegen die Aufhebung des Jesuitengesehes zu

Stimmen
versprach . Das einigende Band bildete die Furcht und

>er Haß gegenüber der Sozialdemokratie . Die konservativ - anti -
semilischcn Bestrebungen fanden ihre Vertretung in einem be -
sondern Kandidaten , dem Schwiegervater des Braunschweigischen
Polizcidirektors . In der Stadt Braunschweig schlug Genosse
Vlos bereits seine Gegenkandidaten mit mehr als 4003 Stimmen
über die absolute Majorität . Aber diese hätte kaum zum Siege
verHolsen , wenn wir nicht in der ländlichen Bevölkerung eine
Stütze gehabt hätten . Das bei Bremen gelegene Amt
Thedinghausen stellte zwar auch diesmal 813 gegnerische
Stimmen gegen nur 7 sozialdemokratische . Die ländlichen Bezirke
um die Stadt Braunschwcig . die Aemter Vechelde und Riddags -
Hausen verschlimmern die Aussichten der Sozialdemokratie auch ,
noch in nicht geringem Umfange , wenn sie auch hier bereits in
den meisten Ortschaften Boden faßte und in manchen bereits
eine überwiegende Majorität hat . Ausschlaggebend wirkt der
im Harz gelegene Kreis Blankenburg . Die Stadt Blankenburg
seilst mit rhren zahlreichen Beamten , Rentier - ? , Pensionären ver¬
leiht zwar das Uebcrgewicht den Gegnern , doch hatten wir auch
hier einen bedeutenden Erfolg gegen früher ( 500 gegen 313 Gegner )
zu verzeichnen , dagegen der übrige Kreis einschließlich des Städt -
chens Hasielselde , das jüngst von dem großen Brandunglück be -

troffen wurde , verschlimmert unsere Situation jedenfalls nicht ,
falls er sie nicht noch verbessert . Dabei ist in Betracht zu ziehen
die große Abhängigkeit von den Beamten , unter der die Be -
völkerung , meist arme Waldarbeiter , lebt . Trotz seiner Armuth
weist dieser Kreis einen prachtvollen , biederen Menschenschlag auf ,
der trotz des auf ihnlaftendenDrucks mit ganzem Herzen unsangehört .
Hier zeigt sich die bedeutsame Wirksamkeit , welche die Persönlich -
keit des verstorbenen Wilhelm Bracke ausübte ; der Name
Bracke gilt in jeder Hütte schon als Verkörperung der Ideen
der Gerechtigkeit und der Erlösung des Proletariats .

Die beiden anderen braunschweigischen Wahlkreise
brachten selbst uns überraschende Resultate , indem in beide »
unsere Genossen zur Stichwahl kommen . Der 2. Wahlkreis
( W o l f e n b ü t t e l - H e l m st e d t ) war im vorigen Reichstag
durch den Freisinnigen Schräder vertreten , der nur durch die
überaus große Häljte der Sozialdemokraten bei der Stichwahl
siegte . Außer einigen Kleinstädten hat der Kreis eine rein länd -

liche Bevölkerung . Größere Jndustrie - Orte existiren nicht , und
in den kleinbürgerlichen Städten hatten wir diesmal nicht ein -
mal die absolute Majorität . Aus den durchweg bäuerlichen Ort -
schasten mußte unser Kandidat , Zigarrenarbeiter Wenzel ,
3000 Stimmen noch erlangen , um mit über 0000 Stimmen in
die Stichwahl zu kommen . Verdrängt ist sowohl der freisinnige
wie auch der nationalliberale Kandidat Kreisdireltor Orth
und die Oberhand hat ein von dem in Braun -
schweig erst ganz neu ausgetretenen Bund der Land -
wirthe aufgestelller Kandidat , der Oekonom Schwerdtfeger ,
erhalten . Mit einem Schlage sind die bisherigen politischen
Parteien beiseite geschoben ; die Bauern haben sich losgelöst von
den Schlagworten der anderen bürgerlichen Parteien . Sie gehen

Slicr
nicht im Schlepptau der adligen Großgrundbesitzer und vcr -

olgen eigene , wenn auch nicht weniger egoistische Zwecke , als die

bürgerlichen Parteien .
Der 3. W a h l k r e i s , der die Kreise Gandersheim

und Holz min den und das Amt H arz b u r g umsaßt , war
im letzten Reichstage durch den mehr als militärfrommen , klein -
bürgerlichen Freisinnigen Schütte vertreten . An seine Stelle war
Professor v. Bar getreten , der kaum über 2000 Stimmen erlangte .
Die beiden größeren Städte , Gandersheim und Holz -
Minden , gaben für uns ein äußerst ungünstiges Resultat ( 2550
gegen 743 ) . Außer den paar kleinen Laudstädlchen und Flecken
waren es also die Bauer ndörser , denen wir die ansehnliche
Stimmenzahl verdanken . Dabei fehlte es an genügender und um -

Uon den Menschenrechten .
Lotmar , Philipp , Professor an der Universität Bern : Vom

Recht « , das mit » ins geboren ist . Die Gerech -
t i g k e i t . Zwei Vorträge . Bern . Schmid , Frank u. Co .
35 S. 3° . Rechtsphilosophische Stoffe behandelt der Verfasser ,
ein hervorragender Jurist , mit tiefem Verständniß sür wirth -
schastliche und politische Verhältnisse , in diesen beiden sich viel -

fach ergänzenden Vorträgen . Trotz strenger Wissenschastlichkeit
und Veriverthung eines überaus reichlichen Materials aus den

luristischeu . ökonomiscken und historischen Wissenschaften ist die

Sprache der Vorträge durchaus gemeinverständlich , klar und

flüssig , niemals an " das furchtbare Gelehrten - und das noch
ärgere Juristendeutsch erinnernd .

Der erste Vortrag geht von der Schülerszene des Faust aus ,
in der Mephistopheles sagt :

„ Vom Rechte , das mit uns geboren ist ,
von dem ist , leider ! nie die Frage . "

Dieses Recht , das mit uns geboren ist , wird von anderen

„natürliches Recht " , „ Menscheurecht " , „ Grundrecht " , „ Volksrccht "
genannt .

Aus dem reichen Inhalte des Vortrages über diese Rechte
sei hier zusammengedrängt das Wichtigste wiedergegeben , wobei
wir unsere Abweichungen und weiteren Ausführungen in die

Darstellung gleich einflechten .
Bei der einen Gruppe dieser Rechte scheint mehr an den

Berechtigte » als Staatsbürger gedacht zu sein , hierher gehört das
Recht der Meinungsäußerung ohne Unterschied des Mittels , des

Inhaltes , des Zweckes , des Ortes und der Gelegenheit , somit
auch die Vekenntniß - und Kultusfreiheit , d. h. das Recht zur
religiösen Meinungsäußerung , das Beschwerde - und Petitions -
recht , die Preßfreiheit , die Lehr - und Lernfreiheit , das Versamm -
lungs - und Vereinsrecht , weiter dann das Recht aus Ehre , d. h.
das Recht , keine beschimpfenden Strafen zu erleiden , dann das

Recht auf Zutritt zu allen Berufen und Geschäften , auf Eintritt
in alle Märkte , auf Austritt aus dem Gemeinde - und Staats -

gebiet .
Noch näher weist auf daS Leben im Staate hin das Recht

jedes Bürgers , an der Gesetzgebung theilzunehnre », das Selbst -

fassender Organisation , wie sich deutlich zeigt , wenn man das ver -
schiedene Resultat in den einzelnen Gegenden betrachtet , in denen die -
selben Verhältnisse herrschen . Eszeigtdies aber auch zugleich den Weg ,
überall in diesen Kreisen dieselben günstigen Resultate zu erzielen .
Die Erfolge auf dem Lande , in den bäuerlichen Ortschaften ,
zeigen , daß der Sozialdenwkratie die ländliche Bevölkerung nicht
verschlossen ist und der Spott der Gegner über die erfolglose
Landagitation der Sozialdemokratie bald verstummen wird .

Wie der Erfolg der Stichwahlen in den beiden Kreisen aber

auch sein mag , jedenfalls wird er unsere Genossen in der frohen
Hoffnung bestärken , daß die beiden Kreise bei den nächsten
Reichstagswahlen definitiv erobert werden .

Aus Budapest wird uns geschrieben : Eine von zirka
6000 Personen besuchte Volksversammlung fand am Sonntag
unter freiem Himmel im Stadtwäldchen statt . Die Tagesordnung
war : 1. Zivilehe . 2. Allgemeines Wahlrecht . 3. Anträge .
Ueber beide Punkte referirten die Genossen Alex Nady ( ungar . )
und Julius Hoffmann ( deutsch ) , beide zuerst die kirchenpolitischen
Fragen in Ungarn beleuchtend , wobei sie alle bürgerlichen Par -
teien . sowohl die klerikalen wie die liberalen und auch das ver -

zopste Magnatenthum einer eingehenden Kritik unterzogen ,
namentlich aber die Habgier des Pfaffenthums , das , wie Marx
von der englischen Hochlirche sagte , auch in Ungarn lieber auf
alle seine Dogmen als auf ein Minimum seiner Sporteln ver -

zichten würde . Der Froschmäusekrieg um die Zivilehe , welcher jetzt
die bürgerlichen Parleien in Ungarn in Extase versetzt , läßt uns an

sich glcichgiltig ; er interessirt uns nur insofern , als sich dabei das

gänzliche politische Unvermögen der herrschenden Bourgeoisie zeigt ,
bie infolge des bei uns üblichen miserablen Wahlgesetzes auf die

Unterstützung von „ Oben " angewiesen ist , wo aber alles audere

eher als freiheitliche Ideen vorhanden sind . Wir forder » die
radikale Trennung der Kirche vom Staate , die Erklärung der

Religion zur Privatsache , wonach jedermann , ob gläubig oder

nicht , die Freiheit garantirt ist , nach seiner Fagon selig zu
werden . Diese unsere Forderungen sind aber , so lange das Volk
voin Wahlrecht ausgeschlossen , zu Staatsbürgern zweiter Klasse
degradirt ist , auch nicht im bescheidensten Maße durchführbar .
Die korrumpirte Bourgeoisie , die es nach 25 Jahren noch immer

für Recht und Gesetz erklärt , daß von 17 Millionen

Einwohnern nur zirka 30 Tausend das Wahlrecht
besitzen , muß erst eines besseren belehrt werden . Die Erfolge
unserer belgischen Genossen , die Siege der deutsche » Sozialdenio -
kratie und der fröhliche Muth , mit dem das österreichische Prole -
tariat in den Kampf ums Wahlrecht zieht , es hat auch uns mit -

gerissen , und auch wir werden unsere Schuldigkeit thun . Wir

verlangen das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht für
jeden Staaisbürger vom 20. Lebensjahre an , denn wer reif genug
ist , fürs Vaterland erschossen zu werden , der ist auch reif genug ,
durch die Abgabe seiner Stimme über sein Wohl und Wehe selbst
zu entscheiden .

Die Versammlung faßte folgende Resolution : „ In
Erwägung , daß die Freiheit des Geistes und damit verbunden
die freie Entschließung der Staatsbürger in religiösen Dingen
eine jener Grundbedingungen jür den allgemeinen Fortschritt in
kultureller Beziehung darstellt , die zur Einiracht und zum fried -
lichen Zusammenlebe » der Atenschen unerläßlich sind ; in Erwägung ,
daß das Motiv der Eheschließung ans den natürlichen
Bedürfnissen der Menschen in allererster Linie entspringt , derselben
daher weder aus religiösen noch anderen Gründen ei » Hinderniß
bereitet werden darf ; i » weiterer Erwägung , daß es Pflicht
eines jede » Rechtsstaates ist , die Freiheit ' der Staatsbürger zu
schützen und dieselbe zu garantiren ; erklärt die heutige Volks -

Versammlung dre Freiheit der Religion und der Eheschließung
in einem freien Staate als unerläßlich . Die heutige Vollsvcr -

sammlung fordert die Trennung der Schule von der Kirche , und
die Trennung der Kirche vom Staate , um allen fortschrittsfeind -
lichen Einfluß zu verhindern ; in Erwägung , daß obenerwähnte
Fragen nur dann im Sinne des Volkswillens durchgeführt
iverden können , wenn das Volk auch das Recht besitzt , durch
seine Vertreter seine Stimme zur Geltung zu bringen ;
in weilerer Erwägung , daß der Staat erst dann

seinem Zwecke entsprechen kann , wenn alle jene , die

zur Erhaltung und zur Sicherung des Staatsbcstandes
und zur Förderung dessen kulturellen Fortschrittes durch
irgend eine nützliche Thätigkeit beitragen , die gleichen
Siechte besitzen ; in schließlicher Erwägung , daß dies nur dann
der Fall sein wird , wenn einem jeden Staatsbürger ohne Rück -

ficht aus dessen Besitz oder bürgerliche Stellung das gleiche
politische Recht erthcilt wird , letzteres aber schon in allen

europäischen Kullurstaaten der Fall ist : erklärt die Volksver -

sammlung es für ein schreiendes Unrecht , wie auch vom politischen
und kulturellen Gesichtspunkte aus sür Unklugheit , dem ungarischen
Volke die politischen Rechte vorzuenthalten . Sie fordert daher
die Schaffung eines Gesetzes , durch welches einem jeden Staats -

bestimmungsrecht in diesem Sinne , insbesondere das Recht des

Steuerpflichtigen über Erhebung und Verwendung der Steuern

zu bestimmen , die er leisten soll , und weiterhin das Recht des
Volks , seine Verfassung jederzeit zu ändern , so daß keine Gene -
ration die nächstfolgende ihren Gesetzen unterwerfen kann . Wie

dieses , so finden wir z. B. in der französischen Erklärung der

Menschenrechte noch das Recht des Widerstandes gegen gewaltsame
Willkürakte , nameittlich willkürliche Haussuchungen , Beschlag -
nahmen und Verhaftungen überhaupt gegen Unterdrückung , end -

lich das Recht zur Revolution , welche alle als Erscheinungen
des Nothwehr - Rechtes angesehen iverden mögen .

Den Uebcrgang zu der anderen Gruppe von natürlichen
Rechten bildet das Recht auf die Gleichstellung mit jedem Mit -

bürger vor dem Richter und auch vor dem Gesetze hinsichtlich
der öffentlichen Rechte und Lasten , z. B. der Gleichheit der

Wehrpflicht . In dieser zweiten Gruppe handelt es sich unmittel -
bar um den «schütz des menschlichen Jndividunms in seiner
Individualität , nur mittelbar uin den Schutz seines gesellschaft -
lichen oder bürgerlichen Daseins , seiner Hinauswirkung auf
andere , wie es bei dem Rechte zur Meinungsäußerung und bei denl

Rechte zur Gesetzgebung der Fall war . In diese Gruppe gehört
das Recht zu leben , das Recht auf Existenz und körperliche
Integrität ( Recht auf Unterlassung jeder Störung oder Ver -

Minderung des Lebens und der Unversehrtheit ) , das Recht auf
den Ausschluß der Verfügung über den eigenen Körper

( Gegensatz : Sklaverei , Leibeigenschast , Knechtschaft ) , das

Recht auf Eigenthum , wobei die einen beim Privat -

eigenthum stehen bleiben , die anderen es durch das

kommunistische ersetzen . Aus dem Rechte auf Existenz folgt das

Recht aus Muße , das auch Recht auf Faulheit genannt wird .
Eine Reihe anderer Rechte könnte man hier anfügen .

Sind nun diese „ Rechte " wirklich ewige , mit uns geborene

Rechte , Naturrechte , Menschenrechte ? Sicherlich nicht in dem

Sinne , daß sie zu jederzeit , in jeder Gesellschastsordnung und bei
allen Individuen als solche Rechte galten . In jeder Wirth -
schastsepoche werden andere Forderungen als Rechte betrachtet
werden , die „ mit uns geboren sind " . Zur Zeit der Sklaverei

sprach sicherlich niemand von einem Rechte auf Arbeit , zu Zeiten ,
wo der Despotismus in voller Kraft war , galt das Recht
der freien Meinungsäußerung sicherlich nicht als Menschen -

bürger vom 20. Lebensjahre angefangen das Recht garantirt
wird , in alle Verwaltungs - und Gesetzgebungskörper feine Ver -

treter zu wählen . Die heutige Volksversammlung fordert daher
in erster Linie entschieden das allgemeine , gleiche und direkte

Wahlrecht . "
Unterm dritten Punkte wurde ein Antrag des Genossen K.

Szabo angenommen , welcher gegen die unerhörten Brutalitäten
der Fünfkirchener Polizei energisch protestirt und worin energisch
eine Untersuchung und die unnachsichtliche Bestrafung der Schul -

digen gefordert wird . Unter dem Gesang der Arbeiter - Mar -

seillaise und mit Hochrufen auf die Sozialdemokratie und das

allgemeine Wahlrecht entfernten sich die Anwesenden , welche zu
dieser Versammlung mit Abzeichen auf dem Hute erschienen
waren , die die Inschrift trugen : „ Es lebe das allgemeine Wahl -
recht !" Zu gleicher Zeit fanden in A r a d , T e in e s v a r ,
Preßburg , Lugos : c. Versammlungen mit der gleichen
Tagesordnung statt , die ebenfalls von Tausenden besucht waren ,
und sämmtlich die gleiche Resolution faßten . Damit hat in

Ungarn der proletarische Klassenkampf um das allgemeine
Wahlrecht begonnen .

Todtenlifte der Partei . ' In München ist der Schuh -
macher Alois Baro metler im Alter von 01 Jahren ge -
starben . In Burkersdorf bei Burgstädt i. S . der Nadel -

macher Emil Barth , 23 Jahrsalt ; sein sehnlichster Wunsch ,
noch den Tag der Neichstagswahl zu erleben , ist ihm erfüllt
worden .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Wegen Beleidigung des Leimfabrikanten R e s e in Forst

wurde der Redakteur der „ Märkischen Volksstimme " , H. Zappay ,
vom Schöffengericht in Frankfurt a. O. zu 72 M. Geldbuße ver -
urtheilt .

— Oesterreichisches . Wegen Singens eines von der

Zensur unbeanstandet gebliebenen sozialistischen Liedes bei
einem geselligen Zusammensein unserer Genossen in Fischern
in West - Böhmen verurtheilte der Bezirkshauptmann Dr . Maurig
in Karlsbad den Schuhmachermeister Johann Pfeiffer zu
5 fl . Geldstrafe oder 24 stündigem Arrest .

Gerirltkv - �leikungt
Gcwerbeaericht . Sitzung vom 21 . Juni . Kammer I .

Fräulein S e e s e l d war gegen ein Monatsgehalt von 100 M.
bei dem Blusenfabrikanten Rosenberg als Direktrice beschäftigt
gewesen und wurde — sie war am 13. April krank geworden —
am 15. April zum 1. Mai gekündigt , mit dem Hinweis , daß sie
fortgesetzt leidend sei . 30 M. ihres Gehaltes für April behielt
ihr Rosenberg vor , gegen den sie aus Herausgabe dieser 30 M.
und aus Zahlung von weiteren 50 M. klagbar wurde . Die
letztere Summe verlangte sie , weil sie glaubte , auf eine vier -
wöchentliche Kündigung Anspruch sie haben . Sie habe wohl
einen Revers unterschriebe », nach dem an stelle der bis dahin
geltenden vierwöchentlichen Kündigung eine vierzehntägige treten
sollte ; der Prinzipal hätte aber das nur zum Schein verlangt ,
um einen ihm unbequemen jungen Mann schnell los zu werden . gDaS
bestreitet Beklagter nicht , behauptet dagegen , die Klägerin habe
beim Unterschreiben geäußert : via , denn kann es ja bei den
14 Tagen bleiben . Die 30 M. hat er nach seinen Darlegungen
nicht bezahlt , weil die Klägerin von der Krankenkasse durch ihr
Krankengeld schadlos gehalten sei . R. wurde verurtheilt , 30 M.
an Fräulein Seefeld zu zahlen und diese wurde mit der Mehr -
forderung abgewiesen . Die Kosten wurden verhältnißmäßig ver -
theilt . Gründe : Der Beklagte wäre berechtigt gewesen , die

Klägerin sofort ohne Rücksicht auf die 5kündlgungsvecein -
barung zu entlassen , als sie arbeitsunfähig wurde ( ß 124 der Ge -

werbeordnung ) ; deshalb sei es gleichgiltig für die Bcurtheilung
der Berechtigung der Mehrforderung , ob sie zwei oder vier -

wöchentliche Kündigung gehabt habe . Die fraglichen 30 M. aber

müßten der Klägerin zugebilligt werden , weil der Beklagte durch
seine Kündigung die Fortdauer des Arbeitsverhältnisses bis zum
1. Mai ausgesprochen und darum zu ihrer Zahlung verpflichtet
sei , wobei es glcichgiltig sei , ob Klägerin soviel von der Kasse
erhalten hat oder nicht .

Ein Schneider wurde mit seiner Lohnentschädigungs - Klage ,
angestrengt wegen unrechtmäßiger Entlassung , abgewiesen . Die

von ihm gegen den beklagten Meister im Verlaufe eines Streites

gethane Aeußerung : „ Sie wollen mich wohl auch betrügen , wie
Sie den Kollegen A. betrogen haben !" wurde vom Gericht als

grobe Beleidigung aufgefaßt , die ein Grund zu augenblicklicher
Entlassung sei .

recht , in der Epoche der ständischen Gliederung der Gesellschaft
war die Gleichheit des Gesetzes sür Fremde und Einheimische ,
für Adel , Bürger und Leibeigene kein Naturrecht . Lotmar
streift leider nur diesen Gesichtspunkt , ohne auf ihn näher einzu -
gehen . Uns erscheint er als der Wichtigste bei einer Untersuchung
über das Naturrecht . Es müßte auch auseinandergesetzt werden ,
daß die verschiedenen Gesellschaftsklassen nicht das Gleiche als

Recht , das mit uns geboren ist , betrachten . Die Stumm und

Krupp denken sich bei diesen Rechten etwas ganz anderes als
die Arbeiter , von deren Mehrwerth diese Jndustriebarone leben .
Aber auch die Arbeiter fassen heute etwas anderes als ihr Natur -
recht auf als vor 150 Jahren .

Diese „ ewigen in den Sternen geschriebenen Rechte" sind eben
dem Wechsel unterworfen , sie ändern sich mit der Klassenbildung
und diese mit der ökonomischen Entwickelung . Dieses „ Recht ,
das mit uns geboren ist ", ist überhaupt kein Recht, es liegt
außerhalb des Gebietes der Rechtswissenschaft , es sist eine Zu -
sainmensassung von Wünschen und Forderungen der einzelnen Ge -

sellschastsklasse », wechselnd nach dem Stande der ökonomischen
Entwickelung . In ihnen sind die Ideale zusammengefaßt , um
die sich die poliUschen Kämpfe in der Presse , den Parlamenten
und bei Revolutionen drehen . Das Recht , das mit uns geboren
wird , es ist nicht wirkliches , es ist zum größten Theile blos ge -
dachles , erstrebtes , zu erkämpfendes , ideales Recht.

Aber es schwebt nicht blos in der Luft , es ist nicht nur das
Recht von der Insel Utopia , von einem fernen Nirgendsheim ;
dadurch , daß es die Köpfe erfüllt , daß es ein Ausdruck politischen
Möllens ist , dadurch , daß es aufstrebende Klassen , kämpfende
Parteien erfüllt , besitzt es die Kraft , sich in die Wirklichkeit zu
übersetzen . So manches „ Menschenrechl " ist heute Rcchtssatzung
geworden . Das Recht sich zu versammeln und zu vereinigen ,
das gleiche Recht vor dem Gesetze , die allgemeine Wehrpflicht ,
das allgemeine Wahlrecht und alles , was aus diesem folgt , sie
waren früher ungeschriebene „ Menschenrechte " , die von den

herrschenden Gewalten nicht gewährt wurden , heute sind sie ,
wenn auch noch nicht ausgebildet und gesichert , Bestand unseres
geschriebenen Rechtes .

Sicherlich sind aber diese Rechte nicht „ mit uns " geboren ,
sondern von uns geboren , aus den Menschen , ihren Bedürs -
nisten entnommen , sie sind nicht ursprüngliche Rechte , sondern



De ? Zuschneider Rißke klagte gegen seinen ehemaligen
Arbeitgeber H e r r m a n n auf Zahlung von 152 M. Er war
von demselben am I. Mai mit einein MonatZgehalt von 240 M.
angestellt worden , wurde aber am 13 . bereits trotz vereinbarter
Kiindigunnsfrist entlassen , angeblich , weil er hintereinander drei
Röcke verschnitten hat . ftlir die 13 Tage , welche er gearbeitet
bat , sind ihm 88 M. von Herrmann bezahlt worden .
Dieser behauptete nun im Termine folgendes ! Rihke
habe vor seinem Engagement drei Proberöcke schneiden

müssen , die er wegen Zeitmangels sich nicht hätte ansehen können .
Er habe Liibke aber doch cngagirt , und zwar weil ihm derselbe
vorgeredet hätte , zwölf Jahre in einem und sechs weitere Jahre

»n einem anderen renommirten Geschäft als erster Zuschneider
thätig gewesen zu sein . Er hätte angenommen , daß der Kläger
dann gewiß ein gutes Stück schneiden können müsse . Der Kläger
bestritt , �je etwas davon geredet zu haben , daß er zwölf
Jahre in einem Geschäft als Zuschneider gewesen sei . Herr
Herrmann vermochte nicht den Beweis zu erbringen , daß er zu
R. gesagt : „ Ich habe die Proben nicht gesehen , aber wenn Sie
zwölf Jahre in einem Geschält als erster Zuschneider thätig
waren , dann werden Sie das Gewünschte leisten , ich engagiere
Sie hiermit . " Er wurde verurtheilt , dem Kläger 1ö2 Mark zu
zahlen . Das Gericht nahm an , der Beklagte habe einen großen
Leichtsinn begangen , indem er jemand als Zuschneider
einstellte , von dem er keine Arbeit gesehen , noch sonst etwas ge -
wüßt habe . Die Behauptung betreffs der 12 Jahre sei beweislos
geblieben und deshalb ohne Belang . Sein Verhalten gebe dem
Beklagten kein Recht , den Kläger vor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeil zu entlassen . Der Vorweis eines gefälschten Zeugnisses liege
nicht vor .

Fräulein Treichel klagte 12 M. vom Schneidermeister Friebcl
ein , die sie für IL Jaquets beanspruchte , welche sie dem Be -
klagten gearbeitet hat . Im ganzen war sie drei Wochen bei
demselben , in welcher Zeit sie 20 Jaquets verfertigte , wovon 4
auf die erste , auf die Lehrwoche kamen . Diese 4 rechnete sie
gegen die Mühe auf , welche der Meister mit dem Anlernen
gehabt hat . Sie gab an , derselbe habe sich , als ihm für die Lehre
Geld angeboten wurde , selbst für durch die geleistete Arbeit besriedigt
erklärt . Ter Beklagte wollte 6 M. abzüglich 1 M. Kranken - und
Jnvalidengeld geben . Er bekomme für das Stück 1 M. und nach dem
herrschenden Usus bekäme jeder Zwischenmeister die Hälfte ,
während er die andere Hülste der Arbeiterin gebe. Eine Zeugin
führte aus , daß die Frau des Meisters ihr gesagt habe , für das
Stück bekämen sie 1,50 , wovon sie der Arbeiterin 75 Pfennig
gäben . Das Gericht verurtheilte den Beklagten , der Klägerin
12 M. , nach Abzug des von dieser anerkannten Betrages für
Jnvalidenmarken und für Krankenkassenbeiträge , 11 M. zu zahlen .
Tie Aussage der Zeugin wurde für glaubhast gehalten . Das

Gericht faßte die zwischen der Klägerin und dem Beklagten ge -
troffcne Abmachung , daß die Lehrzeit acht Tage zu dauern habe ,

nicht wie der Beklagte wörtlich auf , sondern nahm an , daß da -
mit nur eine Arbeitswoche von 0 Tagen gemeint sei , wofür
4 Jaquets angerechnet werden . Da an den anderen 10 Jaquets
14 Tage gearbeitet wurde , sei die Forderung der Klägerin so
minimal , daß das Geld unbedingt verdient sei . Mit der Wider -
klage auf Entschädigung wegen unrechtmäßigen Verlassens der
Arbeit wurde der Beklagte abgewiesen , weil nachgewiesenermaßen
das Mädchen ein paar Mal in der Werkstätle desselben war , um
nach Arbeit zu fragen .

Nm Eiupfeunigstücke handelte es sich in der Anklage
wegen Müuzverbrechens , die gestern vor dem Schwllrgericht des

Landgerichts I gegen den Diener Paul Tasche verhandelt
wurde . Außerdem wurde dem Angeklagten zur Last gelegt , ein

Zeuaniß zum Zwecke seines besseren Fortkommens ge -
fälscht zu haben . Die letzte Strafthat gab Tasche zu , er bestritt
dagegen das Münzverbrechc » . Auf die Anzeige eines Schlaf -
kollegen hin wurde bei dem Angeklagten im Februar d. I . eine

Durchsuchung vorgenommen , wobei bei ihm ein Einpfennigstück
gesunden wurde , welches aus künstlichem Wege und zivar mit Hilfe der

sogenannten „Vernickelungsflüssigkeil ", vor dessen Ankauf der Polizei -
Präsident kürzlich wegen seines giftigen Quecksilbergehalls warnte ,
einen weißen Schein und dadurch das Aussehen eines Fünfpfennig -
stückes erhalten hatte . Es wurde festgestellt , daß der Angeklagle
dem Wächter , der ihm das Haus ausgeschlossen hatte , ein zweites
übertüuchtcs Einpfennigstück für ein Fünspfennigstück in Zahlung
gegeben und ein drittes einem Schankwirth gezeigt hatte . Der

Angeklagte behauptete , daß er nur „ des Scherzes halber " drei
solcher Pfennigstücke „versilbert " habe . Die Flüssigkeit habe er
von dem Führer eines Handkarrens in der Friedrichstraße ge -
kaust , um damit seiner Uhrkette neuen Glanz zu verleihen . Dem
Wächter müsse er aus Versehen ein weißes Pfennigstück gegeben
haben . Der Belastungszeuge bekundete dagegen , daß Tasche
ihm mind' estens 10 bis 15 Einpfennigstücke , die blank gemacht
waren , gezeigt habe mit den Worten , daß man dieselben gut als

Fünfpsennigstücke ausgeben könne , wenn man die Krone nach
oben lege . Während der Staatsanwalt die Schuld des Ange -
klagten für erwiesen hielt , führte der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Uiiger , aus , daß die Aussage des dem Angeklagten feindlich ge >
stnnten Zeugen nicht ausreiche , um den völlig unbescholtenen
Angeklagten für schuldig zu erklären .

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten von der Münz -
fälschung völlig frei und nur der Fälschung eines Zeugnisses
zum Zwecke des besseren Fortkommens schuldig . Hierfür erkannte
der Gerichtshof auf eine Hastftrase von 4 Wochen .

historische , von den Menschen erkämpfte oder zu erkämpfende
Rechte , sie sind gleichzeitig eine eigenartige Kritik des thatsächlich
bestehenden Rechtes der Gesetzbücher .

» »

Kürzer wollen wir uns über den zweiten Vortrag „ Die
Gerechtigkeit " fassen . Lotmar weist dort aus den möglichen Unter -
schied des im Einklänge mit den Paragraphen des Gesetzbuches
stehenden Liichtcrspruchcs und der Gerechtigkeit hin , ans die
große Berschiedenheit der Strafen , die ein Stichler bei der
gleichen Gesetzesübertretung verhängen kann , die alle gesetzlich
sein könne » , während höchstens eine gerecht ist . Er zeigt , wie
schwierig es ist , die aus dem Papiere stehende Gleichheit vor deni
Gesetze bei der uiigeheneren Verschiedenheit der Individuen nach
Klasjenangehörigkeit , ökonomischer Stellung ee. ec. in der Praxis
durchzuführen . Lotmar zeigt dieS an einem reichen Beispielniaterial ,
wir bedauern , daß er dabei ein Eingehen aus die verschiedene
Wirkung der Geldstrafe bei verschiedenen Gesellschastsjchichlen ,
auf die Bedeutung der Verschiedenheit der Klassenangehörigkeit
und des Gedanlenkteises der Richter und der Angeklagten
unterließ .

Ter Verfasser beleuchtet nicht blos den Begriff der Gerechtig -
keit auf dem Gebiete des Rechtslebcns , er geht auch auf die
Frage der indirekten Besteuerung , ans die politische Rechtlosigkeit
der Frauen tc. ein . Seinen schönen Aussührungen pflichten wir
vollständig bei .

Lotmar hat ein sehr feines Gefühl für die Schwierigkeit , die
Gerechtigkeit festzustellen gegenüber den großen ökonomischen
Lerschiedenheiten innerhalb unserer Wirthschastsordnung , er sieht
auch die Gerechtigkeit als eine historische Kategorie an , dte sich mit
der Klasseubildung ändert , die überhaupt » och nicht verwirk «
licht ist .

Seinen zweiten Vortrag und damit sein Buch , das wir
und hoffentlich auch viele andere — mit großem Stutzen und
großer Befriedigung durchgearbeitet haben , schließt er mit dem
Satze :

„ Auf der fernen Insel Utopia aber herrscht verhältnißmäßige
Gleichheit , ist die Gerechtigkeit in weitem Bezirke verwirklicht .
Thomas Morus wollte jedoch , da er sein Nirgendsheim schilderte
und als den allein gerechten Staat hinstellte , nur sagen , daß
solche Zustände , wie er zeichnete und anpries , nirgend ? bestehen ,
nicht daß sie nirgends bestehen können . " br .

LandSberg a . W. , 22 . Juni . Vor dem hiesigen Schwur -

gericht begannen vorgestern die auf 3 Tage augesetzten VerHand -

lungen in einem sensationellen Giftmord - Prozeß gegen die

Wittwe Emilie Ernestine B r e s s e l geb . Bade zu Altcarbe , eine

40jährige , bisher unbescholtene Person , und deren Liebhaber , den

früheren Wcrkführer Heinrich Wcgwitz zu Altcarbe , einen

50jährigen , bisher gleichfalls unbescholtenen Mann . Die Bressel

ist beschuldigt , ihren Ehemann , um ihn los zu werden und mit

ihrem Geliebten nach Amerika auswandern zu können , mit

Schweinsurter Grün , welches sie sich als Rattengift verschafft

hatte , ermordet zu haben . Sie giebt die Beibringung des Giftes

zu , welches sie von Wegwitz empfangen haben will , behauptet

aber , an die tödtliche Wirkung des Giftes nicht geglaubt zu

haben ; „sie hätten sich sehr gefreut , wenn ' s ihr Mann ertragen

hätte . " Wegwitz , dem bisher der vorzüglichste Leumund zur Seite

stand , giebt allein zu , den Bewerbungen und Aufdringlichkeilen
der Frau nicht Widerstand geleistet und mit ihr verkehrt zu

haben . Er scheint allerdings derartig unter ihrem Einfluß ge -
standen zu haben , daß er seinen Umgang mit ihr sogar fort -

setzte , als er den von ihr an ihrem Ehemanne ausgeübten Gift -
mord kannte . Die Vernehmung der Angeklagten , dte zu heftigen
Zlusbrüchen , besonders auf Seiten der Bressel führte , füllte den

ganzen ersten Tag aus . Die Vertheidigung führen für Bressel der

Rechtsanwalt Meyer aus Landoberg und für Wegwitz Rechts -

anivalt Dr . Fritz Friedmann aus Berlin . Geladen sind über

40 Zeugen und Sachverständige , darunter Gerichtschemiler
Dr . Bischoff aus Berlin .

Nach dreitägigen Verhandlungen ist gestern der Prozeß zu
Ende geführt . Der erste Staatsanwalt Großpietsch be -

antragte gegen beide Angeklagte das Schuldig im Sinne der An -

klage . Rechtsanwall Meyer bestritt , daß die Frau in dem

Augenblick , als sie ihrem Ehemanne das Schweinsurter Grün

beigebracht , mit Ueberlegung gehandelt habe . Rechtsanwalt
Tr . F r i e d m a n n beantragte die Freisprechung des Angeklagten

Wegwitz , der sich ganz im Banne der Mitangeklagten befunden
und dieselbe zu dem Berbrechen nicht angestiftet habe . Die Ge -

schworenen sprachen die Bressel dos M o r d e s , den Angeklagten

Wegwitz nicht der Anftistiing , aber der Beihilfe schuldig . Der

Gerichtshof verurtheilte Frau Bressel zum Tode , den

Angellagteu Wegwitz zu 15 Jahren Zuchthaus und Ehr «

vertust .

Soziale Lledevlickjk .
Bildhauer in Holz , Stein und Modelleure ? Unterstützt

heute , am Tage der Stichwahl , die sozialdemokratischen Wahl -
komitees und Vertranelisinänner , die für jeden Wahlkreis im

„ Vorwärts " bekaunt gemacht sind , mit thatkräfliger Hilfeleistung
lind Beiträgen ? Berlin muß die Zentrale der deuischen Sozial -
demokraiie werden durch Eroberung der uns noch fehlenden
Wahlkreise ! Unsere Sache m u ß siegen , wenn wir einig sind
und anpacken ! Also auf , Kollegen !

Die Agitationsko in Mission der Bildhauer
Berlins .

I . A. : P . K ö n i g , Bildhauer , S. , Jahnstr . 7.

llntcr den streikcude » Ziegelei - Arbeitern in Damm -

Hast bei Potsdam sind zehn Verhaftungen vorgenominen worden .

Weshalb ist noch nicht bekannt . Weiter wird uns gemeldet , daß
Militär requirirt worden sein soll .

Die Leipziger Steinsetzer fordern die Jnnungsmeister
ihres Gewerbes öffentlich auf , de » Gehilfenvertretern aus das
bereits im April abgesandte Schreiben , betr . die Regelung der

Lohnsrage , endlich einmal e i n e b e st i m m t e A n t w o r t zu «
kommen zulassen . Sie erklären die Handlungsiveise der

Stcinsetzmeister für im höchsten Grade frivol , unter Benutzung
der besonders ungünstigen Arbeitsverhältnisse ganz will -

kürlich von den gegenseitig vereinbarten Lohn -

sähen abzugehen und dann die Gesellen zwei Monate und noch

länger ohne jede Antwort auf ihr Schreiben zu lassen .

Die Nnrnhe » in Bern . In Bern , wo daS Unternehmer -
thnm durch das Engagement billiger arbeitender

italienischer Bauarbeiter die einheimischen Bau -
arbeiter dem Hunger überliefert , ist es zwischen den italienischen
und schweizerischen Arbeiten ! zu enfften Zusammenstößen ge¬
kommen , wobei den Italienern übel mitgespielt wurde . Die

übrigen Berner Arbeiter nahmen Partei für ihre LandSleute , als
unter diesen Verhaftungen vorgenommen wurden , und wollten
das Gesängniß stürmen . Das führte zu Kämpfen mit der

Polizei , die durch rohes Dreinschlagen und durch Schießen mit
dem Revolver — sogar auf schuldlose Frauen und Mädchen ! —

wie gewöhnlich bewies , daß sie ganz und gar unfähig ist , Volks -

mafsen gegenüber Ruhe zu stiften , ohne noch viel schlimmeres
Unheil anzurichten , als schon geschehen . Der Bundesrath schickte

schließlich Soldaten , da die Polizei durch ihre blödsinnige Rohheit
nur die Sache verschlimmert hatte . Der Bejehl über
die Truppen wurde dem Obersten Scherz übertrafen .
So sehr insoweit das ganze Verfahren der Schweizer
fliepublik dem Verfahren der Monarchie gleicht , so ist
im Gegensatz zu den Gepflogenheiten des Militär - und

Polizeistaats doch die Art und Weise bemcrkenswerth , wie

der Oberst Scherz seine Amtspflichten auffaßt . Er sagt in einer

Proklamation a » die Berner : „ Wir werden bestrebt sein , durch
ebenso entschiedenes wie taktvolles Austrete » aller , des Militärs

und der gesammten städtischen Polizei , die Ziuhe herzustellen .
Jede Ausschreitung werden wir mit aller Entschiedenheit zurück -
weisen . Wir appelliren jedoch an den gesunden Sinn der Mit -

bürger , und erwarten , daß niemand durch aesetzwidrige

Handlungen , die in unseren Verhältnissen nicht gerecht -
fertigt sind , die ohnehin gedrückte Lage des Arbeiter «

standes verschlimmere . Der Bürger halte sich von allen Zusammen -
rottnngen fern , damit nickst der Unschuldige mit den » Schuldigen

gelroffeu werde , da im Augenblick des Einschreitens , wenn bis

zum letzlen Augenblick zurückgehalte » wurde , keine Unterscheidung

mehr möglich ist . Wir erwarlen von euch , Mitbürger , daß ihr
die Ehre unserer Stadt wahren werdet . Der Platzkouimandant :

Scherz , Oberst . "
Durch eine solche Proklamation richtet der schweizerische

Oberst jedenfalls weit mehr aus , als seine nanieutlich dem

wehrlosen Volk gegenüber vor „ Schneidigkeit " triefenden

Berufsgenoffeu in anderen Ländern . Wenn der Bundesrath seine

Pflichlen gegen das arbeitende Volk auch so vernünftig auffaßte .
indem er die erforderlichen Schritte gegen die Ausbeutungswuth
des Untcrnehmerlhums einleitete , so könnte man sagen , er sei

zum Regieren ebenso befähigt wie jener Oberst zum Ltuhestisten .

Klassenjustiz in Oesterreich . Bonn Bauarbeiter - Strcik in

Graz halte der Baumeister Kraxner mehrere streikende Bau -

arbeiter angeschossen , einer derselben bekam von ihm nicht

weniger als 32 Schrotkkörner in den Leib gejagt . Das Gericht

verurtheilte den Schützen zu 5 Gulden Strafe wegen — „ Ucber -

tretung der Nothwehr " . Ein anderer bürgerlicher Schütz und der

Gendarmeriesührer Schneider , der einen f l i e b e n d e n Ar -

bester mit dem Bajonett in den Rücken gestochen hatte , wurden

gar nicht angeklagt . Tagegen verurtheilte das Gericht eine An¬

zahl der am Streik belheiligt geweseneu Bauarbeiter , die nach

dieser Affäre am selben Tage verhastet und dann wochenlang in

Untersuchungshaft geHallen worden waren , wegen einiger un «

bedachter Aeußerungen zu Kerkerstrafen bis zu 4 Monate » .

Die Zahl der streikenden Bergleute in Dnx beträgt jetzt
über 10 000 . Der Streik hat sich auch aus das Teplitzer Revier

ausgedehnt .

Im Brilxer Revier wird gar nicht gearbeitet . In den

Streikrevicren wimmelt ' s von Soldaten ; sie bekommen natürlich

nichts zu lhun .

Alters « und Jnbalidenverfichernng . Hinsichtlich der

Quittungskarten für die Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung ist , wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mit «

theilt , dem Bundesrath eine Entschließung darüber anHeim -

gegeben : ob die Karten , unbeschadet des Verbrauchs vorhandener

Vorräthe , fortan zwar unter bisherigem Format und bisheriger

Farbe , aber in einer ( durch ein beigelegtes Muster erörterten )

abgeänderten Einrichtung und aus einem Stoff hergestellt werden

sollen , der aus 50 pCt . Zellulose , 25 —30 pCt . Leinen und 20

bis 25 pCt . Baumwolle besteht , eine mittlere Reißlänge von

4500 Meter , eine mittlere Dehnung von 4 pCt . hat ,

bei der Verbrennung einen Aschegehalt von nicht mehr

als 4 pCt . zurückläßt und im Quadratmeter ein Ge -

wicht von 277 bis 283 , im Durchschnitt 230 Gramm aufweist .

Dem Antrage ist eine eingehende Erläuterung beigefügt .

welche daran anknüpft , daß der Bundesrath sich im November

1891 damit einverstanven erklärt habe , daß Quittungskarten für
die Jnvaliditäts » und Altersversicherung aus dem neuen Stoff

hergestellt werden . Eine ansehnliche Reihe von großen Vor -

sicherungsanstalten hat 225 000 Stück Quittungskarten aus dem

neuen Stoff ausgegeben , und die Urtheile darüber lauten über -

wiegend dahin , daß diesen Karten unbedingt der Vorzug vor den

älteren gebühre : dazu komme , daß auch hinsichtlich des Her «

slellungspreises der neue Stoff Vortheile vor den älteren Karten

gewähre . Mängel , die sich hinsichtlich der Einrichtung der

Qusttungekarten in der Praxis herausgestellt hätten , seien durch
die neue Einrichtung abgestellt worden . In sieben Punkten
kommen dann die neuen Karten den Wünschen entgegen , welche

von verschiedenen Seilen über Unzuträglichkeiten bezüglich der

Quittungskarten erhoben worden waren .

Die Glasarbeiter Großbritanniens hatten erwogen , ob

sie , nachdem die Lohnreduklion siegreich zurückgewiesen worden

war , nun eine Lohnerhöhung von wöchentlich 3 M. fordern
wollten . Auf ihrer Nationalversammlung in Alloa nahmen sie
davon Abstand . Die Löhne tn Schottland stehen bedeutend

niedriger , als in allen anderen Theilen des Landes . Um nun

eine Gleichheit der Verhältniffe zu erzielen , wurde beschloffen ,
daß die schottischen Glasmacher sofort für eine Lohnerhöhung
eintreten sollen und im Falle eines Streiks von allen anderen

Distrikten zu unterstützen sind . Weiter wurde die Frage einer

für das ganze Land einheitlichen Arbeitszeit beschlossen . Die

Arbeitszeit soll ü' /e Stunden ( ohne Anhalten ) nicht

überschreiten , fünf Schichten sollen eine Woche dar -

stellen . Sonnabends wird nicht gearbeitet . Während
dieser Zeit dürfen nicht mehr Flaschen gemacht wer -

den , als diejenige Zahl , die auf der nächsten Versammlung fest -

gestellt wird . Ueber diese Frage wird jetzt eine Abstimmung der

Mitglieder vorgenommen . Ferner wurde die Nachtarbeit an den

konlinuirlichen Oefen ( Wannenöfen ) eingehender Erwägung unter «

zogen . Man kam zu dem Schluß , daß nach einer zwölfjährigen
Erfahrung jedermann überzeugt ist , daß die Nachtarbeit auf die

Gesundheit der Arbeiter sehr schwer einwirkt , und es soll mit

allen Mitteln dahin gestrebt werden , daß die Fabrikanten davon

abschen , weitere Wannenöfen zu bauen ; andernfalls sollen sich
die Arbeiter weigern , daran zu arbeiten . Ein Fabrikant hat

schon erklärt , daß er die Arbeiter in dieser Sache unterstützen
würde , denn die Nachtarbeit sei knlturwidrtg , und die Nacht sei

zum Schlafen und nicht zum Arbesten da .

Vevlaittinlungen .
Tie Bedeutung der Stichwahl im 3 . Wahlkreise ver «

anschaulichte am 22 . d. M. Reichstags - Abgoordneter Dr . Bruno

Schönlank einer von gegen 1500 Personen besuchten , in der

Brauerei Friedrichshain tagenden öffentlichen Wählerversamin «

lung . Der Vortrag sowohl , wie auch die Ansprache des Kandi -

baten Stöbert Schmidt entsesselten wahre Beifallsstürme .

An der Dislussion betheiligte sich auch ein — allerdings sehr

harmloser — Freisinniger . Einstimmig wurde eine Resolution

angenommen , in welcher die Versammlung der freisinnigen

Partei das Recht abspricht , sich eine Bolkspartei zu nennen , da

sie den » Proletariate gegenüber lediglich eine Reaklionspartei sei ,
die nur die Interessen des Geldsackes , niemals die der Allge -

meinheit verireten habe . Die Versammlung erklärt « ferner , einen

Protest einlegen zu wollen gegen die heulige Gesellschafts -

ordnung durch kraftvollen Eintritt für die Wahl Robert

Schmidt ' s . Mit einem brausenden Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie und unter dem Gesänge der Arbeiter - Marseillaise
trennten sich die Versammelten .

In Martendorf fand am Dienstag eine öffentliche , vom
Arbester - Bildungsverein einberufene Versammlung statt , in

welcher Genosse Apelt aus Berlin über die Stichwahl im

Teltoiver Kreise sprach . Für seinen anderthalbstündigen Vortrag ,
in dem er kräftig für die Wahl Zubeil ' s eintrat , erntete der

Redner reichen Beifall . Da Gegner sich nicht zum Wort mel -

deten , wurde von einer Diskussion Abstand genommen . Nachdem

einige die Wahl betreffende Angelegenheiten geregelt worden

waren , schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Der >sozialdeuiokratische AgitationSverein für ArttS -

walde - Friedebcrg hat am 17. d. M. seine erste Mitglieder -
Versammlung abgehallen . In derselben sprach B o g a�s ch über
das Ergebniß der Reichstagswahl mit spezieller Berückiichtignng
des Aruswalder Kreises . Der Vortrag des Redners wurde bei -

fällig ausgenomineu . Die Genossen Roseuow , Döring , Schinke
und Zuul spräche » im Sinne des Referenten . Mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie wurde daraus die Versammlung ge -
schloffen .

Tie erste Generalversammlung des Verbandes der

am Schiffbau und an der Schifffahrt be -

schäftigten Personen wurde vom 18. bis 20 . Juni in

Bremerhaven abgehalten . Wie auf manche Organisation ,
so hat auch ans diese der schlechte Geschästsgang der letzten Jahre
ungünstig eingewirkt . Die Mitglicderzahl ist zurückgegangen , und
aus diesem Grunde , sowie auch infolge der Lauheit der Mit -

gliedichnft im Allgemeinen hat das Verbandsorgan , die „ Ge -
rechtigkeit " , sein Erscheinen einstellen müssen . Der aus der Mitte
der Generalversammlung ergangenen Anregung auf Wieder -
einsührung eines Fachorgans konnte der ungünstigen Kassen -
Verhältnisse halder nicht stattgegeben werden , jedoch wurde ein

Korrespondeuzblall herauszugeben beschlossen , welches über
die wichtigsten Vorgänge innerhalb des Verbandes , sowie
über die Kaffenverhällnisse desselben von Zeit zu Zeit
berichten soll . Die Leitung der Agitation , für welche , wie an -

geführt wurde , namentlich die Rheingegend ein reiches Feld
bietet , wurde wesentlich dem Zentralvorstand in die Hand ge -
aeben . Weiter wurde beschlossen , den Monatsbeitrag auf 40 Pf .
herabzusetzen mid jede Extrasteuer fallen zu lassen . Der ge -
sammelte Generalsouds wurde der Kasse zu Agitationszwecken
überwiesen . Der Hauptsitz des Verbandes bleibt in Hamburg .
Nachdem die Wahlen zum Vorstand und Ausschuß vollzogen
waren und noch einige Angelegenheiten von minderer Bedeutung
ihre Erledigung gesunden hatten , wurde die Generalversammlung
geschlossen . Unter dem Gesang der Marseillaise gingen die

Theilnehmer auseinander .

Inder Freien Vereinigung selbständiger Bar -
biere , Friseure und Perrücken macher Berlins

hielt Weg er t einen interessanten und von der Versammlung
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Besitz und Ehre . In
einer von Weguer eingebrachten Resolution erklärte sich die Ver -

sammlung mit den Aussührungen des Redners einverstanden .
Hicrauf berichtete Pfeiffer , daß der Ausschuß des GeiverbegerichtS
vom Handelsminister ausgesordert worden sei , sich gutachtlich



« ber die Sonntagsruhe zu ' äußern . Die Versammlung nahm in

eine von der Innung an den Handels -u * '
MttchW

werde . Weiter wurde
minister gerichtete Petition verlesen und tritisirt , in welcher für
Ausdehnung der Arbeitszeit im Sommer bis 2 Uhr und im
Winter bis 3 Uhr eingetreten wird . Sodann wurde für den
10. Juli eine Kremserpartie nach Saatwinkel beschlossen . In
den Vergnügungsausschuß wurden Freyer , Schlonsky und Kutschte
gewählt .

Im Oberbaruimer Kreise ist die Sozialdemotratie den
Junkern wie anderswo ein Gräuel und wahrhaft lächerlich sind
die Mittel , mit denen die „sozialdemokratische Gekahr " zurück -
gehalten wird . Meistens gleicht die Art und Weise , wie man
sich vor uns zu schützen sucht , entweder der so sehr bewährten
Vogelstraußpolitik oder man greift , wenn alle Stränge reißen , zu
dem berühmten , durch Jskraut zu hoher Virtuosität entwickelten

Kamps mit geistigen Waffen . So berichtet uns ein Parteigenosse ,
daß die Leiter einer konservativen Versammlung in Werneuchen ,
in der Prof . Pauly die Bauern zum Gruseln zu bringen suchte ,
sich mit wahrer Höllenangst dagegen gewehrt hätten , daß er , der
Sozialdemokrat , das Wort ergreise . Als man aber schließlich in
bekannter Manier rüpelhaft geworden sei , hätten die zahlreich
anwesenden Kleinbauern sich um ihn geschaart , und ihn tap ' er
vor den Liebenswürdigkeiten der Krautlunker geschützt . Mit
kräftiger Stimme sei das Hoch , welches er auf die Sozialdemo -
kratie und den sozialdemokratischen Kandidaten dieses Kreises ,
Bruns , ausgebracht habe , von den Bauern ausgenommen worden .
Es bedürfe nur einer tüchtigen , planvollen Agitation in diesem
streife und bei der nächsten Wahl gehöre Oberbarnim trotz
junkerlicher und pfäsfischer Knüppeltaktik der Sozialdemokratie .

Im Fachverein der Uhrmacher und verwandter Berufs -
genossen Berlins und Umgegend sprach am 17. Juni Genosse
H o f f m a » n über „ Erlebnisse auf der Wahlagitation " . Der
Referent schilderte , mit welchen schmutzigen Mitteln besonders die
Antisemiten gekämpft haben , um die Landbevölkerung für sich zu
gewinnen . Noch verschiedene Illustrationen aus dem Wahl -
kämpfe vorführend , betonte der Referent , daß die Genossen unter
der Landbevölkerung bei der Agltation eine Tüchtigkeit und

Zuverlässigkeit an den Tag gelegt haben , wie sie bei einem

großen Thcile der Genossen in den größeren Städten noch sehr
vermißt würde . Die Anwesenden zollten dem Redner für den
belehrenden Vortrag reichen Beifall , worauf eine lebhafte Dis -

knsston stattfand , an welcher sich die Kollegen Eßlinger , Beer ,
Naether und Krüger betheiligten . Auf Antrag des Kollegen
Naether fand für den Wahlfonds eine Geldsammlung statt , welche
etwa 14 M. ergab . Am 1. Juli , Abends ö Uhr , wird im Ver -
einslokale Wienccke , Alte Jakobstr . 83 , eine ordentliche General -

Versammlung abgehalten , wozu auch NichtMitglieder freien Zutritt
haben . Gleichfalls wird am I. Juli der Arbeitsnachweis bei den

Kollegen Naether und Krause , Anklamerstr . 44 , eröffnet . Der

Arbeitsnachweis ist für Gehilsen und Prinzipale unentgeltlich .

Der StellenvermittelunaSschwindel in den Berufen der

Hausdiener , Kellner , Diener , Portiers , Bäcker , Köche , Mamsells

und Schlächter beschäftigte am 21 . Juni eine Versammlung der
Arbeiter dieser Berufe , zu der die hier bestehenden Dienervereine
und die Stellenvermittler eingeladen waren . Von letzteren waren
auch verschiedene erschienen . Pötzsch referirte über die Ur -
fachen des Stellenwuchers , als welche er einmal die große Arbeits -
losigkeit in den genannten Berufen , dann die Schwäche der Or -
ganisationen derselben anführte . In Berlin gebe es allein
24 Kommissionäre für Kellner und ebenso viele für die Haus -
diener , Bäcker , Schlächter . Wie dieselben ihre Opfer ausbeuten ,
das sei ja jedem der Anwesenden bekannt . Man habe sie össent -
lich gebrandmarkt , aber diese Herren seien gegen moralische Ver -
nichtung gleichgiltig . Daher müsse anders diesem Unwesen ent -
gegengetreten werden . Leicht wäre dies , wenn die Prinzipale
und Meister sich jener Vampyre nicht bedienen wollten und sich
statt dessen an die Arbeitsvermittlungen der Arbeiter wendeten .
Aber die Prinzipale fürchteten die Stärkung der Arbeiter -
Organisationen , wozu bei den Gastwirthen noch die Vorliebe
für die Weinkneipereien der Kommissionäre komme , welche von
den Kellnern bezahlt werden müssen . Neben den Kommissionären
vermittelten viele Vereinchen die Stellen ; dieselben züchteten aber
in ihren „ Bureauchess " nur neue Kommissionäre , denn die
Bureauchefs thäten sich regelmäßig in wenigen Jahren als

selbständige Kommissionäre auf . Außerdem gebe es selbst Ver -
einigungen von Gastwirthen , deren Arbeitsvermittelungs -
Kontrolleure gleich hohe Gebühren wie die Kommissionäre von
den Kellnern erhöben . Auch sonst segelten Kommissionäre unter
der Flagge von Vereinen , die sie begründen und in denen sie
sich selbst alle Rechte vorbehalten , die sonst der Mitglieder -
Versammlung zukämen . Ein Wunder sei es , daß die Polizei
gegen die betreffenden Vereins - Statuten , aus denen der Zweck
der Ausbeutung der Mitglieder aus jedem Paragraphen hervor -
leuchte , nichts einzuwenden habe . Der Diener - Verein und die
Diener - Akademie des Herrn Schröder sei z. B. ein Verein
solcher Art . Eine gründliche Besserung in dieser Angelegen -
beit werde erst durch Gründung von Arbeitsbörsen
nach dem Muster der Pariser erzielt werden . Redner

schlug vor , eine Kommission zu wählen , welche die Frage weiter
im Auge behalte ; ferner empfahl er folgende Resolution zur
Annahme : „ Die Versammlung erkennt an , daß der in Berlin
herrschende Stellenvermittclungs - Schwindel zu einem bedenklichen
Nothstand ausgeartet , den zu bekämpsen Pflicht der gesammten
Arbeiterschaft ist . Die Versammelten sind des weiteren überzeugt ,
daß die Vermittelung der Arbeitskraft einzig und allein Sache
der Arbeiterorganisationen selbst zu sein hat . Dieses Endziel zu
erreichen , soll der Magistrat aufgefordert werden , eine „ Arbeits -
börse " zu errichten . " Oswald Grauer ging des näheren ein
auf das Gebahren der „ Geschäftsinhaber " der Dienervereine der
zuletzt von Pötzsch geschilderten Art . Er theilte mit , daß er ein
Statut solches „ Dieneroereins " dem Polizeipräsidium eingereicht
habe . Der Dezernent habe ihm gesagt , die Polizei habe nichts
weiter zu lhun , als die Bescheinigung zu ertheilen , daß der
Vereinsvorstand das Statut eingereicht habe . Als Grauer ihm
die schamlose Ausbeutung , welche unter der Flagge dieser
Vereine getrieben wird , auseinandergesetzt habe , da habe
der Dezernent geantwortet , die Polizei sei doch nicht
dazu da , die Dummen zu schützen . — Verschiedene
große hiesige Firmen schienen nichts von dem Treiben dieser

erren zu wissen . So lasse die Firma Heinrich Jordan alle ihre

. jicner , die monatlich 75 M. Lohn erhalten , von Herrn Schröder

kommen , der sich von jedem 11 bis 16 M. zahlen lasse . Die

Firma Rosenthal und Tobias beziehe von einem Budiker ihre

sämmtlichen Diener , die diesem 3 M. Einschreibegeld und 6 weitere

Mark , wenn sie eine Stelle erhalten , geben müssen . In der Dis -

kussion erzählten Vertreter des Konditoren - , Bäcker - und Schlächter -

berufest daß es bei ihnen nicht besser wie bei den Kellnern und

Dienern bestellt sei . Von den beiden hier bestehenden Bäcker -

innungen wurde mitgetheilt , daß dieselben eigene Arbeitsnach -

weise haben , daß aber die Herren Jnnungsmeister , wenn sie
Arbeitskräfte gebrauchen , sich nicht an den Sprechmeister , sondern
an einen Kommissionär wenden , weil sie wissen , daß die Arbeiter ,

welche ihre Stellen haben theuer bezahlen müssen , sich mehr
bieten lassen , als andere . Alle Redner sprachen die Ansicht aus ,

daß die Stellenvermittler , deren Geschäftsführung ja unter Kon -

trolle der Polizei steht , zwei Buchführungen haben müssen ,
eine für die Polizei und eine vollständigere für sich .

Mehrfach wurden die Anwesenden auf die Nothwendigkeit , sich der

Organisation anzuschließen , hingewiesen . Kellner Moritz , der

für den Verein Berliner Gastwirthsgehilfen die Arbeit ver -

zu dem Kontrolleur des Vereins der Berliner Weißbierwirthe ,

Herrn Marcinkowski , Luckauer Platz 6, gegangen . Dort hätten
sie beide sich Bier bestellt , dann sei der Kollege in die obere

Etage gegangen und habe dort wohl einem Kollegen etwas in

das Ohr geflüstert , um ihm kostenlos die Arbeit zu verschaffen .
Da habe ihm aber Marcinkowski gedroht , ihn mit seinem eigenen
Stocke zu schlagen , und zu Moritz habe er gesagt : „ Denken Sie ,

ich habe meine Kontrolle zum Vergnügen ? " Ein Schlächter Schwarze
meinte , die Schlächtermamsclls wüßten offenbar gar nicht , wie sie
ausgebeutet würden , namentlich auch von den Schlächtermeistern
selbst , die sie vom frühen Morgen bis zum späten Abend hinter
dem Ladentisch beschäftigten . Aehnlichffei es mit den Gesellen
und besonders mit den Lehrlingen . Wenn er , Redner , einen

Schlafburschen aufnehme , dann komme erst die Polizei und messe
den Raum aus . Den Bäckermeistern aber werde es nicht ver «
wehrt , ihre Gesellen und Lehrlinge unter der Erde schlafen zu
lassen . Nachdem noch eine Reihe weiterer Einzelheiten über

Auswüchse der schlimmsten Art in der Stellenvermittelung cm-
geführt worden waren , wurde nach einem Schlußworte von

Pötzsch die oben abgedruckte Resolution angenommen und sodann
eine Kommission zur Sammlung von Material und Ueber -

Mittelung desselben an das Polizeipräsidium gewählt . Die Kam -
Mission besteht aus dem Hausdiener Oswald Grauer , dem Kellner

Moritz , dem Schlächter Keßlinke , dem Bäcker Pfeifer , dem Kon -
ditor Kohlfeldt , dem Diener Walter und dem Koch Binge. Unter
Verschiedenem wurde Miitheilung von der Erledigung mehrerer
früherer Versammlungsbeschlüsse gemacht und die Anwesenden
ersucht , am Stichwahllage auf dem Posten zu sein . Mit einem

Hoch aus die moderne Arbeiterbewegung wurde die Versammlung
geschlossen . Von den anwesenden Kommisstonären hatte keiner
das Wort genommen .

Sommer

Sachen . Herrell- \ i AM- Ackrobe , Arbeitsschll, Mettiiip nch Mch.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

3m BAER9 BeHin N. y Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettlnerstraße .
Ich habe Heine Filiale » und stehe mit ähnlich lautende » Firme » in steinrrlri Kezirhnng . Kitte daher genau auf Firma zu achte « . 43941 . *

Sommer -

Jackets .

Emil Mersch
Grosses Lager aller Arten UhrLager
zu soliden Preisen .

VRirmacber ,
�Bruimeiistr .

Goldwaaren
Reparaturen unter Garantie !

fenhagen )
und tlettei ,

61811, '

Th

Sabor

Damenhüte .

Kinderhüte .

Trauerhüte .

Blousen .

Oranienstr .
204 ,

am

Heinriclis -

Platz .

Herrenwäsche .

Cravatten .

Uhml M Wilmml
UHH , Wann oi * vormals Reparaturen streng
Iittll , « VCyllCii A. Th . Zcoh . reell unter Garantie

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Zliisikwerke .

Invalidenstrah » 106 . 65011 ,

. _ marken .
Großes Lager in Schirmen .

Achtung k Kein Laden .

KontrollSchnh marke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
35611 . K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Die in der sehr lebhaften Frühjahr • • Saison angehfiuflon Bestands von

Einzelnen Roben und Resten in Damen - Kleiderstoffen

SS1 zum vollständigen Ausverkauf . �
Eine grosse Partie vfollener Loden » und Cheviot - Qualitaten , in vielen Melangen ,
kleinen engl . Karos und mit farbigen Moppen für Reise « und Promenadenkleidcr ,
6 bis 7 Meter doppeltbreit , das Kleid 4 M. , 5 M. und 6 M. Eine grosse Partie
reinwollener Köper und Diagonal - Beiges — beste Qualitäten , in allen neuen

Melangen , 6 bis 7 Meter doppeltbreit , das Kleid 6 M. , 7 M. Eine grosse Partie
einfarbiger reinwollener Cheviots , Croisös und foulirter Stoffe , In allen neuen

Saisonfarben , 6 bis 7 Meter doppeltbreit , das Kleid 6 M. , 7 M, und 8 M. Eino

grosse Auswahl in bedruckten Elsasser Wollmousselines , viele neue Muster auf
hellem und dunklem Grund , 8 bis 9 Meter , das Kleid 5 M. , 6 M. , 7 M. Eine grosse
Auswahl Lawntennis - Flanclle in vielen neuen Streifen u . Melangen , Mtr . 40u . 45 Pf .

Fertige Kleider . Elegante Reisekleider 20 U. 25M . Elegante Promenaden -

Kleider 20, 25 u . 30 M. Schwarze Kleider 25 M. , 30 M. , 35 M. Einzelne

Röcke 10 M. n . 12 M. Eine Äu swahi fertiger Blousen 3, 4, 5 n . 6 91.

KommandantenstrassOf
Ecke Lindenstrasse .

Sielmann & Rosenberg,

nach Msraver ' Bica

Australien , Afrika und überhaupt nach
allen Hafenplätzen der Welt und zur
Chicagoer Weltausstellung verkauft für
Reisende billige Fahrkarlen und ertheill
jede gewünschte Auskunft gratis und

franko das Reisebureau von [ 43161 /
" Theodor Reiner ,

Berlin , Platn am Neuen Tnor 3.

Empfehle mein gut assortirtes , von
nur rein amerikauischen Tabaken
sabrizirtcs 4l13L '

Cigarren - Kager .
Sämuttliche Waare ist mit Kontroll¬

marke versehen .

üs Keck ,
I . Gr . Frauksurterstraße 4.

II . Weidenweg 96 .

Zilarstrn z. quittiren von

Partei - '

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

yulttungsmarkeu und
Kautschuk • Stempeliabrik
von Conrad Müller ,

Kchstrudist - Leiptig .
I Preisliste gratis und

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,LNKIarIc ( außer Bruch ) bei

Wo WÖBikleB ' ,
Berlin N. , Nrinichrndorferstr . £ g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Ehren , Uhrketten

JRommol 0r « » U « Ur . 55 ,
. SvlltlllvK , am Moritzplatz .

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 .
THeilzaHlung gestaltet .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,4435�

am hiesigen Platze wie bekannt

grossta Auswahl !
Qarantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

I0ranieiiburgerstr . 2.

Jedie Ubi *

Reellste und billigste
Uh r m a ch e r ei

Kerlin »
Verkant z. Engrospreisen
3ilb . Remontoir - Dhren v.
13 U. an , goldene Damen -
Remontoir , 14 kar . Gold ,
v. 22 M. an . Regulateure

mit Schlagverk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . Vecker von 2,50 M. an .

Eine Uhr zu reinigen kostet nur
1 M. , bei allen Reparaturen wird der
Preis vorher gesagt . " WS Mariannen
Strasse 50 , Ecke der Naunynstr . ( früher
Naunynstr . 15 pari . ) .
Otto Eleser , Uhrmacher ( Fachmann ) .

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 39810 *

repariren u. reinigen kostet
' ' ei mir unter Garantie des

Intgehens nur 1,50 M. ,
nßer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes
- - - - - -Lager neuer u. gebrauchter

Ta,u ) e . . �oren , Regulatoren u. Wecker w.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 333LL *

Carl LUX, 34 . diansseestr . 84 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten . ?

Zum 4272L *

Mj - Wsdtthut
Effif Hüte TOB

mit Arbeitn - Kontrollmarst » .
Größte Auswahl .

Mitztrstr >>dcM,. ?AS»' .
IVildelm Zapel, Hu> m» « <r .

Bitte sehr , reoht genau auf
Name , Straße und Hausnummer zu
achten .

Saroj - Magaain
von Jul . Kosin ,

66 . Georgrustirchllralje Kr . 66 .
Sämmtliche zur Beerdigung noth -

wendigen Gänge u . werden unentgelt¬
lich besorgt 41122 *



Gekrönte Häupter.
_

Der Kuhhandel .

Zur Naturgeschichte des Absolutismus . ( Zu beziehen durch alle Spediteure , Kol -
KaM,si > ins II . von kusslanil . < porteure und Parteibuchhandlunge » , so »

K4 Seiten . — Preis 20 Pfg . s wie v. Verlag : A. Lsaice , City - Passage�

Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure ,
sowie vom Verlag : H. Baake , City - Passage . [ 4268L *

Möbel - Tischlereien
von Rudolf Lorenzy Tischlermeister ,

Berlin SO. , Reichenhergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .
Ich fertige und liefere fänuntliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazin . 35651 ,
Für die von mir gelieferten Möbel biete ich Gewähr . Jeder Auftrag — od groß oder klein —

tvird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Casfa . — Kein Handel . Direkt iu meinen Tifchlevrien stnd Einrichtnngrn
» on 33V M . bis zn 3VVV M . u. f. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ausstellungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. , bez. 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 633 Lieferungen betraut .

Rudolf L- oronz , Berlin SO. , Reiclienbergerstrasse 157 .

kein Feilsche »!
Ikein Handeln, !
« sondern streng !

feste , sehr
'

billige Preise . !

Alle Preise
sind in

! Zahlenan den !
Waaren

lausgezeichnet . !

1. Geschäfts - Haus : 24a . CHausseestrasse 24a .
2. Geschafts - Haus : 8 . BrUckenstrasse 8 .

8. Geschästs - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse IG .

Tadellose Maaß Anfertignng
aus deutschen und echt cngtlschen Stoffen

zu sehr mäßigen Preisen .

Als Beispiele unserer fertigen Garderobe diene :

Vorktags - Anzug 10 dl.

Frühjahrs - Anzug 14 M.

FrUbjatars - Auzug 20 U.

Frühjahrs - Anzug 28 M.

Kammgarn - Anzug 26 dl.

Kammgarn - Anzug 30 lll .

Kammgarn - Anzug 39 dl.

Gohrock - Anzug 26 dl.

Gehrock - Anzug 36 dl.
Gohrock - Anzug 40 dl.

Gehrock - Anzug 48 dl .
Rock - Anzug 30 dl .
Rock - Anzug 36 dl .

Werktgs . - Beinkloid . 2,75
Frühjahrs - Boinkl . 4,25
Frnhjahrs - Beiukl . 6, so

Frühjahrs Beinkl . 8,oo
Kammgarn - Beinkl . 6,50
Kammgarn - Beinkl . 7, so
Kammgarn - Beinkl . 10, oo

Kammgarn - Beinkl . 12, oo
Kammgarn - Beinkl . 14, oo

Piqnä - Westen 1,65
Pique - Westen 2,50
Pique - Westen 3,75
Piqud - Westen 5, so

Frühjahrs Paletot 12, oo

Friihjahrs - Paletot 17, oo
Frühjahrs - Paletol 21, oo

Frühjahrs - Paletot 25 , oo

Friihjahrs - Paletot 30 , oo

Schul - Anzüge 2,oo
Schul - AnzUge 4,25
JUnglings - Anzüge 8,35
Jünglings - Anzüge 12,50
Jünglings - Anzüge 13,50
Leichte Hau &joppe 1,50
Leichte Hausjoppe 2,50
Gefätt . Lodenjoppe 8, so

Ferner jehr
Bukskin - Anzüge .
Cheviot - Anzüge .
Satin - Anzüge .
Kammgarn - Anzüge .
Gehrock - Anzüge .
Schlafröcke .
Scmmer - Jaquets ,
Pique - Westen .

große Anomal ) ! und sehr billige preise
Bukskin - Beinkleider .
Cheviot - Beinkleider .
Kammgarn - Beinkleider
Knaben - Hosen .
Leder - Hosen .
Blaschinisteu - Anzüge .
Drillich - Hosen .
Arbeiter - Blousen .

Sommer - Paletots .
Kragen - Häutel .
Hohenzcllorn - Häntel .
Reise - Havelocks .
Maler - Mäntel .
Staub - Mäutal .

. Knaben - Anzüge .
J Jünglings - Anzüge otc .

1 Leder - Hoseui

6, - . 4,50 ,

3,35

E Möbel - Magazin . Fn * . ianifskow�
Eigene Tischlerei . NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigen e W e r k ft a t

Roh�shsh Lrnsl Förster ,
LerUll �S. , Xsisei ' sv ' . 30 .

Möbel
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mastagoni u. Unßdaniu ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . '

Kerlin S. V. ,
Köpnillrerltr . 33 .Frana 1' utaauer ,

Uhren n n d Goldman reu

Klax Kusse
. 2 157 . Invalidenstr . 157, ziviselien Markthalle and Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlbernr und goldene Zlhren , Urgulatenre u. Wechrr
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaare » in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Masstv stlberno und Alfenidr - Gerätho zu Hochzeits -
Geschenken . 3502L

Spezialität : Qolllene Ringe ,
. In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -
s schästigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Neparatnre » an
ZUhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

8 Mark .
Killigfter Drtailverltanf für deutsche u.

�
engl , eisern - Kettstellen u. Matratze » ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .

E L- ae - e « Detailverkauf nur Köpe -
. iZaLL . «ickerstr . 137 , Kof pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .

vbre » u . ko ! ä vssrsu & ] Ä
in bester Ausführung zu den biHigsten Preisen . Silb . Cylinder - Remontoir 12,73 dl .
Massiv gold . Trauringe , 1 Dukaten 10,50 dl. , l1/ . Buk . 15,50 M. , 2 Buk . 20 M.

ß. Superczynski , kttttßlilje Zahtte, ZllvMesßr. lljZ, !! .

par " y
™

{ H

i Teppiche ,

I I
in Hophagröße ä 5, 6, 8 u. 10 M. ,
in Salongröße A 12, 15,20 —50M . ,

Tcppich - Reste fpoitbiaig !

Gardinen
_ Stück von 22 Mir . 10, 15 —40 M. _

| ' u ' m Emil Lcfevre , 1
H

Berlin S . » 3782L * "
158 Granien - Straße 158 .

ßPrchlstlckl, S - ' NNZ

( Gegründet

1374 . )

Paul viederiek ,
1. Geschäft : Oranientr . S.

2. Geschäft : Aariannensir . 43 , Ecke
Skalitzerstraße .

gute mit Arbeiter - Kontrollmarlte .
Bitte genau auf die Hausnummern

zu achten . 43611 . '

1 Köcklerei . 5 Zverkslellen ,
tlO Itlrine Wohnungen ,

Korridor , Stube und Küche 70 —30Thlr .
z . vermicth . Schön . Sommer - Aufeuthalt .
Bis Oktober miekhsfrei . 42391 . '

Ziemer , Gocthestraße 68 .
10 Min . vom Bahnh . Zoolog . Garten

Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarreu mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll - Schutztnarke der Tabokardeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ansschlicßlich

Maare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht auf Täuschung .

Wilhelm Göppncr , Fennstr . la .

Jakob Gotting , Lindowerstr . 9.

Fr . Grund , Nheiusbergerstr . 67 .

' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.

Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .

Zlngnst Hintze , Pankstr . 14a .

Lorenz Heidcmann , Danzigerstr . 10/13 .
Julius Hintze , Weißenburgerstr . 47 .

Rudolf Hin he, Müllerstr . 145 .

August Hirtc , Ewinemünderstr . 67 .

Joseph Hufsam , Grünthalerstr . 9.
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Lonis Knoch , Grünthalerstr . 5.

Kümmelberg , Oderbergerstr . 31 .
Löffler , Badstr . 42 —43 .
Gust . Löivcnberg , Badstr . 19.
Rudolf MagnnS , Weinbergsweg 10.
L. Malkowih , Kastanien - AUee 95/96 .

Mehnert , Diedenhofencrstr . 3.
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
Emil Nauen , Ackerstr . 116 , Gartenpl .
Franz Noffke , Borsigstr . 23.

H. Opitz , Pasewalkerstr . 2.

' August Penn , Demminerstr . 62.
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Gustav Pinuer , Tresckowstr . 32 .

Franz SadowSky , Hageuauerstr . 12.
Earl Smital , Griebenowstr . 3 —9 .

August Schmidt , Oderbergerstr . 50 .

Aug . Schönfeld , Weißenburgerstr . 47a .
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrecht Steiuickc , Stralsund erstr . 19 .
Wilh . Steiubach , Antoustr . 1.
G. Stocklast , Henningsdorferstr . 3 a.
A. Tietz , Invalidenstr . 124 .
C . Walter , Hussiteiistr . 23 .
Carl Werner , Gerichtslr . 23 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 153 .
Max Weiduer , Hochstr . 46 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

S .
�Wilhelm Börner , Ritterstr . 103 .
P . Böttcher , Kottbuser Damm 92.
H. F . Dinslage , Kotlbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 .
H. G. Schmidt » Gräfestr . 68 .
Carl Schonheim , Gräfestr . 8.
Juliuö Stark , Schönleinstr . 10.

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke n. Kiutzel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25 .
L. Talichow , Reichenbergerstr . 83 .
R . Fischer , Reichenbergerstr . 74a .
George , Mariannenstr . 35 .
E . Getschmann , Sorauerslr . 10 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 123 .
E . GoSda , Manteuffelstr . 3.
Konrad Greber , Görlitzcrstr . 63 .
Eduard Klein , Köpenickerstr . 190 .
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
" Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
K. Moritz , Manteuffelstr . 63 .
Reinländcr , Waldeniarstr . 32 .
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —34 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Stiibner , llieichenbergerstr . 157 .
A. Warnecke , Wrangelstr . 106 .
Herrn . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW .
W. Kiutzel , Alexandrinenstr . 103 . v

" Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
Max Beyer . Frankfurter Allee 173 .
August Dahnke , Koppenstr . 91 .
SRichard Fricke , Grüner Weg III .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Erhard Hoffman » , Memelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Andreasstr . 16.
LaSke , Frankfurter Allee 76 .
Johann Liebich , Memelerstr . 3.
JuliuS Malitz , Mühlenstr . 49a .
' August MoteS , Posenerstr . 11.
August Neumann , Markusstr . 1.
Fr . Peters , Koppenstr . 83 .
Otto Piel , Münchebergerstr . 23 .
Lonis Rund n. Komp . , Gigarretton

Fabrik en gros , Holzmarktstr . 10 ,
Th . Schlodder , Krautftr . 51 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 51c .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderftr . 21.
Otto Steinkamm , Rüdersdorferstr . 52 .
Otto Unterbcrg , Koppenstr . 14.
B . Nnterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 75 .
Wagner , Lebuserstr . 7.
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschkc , Andreasstr . 3.

C.
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
" Robert Drescher , Linienstr . 50.
Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnunstr . 42 .

kl .
Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64d .
Fritz Albrecht , Bernauerstr . 33 II .
Rcinhold Anders , Strelitzerstr . 45 .
Karl Basemann , Prinzen - Allee 57.�

26 .
4.

WilhelmBehrend , Straßburgerstr . l
Wilhelm Brall , Swinemünderstr .
' Louis Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Döring , Rnppinerstr . 21 .
Eickenjäger , Rheinsbergerstr . 31a .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Panl Franke , Eichendorffstr . 13.
Emil Hähue , Ackerstr . 89 .
August Gcrlach , Kastanien - Allee 33 .
Rudolf Geselle , Vinetaplatz .
Albert Gniest , Brunnenstr . 112 .

« 0 .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .

Beyer , Landsberger Allee 131 .

Franz Engel , Kaiserstr . 39 .
Gustav Kommnick , Weberstr . 50.
Paul Krämer , Greisswalderstr . 30.
Gebr . Lcwy , Marienburgerftr . 37 .

Gustav Miras ? , Georgenkirchstr . 12.

Max Ohlcrt , Landsbergerstr . 117 .
Jaköb Reul , Weinstr . 11.
Gustav Richter , Landsberger - Allee 143 .
O. Schüller , Friedenstr . 97 .
Emil TilestuS , Höchstestr . 43 .

Hermann Beisteuer , Beusselstr . 9.
Paul Böning , Bremerstr . 56 57 .
Joh . Böseuberg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
" Robert Kern , Stromstr . 43 .

Meinhard Könkotv , Perlebergerstr . 8.
G. Reincke , Stromstr . ' 5.

CksrlottenHurg .
Brönner , Wilmersdorferstr . 47 .

Gummelsburg .
Theodor Ritter , Kantftr . 6.
Ulbrich .

Rixckork .
H. Barth , Berlinerstr . 136 .
G. Filter . B- rgstr . 34 .
L. Herrmann , Richardplatz 10.
M. Kahle , Göthestr . 7.
R . Kiesel , Prinz Handjerystr . 66 .

Leopold Magerl , Hobrcchtstr . 10.
G. ßiebuillon , Prinz Handjerystr . 13.
C . Schmidt , Hermannstr . 23 .

F . Walter , Sleinmetzstr . 33 .

Ukeissensee .
Emil Apitsch , Langhansstr . 133 .

Liebschwager , Gustau - Adolistr . 16.

Georg Schröder , Pistoriusstr . 12 .

WillimSky , Wilhelmsberg 17.

Reinieleenckort .

Burgus , Markstr . 5.

Tempelhof .
August Reisen , Berlinerstr . 44 .

Hcinr . Bräner , Reichenbergerstr . 143 , LO. , ist aus der Liste gestrichen .
Oben verzeichnete Fabrikanten könne » an den mit ' bezeichneten

Siellen stets neue Marken erhalten , außerdem im Arbeitsnachweis der Tabak -
arbeiter , Weinstr . 11. von 11 —12 Uhr , und bei Unterzeichnetem .

Nenmcldungen von Fabrikanten sowie Beschwerde » sind an
I - Oiiis Dechand , Ruheplatzstr . 24 , zu richten. 322/6

Die Eoutroll - Kommission der Tabakarbeiter .

_ I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 15 ( neue Nr . 17) , II . _

Jede klhn 3852L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur l lVlh . üD Plg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

on 14 M. an , do . 10 Steine , von 16311 . an , goldene Dainen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 31! . an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Lo Rothert & Stolz . I. Geschäft : Andreasstr . 62 .

_ Uhrmacher .
' 2- - Chausseestr . 78 .

August Schulze

qr Goldarbeiter Qr
" " iTr . Uommandanteustr . iTr . OO

Trauringe ; 1 massiv goldene Ringe . Kette » . Korallen , \
[2 Dukaten 21 M. | _

Granaten etc .
_

Bitte auiHaus -
No. zu achten . I

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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